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Zeiilâis§ 

über New York und Büenos Äires. 

AMSTERDAM, 15. Die Londo= 

ner „Times" gestehen, dass die 

englische Schiffahrt sehr zurück» 

gegangen ist. Bei dem Verg!eich 

des iiafenverkehrs von üverpooS 

im Monat März 1915 mit dem 

gleichen Monat des vorigen Jah= 

res, st) ergäbt sich ein Ausfall 

von 30 Prozent. 

WIEN, 15. Die itaüenischen Zei- 

tungen haben in den íeízten Ta- 

gen ihre Sprache Oesterreich 

gegenüber gemässigt, was jeden- 

falls auf die Verhandlungen zwi= 

sehen VVien und Rom betreffend 

Trient zurückzuführen ist. 

BERLIN, 15. Ais Qegenmass= 

regel gegen die unwürdige Be= 

handlung der in englische Oeiafl= 

genschaíí geratenen deutschen 

UnterseebootSRiaanschafieri hat 

die deutsche Regierung die Unter- 

bringung von 39 englischen Oírí- 

zieren in Militärgefängnissen ver= 

fügt. Diese Zahl der Offiziere ent- 

spricht der Zahl der in. Enghind 

misshandeííea deutschen Seckute. 

BERUN, 15. In Petersburg wird 

offiziell zugegeben, dass die Rus- | 

sen seit dem Kriegsbeginn 71.609 

Offiziere an Toten, Verwundeten 

und Oefasigenen verloren haben, 

was, auch keine Verwunderung 

erregen darf, denn die Russen 

haben allein in den Karpathen 

500.000 Mann eingebtisst. 

BERLIN, 15. Die katholischen 

Bischöfe von Köhl und Trier ha= 

ben 575.000 Alark für die Kriegs= 

invaliden gesanimeit. 

PETERSBUkö, 15. Zar Nikolaus 

hat die Ausweisung der Juden 

aus den baltischen Provinzen und 

ihre Verbringung nach Tomsk 

verfügt. 

Der Grosse Irieg 

WinWiMMlII lül—IMIW flgr TtmrmramMKvnni* 

'-\-n der Kar]\'itlicn-;Froi!t selioiiiou v\ irh- 
tift'c Efoiynis.se im Gani^-i' zu sein. Aus 
Wien wird genieldot, daß dij dc.itscho 
Kaq^atbcii-Arnice unter dem (Jcnei' ü von 
Linsingcu diu feindlieiuni lleiheu an ve:'- 
sdiiodenen Punkteu durciibraclion hat 
■und daß die österreiciiiäch-uni^-arischi'i!, 
Hocre, die ös'Jidi von den deut^chon l'o- 
ßiticnt'u känipfca, im '^''ormarscil bsgrif- 
fen sind. ]>Ie Stelluiii'; der v. l-in- 
.siiig'schpn Armee ist nock iiieht goiian 
auii'eirebeu vrordeii ,al>('r durcli (ii.^ \ or- 
iHieidiung verschiedener Xachriciiten 
ivcnnte man ■ermitteln, daß si-.' de'i linken i 
Flügel des verhündeli'.n Ivarpatlieu-llcercs 
bildet und in dem llaumo zwisclien liart- 
feld (vrestlicli !>und iialiH'i'od (ö^tücli) /.u 
.suchen ist. -Mit ihrer linken Fia.nk(i leliur, 
sich diese Armee an die ü.-lerieiclilseii-un- 
g'aris(;he 'Dunajez-Linie (l;nikl) au und 
aul' der i-echten Flanke, ri.'ieht ,s'e b.^i 151- 
]i,q'iOii einer andeien rK>ieri'-un:;ai'. Arijie ) 
(von Prianzer-LIaltui) die ÍI.;uií1. lueau 

letzta Íisterreicbisí Ire Armee sehelnt aucli 
durch d(!Ut.stho i;:ti'oitkr;Ute verstärkt wor- 
den zu sein, denn das TeleaTanun erwälint 
ausdtüeklidi das Voi'di'ingen ösleri'ei- 
diis('.li-deutsc;her 'l'ru])|ien in d(!m Kaumo 
nördlich des I'zsok-Passer-i;, der im ik;- 
reidie dei- Pllanzer-Haliui'sdien Armee 
liefiL ÍU diesem Räume liabeu die Oesler- 
reidier und ihre Milk.nni:fe.r v'ineji .Siex 
errungen und sie dringen gegen i^tryj (es 
nnil'te gegen den Stryj lieilien, doan vor- 
iäuiig kann es sieii iiorh nlelit um die 
S:adt dieses Namens liandelii, sondern nur 
'i;m d(ui OlK'rlaul' des gleidi benainiten 
j'^usses) vor, w-nu-eml die-Armee von. Lin- 
sii?gen. ihren Afarseh in nurdlidier l'icli- 
Uing foi tsetzr (ihis Nx 'ire naeli dem Ober- 
li'iuT (li^s.San), was daraui schließen l.äß", 
^iaß die üstcn-éidiisdie t)unaj-;'Z-Armce', 
von der mau woeheniang nidits g-ehört 
hat, eine bedeutonde rnterstiiizung d.i;-- 
kcnunt, <iie hinieidien clürlt:', die russi- 
schen ííeilioi. audi in jeiu-m Eauiiie /.um 
Schwanken zu bringen. 

Die ausdrücklidie .Krvrälinuug der 
Kämpfe „deulseher Tnip]>en" in den 
Karjvilhen beantwcrter — allerdings nur 
indirekt - • die Frage, warum7n Polen in 
der leizten Zeit iierzlidi wenig geschiciir.. 
.Lie Hauptkrftltc sind nae.h den lvari'a>hen 
verlegt! 

P(>l.racht.en wir die Ereignisse der letz- 
tr-u ^A'oehen in ilirem zeitlichen Zusam- 
menhang, so- entdeekcn wir den Faden der 
russischen Siralegie luid wir müs.3en eia- 
gi^slcilen, daß er nicht schheht gespon- 
nen VvMr. Zu dersell)Pn Zeit, als Pi'zcmy.4 
in die Hände der JUissen liel, tauehieujm: 
äul.'ers!.cn Xcrden P,.nitädi!and3 rnssiseho 
;'treitki-äito und }iiordbrenner auf. D.'c völ- 
kerrcditswidiige Verwcnfhuig (ier le.tzte- 
ren war jedenialls darauf l>eVechiret, 
lieutschland zu terrorisieren inid s-eine 
,Vufm(n'ksamkeit ganz und g-^r nach dem 
Xcrden abzulenken. Lie .Eiuseízung wil- 
der Irregulärer (jedenialls Asia'cn) mußta 
aul die öffentlielK^ '.Meinung Deutschlands 
(Muwirken und .Jlindenbnrg zwingen, so 
.-cimell und griindlicii wie ]iur irgend mög-, 
li(!li deu -äu'ßerslen Norden Ost-Pr.'uß-eng 
von dem g-rau.samen l'\nndc, der mehr 
kurdi.schen Häuljei'u als europüisdic'n Sei- 
daten glich, zu ,<lubern. Wäin-enddcsseji 
ging«!n' große i'ussische Verstärkungen 
nach der ICarjVitlien-Front, die deu süd- 
Üdisten Feil der ungeheuer langen 
üehladülinie bildet, ab. D^lese Takiik er- 
innert uns an die Ivami;fe.swci:;.-o russiseh-er 
Jlcwdies, die nvit (ier i-echt.-n Hand (ho- 
hen und mit der sehr g-eübten linken llaird 
zusddagen. 

Der Plan war nicht sdileeUt ausgelegt, 
rJ:'-r er wurde dorTi zum Hdieiiern ge- 
bra.(dit und das _gesch'di hauptsäehllcii 
dank (Um- ()s!errei('hisdi-ungavi3eh.:n Of- 
fensive sowohl gegen die fMsenbahu Mun- 
kae-s-Stryj wie gegen den Dniestr. Diese 
])l(Hzli(;he' Offensi.ve lid:} d(n- russischen 
Heeresleitung Jeden.fails die A'ti'Icgung 
einiger SIreiikräfte nach 'Ost-Lializieii 
va!:sam (M'Siiheinen und de-sludb erwiesen 
sich die Tru])j)cn im "Westen der 
]>a.lh,eu zu sdiwadi, um die feindliche 
L';ent einzui'cil'en. Inzvi ísí^Iumi .lia.*t"n dio 
Di.'Ulsdien gemerkt, weklie Fahrte der 
russise.h.i! I'är eiusddagen wollte und mm 
v.'arl'en aUeh sie alle veriügbaven Tiii]vpen 
an die Ivaipatiien-Front, was .selb.-itver. 
stiindlich di(i Pa-alysierung der OiT.msive 
ni .A""crd-Po-I(Mi zur Tolgc iiatte. 

Fin a.nd(>res Telegrannn erwähnt, daß 
dculsidie 'frupi-en liudape-it in der .Ric-h- 
tmig der Karpatlien ]V(s;iert iiab?n. Diese 
Streitkräfte diirtten von der serbischen 
G- eivz(5 gekommen s.^in, wo, wie. -vor AVo- 
oheu lieriddet wurde, eine große Kon- 
zentra-lion statifand. fsr die^e-i der .F.ill, 
dann ist der Plan, gegeu>'ei'b,;en eine neue 
Oik.'usive einzuleiten wieder aui'gegcb?.u 
werden und die beiden Zenlralmächte iia- 
);en vsicih dazu eijtschlossen, zueilt Puß- 
land entscheidend zu sehlagen. Würde 
dieses gelingen, dann iv.'auchte man in S^'r- 
bien auch keinen einzigen ^lann mehr zii 
topi'ern, denn das kleine Ländchen ist der- 
niM.ßen ersdiöjdt", daf!- es inuii dem end-^ 
^'ih.igen ZusanunenÍHudi der russioclu iv 
ilacht, sidi. ohne einen 'Seluvert^treicii 
a,ui Gnade und Fngndae ergelien mulJ. 

,Jn SeriKe.i gra-ssievt der Ty])lui5 mit 
(dner un'ieimlidien ileftigkeh. .Als vor 
wenigen Wodieu in der (.ist.n'reicirlscbou 
Presse die-j-e Kpideniie erwähnt wurde,, 
da. ■hatten die englischen 'Zeitungen die 
Sti;n, von enier ,,Os'erreiehis'di m Luge"' 
zu sprechen, .letz!:, jyididem iiordanierF 
kanisdie Summen sidi mit der Sa-"he be- 
fe.l.'t und iüi- S:n'l);en die (ilfr'id-Iiei!:' inte.r-, 
naiienaie Mildtätigkeii- angerulen ii-alK'.n, 
sehen sicii ■;uuh (lie eug'ii-elien Ltälkn' 
vei'aiilaßl., die Typdms-i'ipidend.'i 'in S:.'r- 

bien ei.nzugeslehen, . afle: üiiigs mit dem 
Hinzufügen, dalß sie im ..-Vbnelnue.n be- 
griffen sei, denn en gäb.e. gegenwärlig in 
ir-m'bieu nur l'2.(X)i.} 'fy]>hus-lvranke wä!i- 
lend erst voi' kurzem es 4()i).()00 jFäÜe 
^egel>en habe. Dannt Tiat .die englisdie 
Presse (d!me^tanden, dal.) ,,y.a' kui'zem" 
d(.'r achte Teil der s:=rl):sdu'n'Bev()!kcrung 
au -Fyiíhus danieder l•,!g^ uir.l da die .sani- 
tä.re Rüsiung dos Landes ein.' direkt 
elendig ist, so hai>en wir uae.h dem o'ugen 
Eingeständnis keinen (r/und mehr, <li:i 
ncrdainerikanisehe Firklärung, daß in iS^'r- 
bien mindestens õtj.OOO .Meuifchen an Ty- 
j:hus zu Grunde gegang.t'ii Si-ien, aJs 
Ueb.e!treibung anzus-ehen. . í Typh.u-;-Flpi- 
demien pflegen nicht so sck'nell vorülKM'- 
zugehen wie si(>. aiiltanehen, un^l (h^shalb 
wird die engiisehe Pres.-ic audi, nicht ver- 
iaugen, können, daß man ihrer \'ersidie- 
iung, es gäLc! luu'noch 12.0.;{rFälie kehi.'.u 
G!aul)en schenkt: (S ist vielme'nr anzuneh- 
men, daß die Seudu% (b"e in Serliieu ja 
g.'U' nicht bek.ämpft werden kann, mit der- 
selben Heftig'keit weiier, grassiert und 
daß dort iiente ebenso- wie ..vor kui'zem" 
400.000 ;^^ensc]len zwischen Tod uuil Le- 
ben sciiAveben. > 

Dii! Seuclie machte aid' der einen 'Sc-üo 
jedes weitere kriegerisíàici Fnleniehnieu 
gegen Serbien überflüssig und auf der an- 
deren Seite lief^ sie es der Heereslitang 
dei' Zcntrahn.ächte ratsam erscheinen, 
ihre Truppen von der i>;'rbischen Grcnzo 
zu entfernen, damit s'e vor der An- 
iiteck'ung gesichert werdcm. 

Wi"' siaik die gegen Serbien eingesetzte 
..'iJinee war, ist von .'-custäarlig'!" S^eit-e, jiii 
gesagt worden. Die F.ngländer gaben aber 
vcr, zu wis.5en, daß c> 80.000 Dentsch-o- 
und dreimal soviel Oesterreidu^r und l/n- 
garn M-aren. D.i.s wäre ein Heer von 
H20.000 Mann gewesen. Xchincn wir an', 
'daß es nm ein Lrittel schw.ädier war "und 
tfii" jetzt nodh ünnicr -lO.ifüu ?/iann 'zum 
Uren.zsciuiiz zurucítgelassen wurden, -so 
wflve es doch innnerhin. <'ino Armee von 
200.000 Soldaten., die je'z-t a-n die K.ar- 
]>athen-Front käme. Sind nun die b.eid:'n. 
.Vrmeen, die jelzt in (ii'n West-Frarpathen 
kämi'/km, sehon im Vonh'iugc'.i bigrifre-n, 
sirid 'die russischen iíidlrm zwisch ni Ba'i- 
grcd und deriFIölien von Gorlice an meh- 
reren Skdlen (hu'(;hbrofheu und zwischen- 
Ilaligrcd und dem Oberlauf desíStryj zu- 
znrüdvg(ibego;i, dann mni,'. ein sole' c. Ycr- 
stärlamg durch 200.000 'M;^rin emo schuel- 
lo Fjilscheitluucr lierbeiführen. 

Motizeii, 

Auf dem Felde der Ehre. Dio 
Herren A\'agner, Schädlich Ä Co, íírhiel-- 
ten von ihrem berliner Haus (Ii i schmerz- 
liche 3Iitteiiung, da!.'i i'hi- Angestellter, 
H'ei-i- Walter kas.sidke,, dem e-i bei De- 
g-inu de.s Iv.rieges gelang, von hier das alte. 
A'aterland zu erreTduin, um in <i.er Front 
Sin'ne l^fiidit zu ea-Vfdlen, aiii 20. F'ebruar 
m emem G(iTe(iU: i'u den !-,í<in)attien den 
.Heidenlod JTu-'s Vaterland (^:lilt. --- F^hre 
seinem Andenkens! f 

1; i e D i I a n z der /Tn t a r c t i c a- 
Brauerei. Soeben ist (ii^ P>danz und die 
Gewinn- und Verluslrod'inung d(vr Com- 
}'jan]u'a Ant.arctica Paulista iüi; das am 
ol. Dezem')er 1!)t4 zn Ende g-eliende (!c- 
schäftsjahr erschienen. l>i ' Lilauz sehlii'ßt 
ini Aklivum und im Passivum mit 
2'7.r)24:;!(;.'í.'?ODí ab. Wir entn(?-hmeu dei*- 
•si'dben folgendes: ■i>as .Vk:i.*n-Kap:t.il b.^- 
tiä.gt jetzt 12.700;üCO-'iOOO, b.'siehend aus 
03.750 volleingèzahl!(;n Akiicu zu 
2()0f000. Außerdem arí.eil(j:" die Autare- 
fica noch mit ein(im 0hliga4i:uen-l\.a])it,)l 
ven. ().t)<J0:000.':U)(;(). soiiaß, itu ganzen ein 
Kapital v.ai is.7r)0:00c!i!000,, im .'Betriebe 
investiert ist, Gd(n\ wenn m,ift den Peser- 
vefouds in Höhe von 4.Hir):|S7ivl20 noch 
hinznri.'Chnet, v.,n über i'i!()0ü:000.s0ü0. 
L'amit ist di." ('omjianliia A.-utarctica Pau- 
lis! a (\incr dei- größtini indipstrielh-Mi He- 
frieho Brasiliens überhaupv. pa-; .^iateria'- 
Fh'neuerungskonto i.-t nüi L70-'):7;)."').S2.j0 
doliert. t;er Jnuuoliilienb-esitz in São Pan'o 
steht mit 10.!)74:000.$000 zu Budie, der 
Komple.K der in Bau befindliehen Tliea'.er- 
anlagen nijt -l(;r):(X)0S000, der }iiobili;'n- 
f/esilz in S. Paulo riiil' S.()4i):OOOSOOO, dei" 
F\ihri)ark mit 'òO:OOO.SOOO, Dl' Falr.ik- 
anlage in R.ib>eirri3 Preto- ist nüt 
1.4.õ():000.'?()00 in die Hilanz ein.gesei'z.'i, 
der tieländebesitz in Btncata mit 
LÕi.'iOO.'iOOO. A^n Vorräten war am 31. 
.Dez. t!)]-t ein Wert von .■i.lO,"):0;-iLS:ur) 
vorhaud(iu, (i(n' i\assenl>('st-a.nd belii.d .sieh 
nuf ,2.'i(;;.!79.'?4iS und die 1! nikuul li.al.Knr 
betrugen 2(ir) :r)21 y-'UJO. 

Wenden wi.r nns nun der Gewiini- und 
Vei'lustreduumg für die Zidt vom -31. .Tuli 
Ins- 31. Dezember 1914 zu, so linden'wir, 
daß die Au.s_gaben fi'u- Gehälter und Löhne 
1.105:4()<S.^400 die allgenieinen Ausi^a-' 
ben 2õ8:222líG00 erforderten. Fhne \^ie 
große P.olle die Ileklame in der mo:le.rn.en 
Industrie spielt, zeigt der I^mstand, iLlaß 
?ielbst ein so eing'eführtes Fntei'nehnio,n 
wie die Antaretica im H-ulbjahre 
27:824^:800 fiu' div^sen Zvv'-eck ausgeben 
mußte. Die Aufwendungen für Breinnua- 
tei'ial betrugen 1 KkSDííiíÜõO, li'U" FTitter- 
mittel ;)i):(>70.§4()0. Die Bundesregierung 
v(ireinnahmte vcji. der Antarctica an K-onr 
Kumstencni (>21):371.'J()80. Die Versiche- 
ruugsgeb.ühren Indieien sie'h auf 
29:()4!).'í200. An Lividende .gelangten 
S$0C0 Jur dit Aktie, zusannnen 
510:0008000 zur ^-Vusschüttung, was einer 
.Jahi'esdivi<lcndc von 8 Prozent entsjtrieht. 
Di(» obigen Zahlen zeigen wie:le,r, wie gut 
dh' Gcmpanhia .-Xntarctica Paulista fun- 
diert und wie gesdiickt sie geleitet ist. 
Wir dürfen der Direktion ilaher zu die- 
sem Al>sdilu(.> Glück wünschen. 

An die Deutschen fCaufleute! 
Der Verband Deutscher Handluug.sge- 

hilfen. zu Leipzig, des=en 110,000 ^lit- 
glieder über dem ganzen Erdbull v(>r- 
breitot wohnen, hat heute id)er 40,000 
]\iitglieder ijn F'clde stehen. 

Diese 40,000 haben Stellung und Ver- 
dioist und Heim im Stich gelassen, um 
dem Ruf des A'ateriandes zu den F'ahiien 
F'cige zu leisten. Viele liaben bereits iliro 
4'i'eue zu Kaiser und lieicli mi!;- dem ÍÍC-. 
IxMi bezahlt, noi'ji.mehr sind schwer ver- 
wundet und dadurdi arheitsunfä.lng go-' 
wroden, manche mögen audi in die Hän- 
de eines unbarmherzigen Feindos gefallen 
sein. Ueber 1000 unserer ^ilitglicder sind 
b:n'eits mit dem Flisernen Tu-euz, der 
schönsten Zier des dentsciieu SoWaton, 
ausgezeichnet ^^•crdcn. Fürwahr, dio deut- 
seile FCaufinannsdiaft kann .stolz auf ilird 
H'eklen sein! . 

]>er Verband hat zum Besten der Hin- 
tei'iiliebenen seiner Gelajleneu der .-Vnge- 
hiirigien seiner uoc:h im Felde stehöndo'i 
^litglieder eine nmfas.'ende , Hilfsaktion 
eingeleitet luid bereits über 300.003 Mark 
an ITnlienstützungen ausgezaldt. In <!r- 
stier Peilio wurden F'amiüeii bo'Jaclit, de- 
IX'U Ernährer gefallen sind. Dodi je'-zt ist 
man nicht, m-elir im Stande den von Tag 
zu Tag sich steigernden Aiisprüdien au 
den Ililf.siond genügend gerecht zu Sver- 
den. .Dannn wendet sicili die anrerik-aiii- 
Pfilie Zentralstelle des Verbandes D-eut- 
Bciher Handlungsgehilfen, deren Sitz in 
X'CW" York 130-132 3. Ave. ist, an alle 
Deutschen in 'Prasilien, besonders aber 
an die <leutsc,hpn ivaidleute, mit der drin- 
gvniden Bitte, ihr Scherflein, mag es nodi 
so klein sein, dem guten Zweck zn wen- 
(hni zu wollen, dedii (ial>3 wird mit lierz- 
lidiem Dank cntgef^-en genommen und 
der \"crl>ands]eitung in Leipzig übernüttclt 
teit werden. Herr .Tohii Steneck, Präsident 
d-es.Bankliau,=(!3 ,,Stenec.k Trust (.'omp.any" 
in Ilobokeu, X^' Y. liat sich in liebens- 
vrürdiger Weise berint erklärt, das Pro- 
tiektorat über d-!S aminikanisc.he Ilülfs- 
werk, zu üb(^ruehmen. All-i Geldsendun- 
gen, liitten Avir an die Fiiana „Steneck; 
'I'ru.st Company" Ho'f.-oken, X. Y., g-Man- 
g'en zu lassen. Feber je:ie Sjjen(Je wird 
quittiert wei'den. Verband D.?ntscjier 
Handlungsgehilleii zu Leip.zig, Kreisver- 
ein Xew Voi'k, Zentralstello inr die 
F. S. A. 

F n t e r de m X'am en ,,Trans- 
ozea.n" h.at sich in B:n'l.in ein ireueä 
TeIcgia|:-hemmternc'Junen gebildet zu dem 
Zwecke, die Ausla.ndpie^.se mit authen- 
tischen Xadnächten zu ver.sorg(m. Fis 
sind Schritte im ííange, um die Dieiisto 
des Instituts, weldies eüist\v(MÍeii i'ibe.' 
Xew '^'ork—Buenos Aires arbeitet, auch 
für die hiesige Presse luitzbar zu machen. 

Wir entnehmen die.so- Xadirichton der 
Porto A.legrenser „Deutschen Zeitung". 

Todesfa-ll. Herr .fofto Wagui'.r, von 
dessen Ableben in Piraci(^aba wir bereits 
in unserer gestrigen X'ummei' Ivenntnis 
gaben, Svar am 7. ^^eptem^.er 1847 in der 
Fmgegend von Köln a. Ith. geboren. ]:^r 
maclite. den deutsdi-franzö.sischen Krieg 
im .lahre 1870—71 mit und kam bereits 
J872 nach Brasilien. Hi(n- veriu'iratore er 
sich mit Fräulein Panline Botmier, wel- 
d;e aus der bekannten laniilie Boenier 
Btannnt, die. lange .lalire in São Paulo- 
Lraz di(i bekainile lUerl;r:uierei ,,l\larco da 
nieia legu.a" hetriel). Die.s(!r FTie ent- 
slammven K! iCinder, von denen 8 l>e- 
reits verstprhen, sind, fm dalu'e. 187Í.) sie- 
delte .íoão \\'agnei' nack Piraciealja über, 
wo er die Bierbrauend Y\'agner giäVndete, 
welche die älteste in l'ir.a(äc,aba ist. N-'it 

drei ^lonaten wurde er von einer hai't- 
näckigen Krankkeit keimg'esucht, die sei- 
nini Oj'ganismus untei-gTut> imd am Diens- 
ta.g, den 13. d. ]\L, sein(}n T''od herbeiführ- 
te. Die Beerdigung kat a.m ^fittwoch, den 
1*4., unter großer Beteiiigaing stattgel'ini- 
den. 

I' i n V e r (.1 ä c k t i g e r F'a 11. Die Po- 
lizei des 7. Distriktes der Bundesliau])!- 
stadt ei'kielt die Mineikmg, daß siek in 
dem Hau,si! Rua. Barroso 3t)5 dici I^idcke 
eines Kindes befinde, luid daß der Verdacht 
vorlägt.', dasselbe sei vergiftet wordmi. 
I.)er sidi soinrt nach <.umi Hause bege- 
bende Polizcikonunissär fand tlann auch 
tatsäeklich den kleinen zweijährigen ,loa- 
{[nim, Sohn, von Sebastiana Julia, t-ot voi-. 
Die Xacidbi'S(ihnngen ei;^i.;-aben, (hd.> das 
Ivind auf Veranlassung "eines gewissen 
Clemente Boinfim, der (iort z\i Besuck war, 
ein gewisses (^)uantnm Sdnia]is getriui- 
keu hatte. Fh- war darauf ei'krankt und 
gestorben, ohne daß ärztliclu; Hilfe hinzu- 
gezogen wurde. Die Polizei verhaftete in- 
folge diesei- .Mitteilungen <len Ch-mente: 
Bomfini und leitete eine .Lhit-ersuchung" 
ein. Die kleine Leiche wurde- zur Obduk- 
tion ins Sckaukaus überfükrt. 

G e f r i e r 11 e i s c k in de r B u n d e s - 
kau])! Stadt. In den Amvsränmen der 
Präfektur von Bio de Janeii'o versannne-1- 
t-eji sidi am ]\iittwock die J^oi.sckgToß- 
kändk'r, nm mit dem Präfekten Dr. liiva- 
davia da Cunka (Jorrca über die Bedin- 
gungen für die Versorgung der Bevölke- 
rung mit Gefrierfleisch zu verhandeln. 10,s 
waren, in der Versammlung audi die Ver- 
tretc-r der Clefriei-fleisdi-tienossenschafts- 
gesellschaften Sut-.Mineira mid Oeste de. 
,Minas an.\vesend. Die "N'ertret-er der .Piv.sse 
durften l)ei den ^'erkandlungen nickt zn- 
gegen sein unter der ffogründung, daß 
niemand außer (km direkt I^eteiligten zu- 
gela-ssen werden könne. Xa(ili der Konfe- 
renz ei'klärte iknen der Präfekt, d.a.ß difi 
F'leisckkändlcr List in iln-er Gesamtheit 
das ntnie S-ystoin der I/lefening ,von Go- 
frierficiscli von großem ^'orteil und X'ni- 
zen für dio Bevölkerung linden. Tn Bezaig 
auf die- zur Anvv'imdung zu i)rhigendt>n 
Mittel heri'schte- ebenfalls br^reirs Ilinig-- 
keit. D-r. PivaJavia wollte die E-inzelkei- 
ten iiules.sen uocii iiidd mitteilen, da noeii 
Y'ieles zu l>eraten sei, übea* das erst in (d- 
ner weiteren ^'ers;unnüung genanerv'. l'e- 
scklÍLss(í gefaßt wenlen wünkni. Di:> 
FdeischgToßkändler wollen sich noeli (d- 
nig(i Hechte rei^er\d;;-i-.-:n. und M'i'ms(ih;-:.n 
außerdem, daß gewisse Dienste von dei- 
.StadtV(?rwa!tnng für eigene Peclunmg aus- 
gefükrt werden sollen. 

G e r i'i c k t e. ln der Bundixsdepntiert eai- 
kammer war am ^Íittwoírk das Gerücht 
verbreitet, daß Herr Sai)in.o Ba.rroso das 
Amt des .Pinanznnnisters niederleg^ii; 
werde. Seine Gesundkeit ist .sehr ang^'- 
griffe.u und er kairn desliall> die Pili'di- 
t-en. seines Dienstes nidit so erfülkm, v>'ie-- 
es sein müßte. .13ie unerledigten Papiei-C: 
liäufc-n Sick jetzt sdion so síjIu', daß bald 
nicht mehr durchzufinden sein wird, wäh- 
rend der Gesundheitszustand des Mini- 
sters unter keinen I'niständen eine grö- 
ßere Anstrengung zuläßt. .Aus diesem 
Grund(^ scheint- es iniiglick oder vielmein- 
sehr wahrseheinlick, daß Herr Sabino B;ir- 
roso zmnicktreten wii'd. .Als seinen X'ack- 
folger bezeichnet man Hen-n lyeopoldo Bu- 
lhões oder Herrn Antonio (\arlos. lOs g'ibt 
auch Stinimen, welche behaulit-en. Herr 
Pandiá Calogera-s werde ins ilnanzmini- 
st(>rium einziehen und HeiT The;xlomiro 
Bantiago das Portefeu.ilie der Landwii-t- 
sdiaft üliernehmen. 

'vY i e d e r e'i n D i e b s t a h 1. In deü' 
X'acht Vom ?ifittw'odi zum Donnersta-g 
.wurde das L;7.^gerhan3 der Fdrma X'. Pi 
Vianna in der Rna (^onlo de .Magalhães 
X^o., GO von Dieben l)esnclit. Dieselben 
iiberklctterten die IMauer eines Ten'aius 
hl diU- Bua Conceição, M'elelies hinten an 
das Lagerli-ans anstießt und stiegen auf 
das Dack dessellien. Hier entfernten sie 
einige Dackziegel und durcksägten 3 Holz-) 
breiter der Decke. Mit Hille eines Strickes 
ließen sie sich dann in den llaurn kinab 
und -slahlen einige ^\'affen und andere 
Gewehre, welche,sie in F'ächern fanden. 
Iis scheint, daß sie sich durcli eine der 
Vcrdertüren entfernten, da diiiselbo; von 
dem Angestellten, der das .Magazin 'de.i 
.Mcrg(vus aufschloß, iialb offen geTunden 
wurde. Die Polizei wurde benachrichtigt 
und "liat die i.'nter.suciiung zur Entdek- 
kung' der S])ilzbuben eingideitet. 

F1 o 11 e n iu a n (") V e r. .\m Mittwoch 
Xachmitvag sind (li(> hrasilianisdien 
Ki i(\çssdiiffe, weldie bei der llka Gran- 
de manövrierten, wieder in die Guanabara- 
Budit zurückgekeln-t. In majestätischem 
Zm;-e lulucn sie ivi den Hafen ein. Die Mit- 

2 3 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 UneSp"®" 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 



DEÜTSOITE f^ET.TtlNG KVcífag-, (Imi Kí. Apiil jni;». 

te Iiattcn die pn*oßcii Linienseniffc inn?, 
denen die Divi.sioii der L'niersei^booto und 
Dcstroyers zur, Síúte i'ulireu. An i?ord der 
jJMinas Geraes" befand siel!, der Marine- 
Juinister Adiuira,! AlcxajidrLno de Alencar. 
Der Olief dos /uhiiiiiilstae?;-. (ier Mui-ia-:', 
Gustavo Garni(-r, und der Adinii-al Aliino" 
Corrêa, der die Division koniniandieile. 
kamen an Boi-d der j.São I'aulo". 

■JjeicliGJi i'und. Am Aiittwoeli mor- 
gen fand man im l?jo Pinlieiros, im gleicli- 
iianiigen Stadtteil, die ].eiche <'ines a,u- 
sclieinend HO .Jahre alten Mannes von wei- 
ßer Hautfarhe. Die Ijí^iclie, -wclclio ihißei-- 
lich keine Verletzung-on aufwit^s, -wui'de 
3iach d(Mn Scliauliaus gebraclit und zu- 
nächst i)hotograi)liicrt. 

I)' i e X 0 u. t r a-1 i t ;l t S- p a n i e n s. Rei 
ihren Beniillnnigen, die neutralen A'ülker 
geg-en Ikiu.tscldancl aufzulierzen und sie- 
an ihrer Scití; in den iCi'ieg- zu ziehen, 
.sind die A'erbündeteai jeizt b;'i >ri):uiii'ii! 
angelanut, Vi-elehes seit i'.eginn des ,Kri;'- 
'^'es klare Beweise s<yne)- strilctesien Xmi- 
tralität gegeben und sieli vicd elici' <Um 
Zenirahnächten gegeniib;>r IVi unr'lieh als 
l'eindli(;li gv-.Z!>igi Jiat. Hie- „Ivölniselie Zvi- 
tmig" erwalun diesen rmsiand ebenfall,-^ 
und fügt binzu, dal.j die A'ei'bi'uKk'ien sicii 
von dieser lunvandcii'aren .Xeuiralität 
f-]:'aniens und von seiner riiekhallslos.'n 
Anei-kennung der Erfolge dar dculseln:!! 
iW'alTen sehf imangenelun l)ei'üin't z-.vigen 
und alles mü!.',iielie vej'.suelieii, um Sj;ani<'n 
y.u üb(,')'zeugen, (i:dJ die, Kínilseiien im Falle 
eines Sieges sieh nieht nur der .snaniseli.-Mi' 
Kolonien, der (.':.\na]-isi-lien liiselu und der 
Ikiloan-n i)eniä('liiigeu, s:)n.ie:'n ;uK-h [;or- 
tugieslsehes {íebieí anneklier-m v>'üril:'u. 
Ikus gi'.>üe riieitiisehe iälatt <'rkiärl d;'m- 
geg'eniUK i", daß .Dc-uisehlanti im l''all:i i i- 
nes Siegi'.s nicht nur jiiebt dai-.'in denken 
Aviirde, den Ik'sifzsianil <leH k'iHiinreicir'.^ 
Spanien zu vei-kleinern, sondern iin (ie- 
gentinl ilim Voi-icile zu gevt'ähn'n. i'.ic 
Sehwäfhnng i'"'i'aakr:'i(>h,s und. ivaglaiids 
Aviirde es Spanien < rleieliiri-n, s.>ini'. Yi'ün- 
sehe zn.r I>arelifiihi'nng zu liri.'m'en tnid 
De'utseldaad wiirde. sieh dem nieht wi- 
dersetzen. 

Ans Bai;eelona. wir;l rnifgeteill-, daß dei- 
ehemalige Kat>ineil'sehef ÍM-ai liomanoiejs 
dasell)'-!. als A.ntwort" auf eine ihm von 
der libci-alen P;u'iei dargebi'aelite, Ovation 
eine Hede hiéU, in Wideher er erwiib.ine, 
dalJ die. stäi-k.sti! htrörmjng in dei- üffem- 
liehen "\kMnung í-jxiniens der Aufn'eht- 
evhaUung der Xeiitraliiat .\\äliri'nd <les 
europäischen fvrieges ginistig sei. l']r seh; 
auch •keinen C'irund., v.eleiier das Land 
ziwingen i^önnie, die.se. Xe.uii-.'ilitar aufzu- 
g(d).en. !i! l'iv.aig a-uf lialien b,M!i;>rkte der 
erfahriMe. Politikei', ilaß naeli S;'in;'r ).lei- 
n.nng dic^sc«. Land ebenfa.JIs nieht in den 
Krieg ciii'av'teai werde. Zirm Seiduß mein- 
te er noch, «i.'ii.'i der i\i-ieg,den k'ommen- 

■ den "Winter ideiir iibei'danern w.'r;;-'. 
.■\V a s s e)' i e i t u n g u n d K ;i n a I n e t ^ 

von F. ä, 0 Paulo. Der Aekerbausekre 
b"'r hai stnue Zu,stimunmg- zu dem Bau des 
gTOßen iluuptabzugsk.in.als im Tamariiuia- 
leliy-'Tal geg^eben. Die Ausgaben dafür 
.sollen, über drei, Ilechmnigsjaln-e verieiit 
■wenlen. Ferner wr.nten die Pläne fiii- die 
A.]>zug>kanainefze der Vorstädte Hanf ,\n- 
ii.a. und Pen,ha angenonnnen und ihre Ans- 
füln'ung angi'ordnet. Lin Kosten dafür sind 
auf zwei jieehmuig.sjaiire zu verteih-n. Mii 
diesen i>ewilligungeii ist für dies;« A'or- 
städte ein(.*. aiißei-ordentlieh." V.-i'oesse- 
rnng- geschaffen. Afan kiat- dort" schon lan- 
ge das l,Í.MÍürrnis v.)n Wasserieil un.u's- und 
A,l)zugskanälen eniidunden und manciher, 
<ler in, an.iei-en SiailUeil'.'n d;»i' ilaufiisladt 
a,n diese naiwe-ndigen saniräi'en .Kimieli- 
tungen gewolmt war, ist: davon zurückge- 
Jiaiten worden, sieh in diesen schonen und 
sonst gesunden A'or.siädten ;inzusiedeln. 
Xun ist diesem Bedürfnis entsproelien 
A\'ordeu rmd l>e.ide A'orstädte, bnsonciers 
aber Sant' A.nnii, werilen ein sehnellerew 
i\\'a ch st u m ze ige n. 

Die nächsten Vororte, die mit Kanal- 
n'etzen vtn-sehcn vrerd>^u soll'm und für 
welche di(^ Vorstndiea her; Iis ein!>vleiter 
wurden, sin;! Vill.v Pompeia, (,''issani!t;ca, 
.Pac-aendni, Mlla Beodoi'o, Aho da .Mooca, 
■Villa Pi'udentC!, Tainaiié, Mara.niião, so- 
Avic die uiid (). Parada dor Zeiilrailiahn. 

.1 u s t i z w e s e n. ]}:'r Siaatss:'kreuär 
der Jusiiz hat die Heri en Reehtsg.dehi i en 
Doktoreet Ck'una., Cfrijueira, ííeyneddo Por- 
Chat und Azevedo >íarques aufgeforderi, 
ein Projekt für A'erb'esserunu-en im Zivil-, 
Handels- uaid Kiiminal-Prozeßvei'faliren 
auszuarl;eile.n. Mit diesen» A'orgele'n b.'- 
absieiitigd die Regierung, diti vei'sehied;'- 
nen. l'nzuträglichkeiien, die das bislr.'rin--^ 
Prozeßverfaliren hervnrgeru.um iiat, ans 
der "Welt zu schaffen, die für Kläg-er und 
llicliter gdeieli unangerichm waren. Di-- 
Kommisiiion hat bereits i.hre Sitzung'en. rtn- 
ter Leitung- des Si.-iarsseki'eiärs der .Iusi"iz 
selbst begonnen und wird nach Möglieli- 
keit die Beotnichtungen und Hatseidä.g-e 
berücksichti^'en, die ihi- von komp.etent'^r 
.Seite, die wirklieiie Krfain-un,u- im hiesi- 
gen Gerichtsverfahren bi'siizt, zugvlien. 
Das Pi-Ofekt wir.l nach dnrclin-eführier 
Ausarbeitung dem Siaats!:ongrei.) zur His- 
kiission imd eventuellen Annahme zuge- 
hen. 

Zu dieser 'M'jßn.ahme des Staatssekre- 
tärs der .lustiz sehreil>t, ,.(:o!nmri'eio de 
.São Paulo'": Die Initiedive des .lu.stizs.ekro- 
tärs zur N'erbcssv.ruiig cU>s Prozeßverfah- 
rens verdient alles LoI>. Seine Täligkrni 
sollte sie.h indessen nieih darauf verleg-en, 
d.as Prozeßverfahren in Zivil-, liandels- 
nnd Krinnnalsaclien zu verändern, bezw. 
zu vei'be:: rn, welches dei- Staat üi>ei'- 
haupt nocli nicht a.us.'^rlieitele, sondern sei- 
nen. J-an[!ul.^ beim Slaaisk;m!.;i'esse geltend 
zu tnaciien, damii die ;er sieh'nut der J'ii. 
knssioü und. Absl.imine.n;;- di'i'ienigen Pro 
jekte befa-^-.e, die üb ;r die,--n G<".íen::ia!)i; 
bereits .■■eü mehr ais zwanzig .Jahren d;-!' 
Lrlcdigung hari'cn. 

r>is heute besitzt der Si:aat São Paulo 
noch keine Gesetzessanmdung für das Zi- 
vil-, Hauilels- und Kriirnnalverfahren. F.s 
sind immer noch die G<'.sei"Z0 und Kegeln 
in ivj'uft, vrelehe das Kaisei'reieh Israsi- 
lieii in den dahren 18-11, 1S42, 18,jO, 1871 
un<.l 1885 einführte. "Wie kivnn ma,n also 
etwas vei'bcsserh, was noch gar niehi be- 
steht ? 

L'ie Begierung des Dr. Bernnrdino de 
Ca.mpos hat vor mehr als zwanzig .lah.ren 
ndt den seither verstorbenen .R^'ehisge- 
lehrteri Doktoi-en Duart-e de. Azevedo und 
.')oão iMoriteiro für den Jietràg von 70 Con- 
tos de reis einen Kontrakt atig-eschlo.ssen, 
nach, welcliem dieseii;en ein Gesetzbuch 
für Zivil-, Handels- und Krirninalverrah- 
i'cn ausart)eiten soiUen. I)ieseil>en h;d>imj 
ihre Aufgabe seinerzeit glänzen;! erfüllt 
und zwei verschiedene .P]-ojekte> ausgear- 
beitet, die die Rogieiamg dem St.aatskon- 
greß untin-breitete. läis heute, ist über die- 
selben ijides.se.n noeii nicht beratm r.nd 
aLgestinunr worden, trotzdem der Kon- 
greß. ndiunter Í), 10 un.:l 11 Monate im dah- 
i'e tagte. Der Staatskongreß sollre, d.ahor 
eine K'onimission <irne.nn.en, die diese ihm 
vor so langv'r Zeil' zugegangene.n Geserz- 
entwürfe siudieren und die .-Xendei-ringeu, 
die sicii für die jetzig-,' mr.derne Zeit als 
notwendig hcraassl-ellen, voi'nelnne-n. Auf 
den Siaatskongreß sollte dei* .JevSi!7..-;ekre- 
tär sei.iien Einfluß ausülven und diesen 
verani.'issen, seine Tätiu'ke.it Jiach dii-s-'r 
]ti{-idung- iiin zu entfalten, damit der Siaat 
iSäo Paulo, welcher als der fühi'iMide in 
dem Hunde. <ler Vt.'r.'iniglen Staat..'!! von 
Bi'asilii.'u gilt, (niillieh ein den Anfoi'd-3- 
i-nngen entsi/i-ee'aeiKk'S G:s;'izbueÍ! -ei-hal- 
te., v.elciies viide, der w, nigei- b.Kl.nii 'n- 
den Staaten scli,-)n seit langei- Zeit Ivesil.- 
zen. 

I.) e ii S t el 1 e n j ä g c i'n ins Stannn- 
b-ncb. Ks seh(M!it, datV dO!' l.-i.ndwiri- 
fichafl--minister Dr. P;i.!idi-( (hlogííius ent- 
sclilo-:,sen ist, der Stellenjägej-oi ein Bie- 
gel vi;i-zusciii(!h(.>n und die l-.'i'nenmmg der 
Beantton seinfu- Abteilung .nui- nacli den 
F-ähi.u'keil(ni der brdrelfe.nden Kandidaten 
voi'zunehnien. Alle E.!npfe]i1uneen von ein- 
liußi'eieiien Politikei-n lui-l A'erwandten, 
die g0!-n iln-ti Sehützling.e nnterra'ingen 
wellen, sollen im Ijandwirt-eliailsmini&'c- 
i'iuni den! Befähiguiigsnacliweise nachge- 
setzt werden. Zu <lie.~em Zwi.'ckei beab- 
sichtigt . der .Àrini,ster die Kandidat-en i t 
der Vcrsuchsanslait von Pinheilo^J ■])rü- 
fen,zu la.sson und dann diejrnige.it anzii- 
Rtellen, die die be,ste.n Exannn.a ahgvlegt 
haben. 

Mit- dieser Binrichtinig, die in deuischen 
Lände.üi selbstiverstitndiieh ist, würde <!er 
MinisLei' ondlieii <;iiie.n ri.'amtenstand 
Schäften, der auch, wirklieh die Fällig- 
keiten iKsitzt, die ilnn üIkíiti'agenen Stel- 
len ,-niszutü1len,, der- ganzes Ví-rw.Tl-uags- 
meel:anismus wiirde ,'^111 ein viel hiUi 'res 
moiaiiselies Niveau gelroben werden im;! 
vlie /ahlreiehen 'Pro!..ektio:n.skindei', di ■ 
Zinn Sehaden de.-^ Lanth's dnrth .al!c 
Zweige der A^'erwaliung gescsiíepj.t we-'- 
den, endli(,'h v(u-seii.windcn. Es ist zu 
hoffen und zu wünselien, daß die Grund- 
sätze des. TIerrn Dr. Pandiá (^alogera.s 
von (hni andert.m Minisíeiii in ihre.n Bes- 
sort'-^ i.'.biiii fa.lIs beIb-lgt*wer.ien. 

AI 'i' nicht nur in do'.i Mini.sicien ma,- 
sich dio'se Pr't;'kiionskiird-jr l>reit. 

in .aren Zwcig-en der sSädtischen Verwal- 
tung, bfd allen Eisenbahnen und .selbst 
in (l-r Ge.seha{tswelt hcri'scht dasselb' 
System. AVie viele St.-^üimgen werden von 
hoelii ezahlten Protektionskiiideim ausge- 
füllt,, während die wii'klicdi Fälligen und 
Arbei-enden diesem entweder mit küninio'"- 
liclten (ieliältern unterstellt sind oder 
übe.rliau]:-t gar nieiit zu den Hesehäft'- 
gungen kommon, die sie ausfüllen körm. 
teil. Ueberau finden wir Unwissende sich 
in großen Stollungen breit machen, die 
sie gar nicht ausfüllen können, al>-^r si.' 
habe;' es verstanden, sich einflulireiche 
Beschützer zu verschaffen und deshalb 
gilt iiir A^'crt u,nfl wa,s sie ni-achen ist 
rieht!.-?. Ein solches System wii'kt:, a.iü' das 
ganz:' [y.ziehuiigsvv'esen lähmend und be- 
wii-k[, daß wirkliche Bildunu- liier weni- 
ger \Verl: hat, als z. B. in .D'eutschland, 
wo .Tedermann weiß, daß wirkliches I\ün- 
nen schließlich doeii immer .seim; Auer-, 
kennun.g findet. 

D a ,s k ü r z 1 i c h e r I a s s e n e Jv 011- 
suni s te u errxi g] eni 1. nt ist mir dem 
Tage seiner Veröffimtlichun.g in Krafi'ge- 
treten. .Man hätte nun 'crwari.en dürien. 
daß \.nher ausreichend für die Beschaf- 
fung der nötigen Steu-ei'ma."! keii gesorgt 
worden wäre. Das scheint ab(,'.'.' nicht der 
Fall :'u «ein, denn ielí^grapliisciiei' JMeU 
dung aus Recife zufolge sahen sich fli-j 
dortig''11 k'onsumsteuerpiliehtigen Fabri- 
ken gonoligt, den Betrieb w<"g-en Alangeis 
an M. 'rken einzusteUen. 

Di-e bösen Deutschen. Seit eng"- 
lisch-e Ivriogsschiffe .s'o häufig B■e^uehe im 
Hafen von Bio de .Taneiro ni.-ichen, sieht 
man idverall das Ge--i)enst von — gehei- 
nen di utsclien radiographi-:ch(ni Statio'.ien. 
Auf d-'U im Hafen vmi I'ceife- ank 'rndeu 
d-eutsehen Damplern soliten, tiütz-.ieni die 
Anti'.'iinea abgtmommen und die 'IVlegra- 
ph'.'ukaLinen veish-'^eit .sind, irni,' St,ati,yi 
ii-eii e ngeriejitet u-:,rden seiii, aid.n.'fdem 
scllt-'u Stationen in Recife., Olinda. Fer- 
nandí; de Xoi-.-^nha und ('abedel'.o lieste- 
li'en. Der kreißende B.n'g hat a.ber nur ein 
Miiiis: 'in geb ivon. .\id (li'n Dampfei'n faiui 
man nichts AVrdächtigei. .-Mier am Ij.-in- 
d-e will man nic.ht weniuer als s.'chs St,-;- 
ticneu cntdec.kt habcMi und zwar ein.' auf 
Fernando de Xorcniia, welche An'ijeslclho 
des (iinitsc.h-südamerikanischen Kab'ls 
eingo! ii'iitet Jiaben sjllten, und fünf j-ij 
Recife. D,-ivon unterhielt eine ein gvwi^sw 
Luiz l^i'inper.-il, dei' dem .Xairon na.eh 
iv'ein Daufsejun' ist,, ein liv'rr Frederico 
Lundgnen, der, wenn wir nieht irren. Jhin- 
desdepuliertiM' war und auch kein D-eut- ' 

kcher ist. Die \a.men de.]- Inhaber zweier 
Si,alicnen W(yrden überiiaue.t nlchi ajige-i- 
gv»ben und 0010 Slatio)i uideriii-eli. -- (*0 
AVestern 'lelegrai'-h Co. In Oiinda. soll 
eine Station im S. Pento Kloster bvsta,n- 
den haben .Sie vrar aber ledigiich, zu Uu- 
berrlchtszwecken be-^limnit. 

Zu dem Einbruch bei dev Fir- 
ma ifanau & Co. Der pauli.staner Poli- 
zei ist es in einer vcrh.ältnisniäfMg kui-zen 
Zeit gelungen, den g-rctien Ei!d)rueiisdieb- 
stahl, der dio ganze St-idt in --Vufregtmg 
versetzte, aufzuklären, die l>iel)e zu fa.n- 
g-en und die gestohlenen Sachen ihrem 
rechtmäßigen Eigentümer zurückzuerstat- 
ten. Es war ein scliöner Flrfolg, zu dem 
wir die Polizei beglückwünschen kön- 
nen, und der dadui'ch nicht beeiiitTä-"]!- 
tigt wird, daß (kn- Zulali seinen Teil mit 
lieigetragen hat. Der H ni|>tseluddig ', 
Italo Rinaidi, hatte selion mit de:' Polizei 
etwas zu tun g-ehab-t und seine .Phoiogi-.'t- 
phie sowici seine Fingm-abdi-ück.." wurden 
in dem Verbrcclicr-Arohiv aufüjehoben. 
iXauh dem grcßen Diebstahl wurde d.-! 
A''erl;rocheralinim Per.s-r.ncn vorgeleg:, <lio 
.Ttalo Rinaidi j-zci .sönlich kefmeii gelernt 
hatten und es dauerte nicht bmne, da 
Siatten sie seine Piíysi',:;gnoniio, auch ei 
mittelt, ,<lie in de>n .-\lbuin aPcdings nicht 
unter demselben Namen, sonde-rn als M.-i- 
jio Riccnirdini figuriinle, der vor zwei 
Jahren hier einor Diebesbande vorge- 
standen Jiatto. Nun war a nicht nwihr 
fiescnderij .schwei', die einmal gewonneao 
Kähi'le weiter zu verfoU-iMi. Die .l'o'izei 
ermittelto die Namen de'r Pers'ontn, mit 
welclicn ]iicoa.rdinr hier Itäulige.r z'.t ver 
kehi-en p-fíe.írto nnd sie l'and ('iiiige ver- 
dächtige, Fdcmcnte 'darunte.r. ScMkeßlieh 
igelangto di(; Polizei- zu dtnn Schluß, daß 
an dem Diebstahl außer Binaldi-iliccar.lini 
iicííh die dnnkkni FJirenm.ä,nn"r ilieardo 
Bianciii, Bicardo A'imercati, (üovanni dei 
Cic]/po- und ein gewi-ssc;- (iiu.vejipe. Persx' 
guini boii-'.iligt waren. -■ In der Naelit zwi 
sehen Alittwoch und ]>on,ner.stag wurde 
ein Teil d(!r Bande gefangen; den ITaup:; 
schuldigen, Binaldi-Riccardini und Bi- 
cai'do Bianchi g'(dang e? aber, zti entkom- 
men. Gcslern morgen WTii'äe die Kri- 
minalpolizei durcli im-e Agenten vers'än- 
digt, daß die, b-eiden iX;'l)o, an deren 
Schuld man schon nic-ht mehr zweifelte, 
si(!li in einem a.'igelegeiiim Hansj. hinlo 
der AY-rsladü-La|;a auliue'ten, und soJoit 
wurden Maßnahmen zur A'erhaftung der 
beiden sfdiweien .Jungi'ii geircfl'en. Das 
Untemehmen war von F3rio-".g g^d-crönt, 
dinin dio beiden (ifenannten wurden wii'k 
lieh in (i(nn be,zoichnet:;i! ILaus,; anget"of- 
fen und dio Polizei konnto sie, iiachdeni 
sie mit den AVidersiand loist'iiden Diibcn 
einige Sciiüsse gcwe,c!i.-elt, iluer iia.'tiialt 
werden. - - In dem Hole desseIb.en Hau- 
ses'v.-nrdon.-<!;tnu auch, in der 1-^rde. ver- 
graben, dic'gcstolilenen Eiels'eine-und an 
(lere ScIimucksaC-hen gefunden. — Die 
PclizeL liat über die Naciiforschuiügen noch 
keiiiiin r.nifassen.don Bi-riciit herausgelKi^j 
können und das, was die e'inzehr.m ,R.c- 
])crter gehört habjen wollen, ist so wider 
(ipruchsV;,dl; ('S die S-ac-he in keinen 
AVeis;; auiklärt. De.dialb Vierden wir mor- 
gen auf den sens,'dii)ncllen F.-dt ziiiüek- 
komnien müssen. - 

Das rollende Material <lc] 
Z e n 1 r a I ba h n. 1>ÍG Dirok,i ni der B.-jhn 
machte der Presse dio folgende Mitteilung-: 
Der .Abteilungschef, dein die Beaufsichti- 
gung ülver das rollende r\iate:'i-d unter- 
steht, ii;it bei der jüngst erfolgten L'efccr- 
nähme dieses. Amtes fe-stíed::..llt, daß die 
AVaggens, bí^ioiidors diejenigen, di->. fai 
den Tiansport'von Passagieren b^.stimmt 
sind, sich in schlechtem Zustande befin- 
den. hat desiiaib eine umgeli-endo .-\us- 
besse.Mmg angecrdnet;. Insbe..;cndoie sollen 
übeiall die.zerbroclienon .Jalousien an den 
Fens'ei-n ,die bestimmt sind, die Sonne ab- 
zuhalten, die Riegel an den Tüten und di:. 
Türgriffe ersetz.t werden, damit .weiiig- 
stens das allornotwendig-ste in Ordnung 
gebiacht wird. Andere Flrsatzteile, di ' hier 
nicht erh'iltlich sind, wurden i;.oreits im 
Auslande bedellt. Lde Luftbreinsen 
sind alle nííihr o-Üer weniger in defektom 
Zustand, der Abteilungsdirektor Läßt siel; 
deshalb angelegen s.-^in, die Kont'.olla.bto'i- 
lungen, denen die. '(/ntereuclumg dies-or 
Bremsen obliegt, neu zu organisieren. Bo- 
sonders seilen die Angcstellteu in Barra 
do Piraliy mit g-roßer Sorgfalt ihre PfUcht 
tun, da hier die Untersuchnim- der Brem- 
sen derjenig'-en Züge vorgeciommen wii'd, 
die die Serra do Alar herunterf.ahren und 
die ve:'Soliiedeneu Tunnels zu passieren 
haben. Es v/urde ferner- Ix-schlossen, eine 
besondere Kommission einzusetzen, die ein 
neues Beglement für den ]\[at?riatkonscr- 
viennmsdienst ausarbeiten soll. — AVenn 
man alle die ALißstände in Betracht zreüt, 
die D:-. AuTojado Tvisbaa iii der Tvurzen 
Zeit seiner A'd'rwaltung'stätigkeio bereit.; 
aufgeileckt ha.t, so muß man sich wimdern. 
dal.i bei der grenzenljsen Lo-tterwirtschalt 
der früheren A'^crwaltung d(!r Verkehr 
überhaupt a-uireeht O'halt'en werden konn- 
te. Es muß als ein "Wunder be!!-a(nitet 
werden, daß frülic'- noch Reisen:!e, ohne 
daß ihnen die Knochen zerbro; heu v\'ur- 
den, ;u!Í der Zenti-albahu reisen k-onnt 'ii. 

Di'. .\ri'(\)ado Lisb'-c-a Irat B:'weise gege- 
ben, daß (u- der rieiitlg-e Alann .'luf dem 
richtigen Platze ist; hoff.'ntdi h geling!, 
es "ihm auch, den, Augna.sst'dl v-.lls-änriig 
zu reinigen und vor allem di' ])oliiische-i 
Untersirönumgen zu beseitigen, di ■ dio 
Zentralbahn ihrer flauptaufga'-e, oin.i 
v.-ichtige A'erkeiirsader zu sein, entfrem- 
det und zu einem Tummel]»!a!z politisciiei 
Prctektionskinder gemacid hat. 

AV e I ter Iv(> r i c h t: .Am 11. April 
Höchste Tenii.e'a'ur Gra.:!, nie.drig- 
ste Te.mperatur l!! Círací. Schíine.s Wetttn-, 
■Vm.!;"). April vormit'ass Uhr-Normal- 
atmosphärendruck 7()1,2. Tomyeratur au 

l:rcck'enen Stellen 21 Grad, an feuchten 
Stellen 18 (ii'ad. Relative F.-ucht\gk..'it. 7-1 
Prozent. Nordostwind mit 2 Ale.c.-r G-e- 
schwindigkeit Klarer Himmel. .Alutnlaß- 
iiches A\>dtei' für heute. Unbc->tändi>>-. 
N. O. und S. O. AVindi'. Aliigliciierwei'so 
Sti-ichreg"e]i. 

Kriegseliromk 

Deir> Kampf um die DardaneSlen. 

(Die <Ii])lomatisclie Bedeutung.) 

.A'"en besonderer Seite bringt der „Bester 
Lloyd" einen .-Vn-ikel unter der Uoter- 
schrift: „Der Kampf um die J)ardanelien", 
in welchem os u. a. heißt: In dem Augen- 
blick, wo die Flagge mit, dem }-ussischon 
Andi eas-Kreiiz au den Küsten des Acgäi- 
schen iieores weht, ist 'das St^hicksal 
Bumäniens und Bulgariens, wahrschein- 
lich auch Gi-iechenlands besieg-idt. 1>.t 
nördliche Teil Kleinasiens würde zweifel- 
los von Rußland we.ugeuommeü. AVenn 
t'S anfleren Staaten noch -einen Brocken 
L-andes im übrii.':en Klcin.asien zugestehe:; 
wi'irde, w.-äre dies nur ein auf kxirz" Zi-i-i; 
ausgestellter AVechsel. D;',' Handel It'i- 
Jieus würde durch die i'ns-si- cjie IL rrs;-hart 
in Anatclien vei-nichtet werden; aucti der 
^A'eg• nach den italieni.sclien Kolonien am 
Boten Meer und IiKÜschen Ozean würde 
durch die Ru.ssen in ungleich höherem 
Maf,ki bedroht, als durch, die Engfäiider, 
M-an erinnero sicdi diir.an, daB zwisciien 
Rußland und Abessinieii gewisse Pr'zie- 
hungcii b-eslchen, di' den Italieneni alles 
eher als angenehm .sein'können. An<ierer- 
Hcit.s ist T'nj)olis von Frankreich Jiedi'oht. 
le s:.ä.rker l<"rankreiciis Stellung i->t, iai 
de.si,o höherem. Alaßo ist aLo "It-dien b-e-; 
di'clit. Wenn Bußland .sich im östliirhen 
.Mittelmeer ausbreitet, sind auch die Btl- 
kansiaateii viel geLähndet-er. Um sich deji 
R-esit;;-; Ivonstantino])els zu sichern, ist 
Rußland geradezu gezwungen. Bnmänieii 
uiül Fulgarieii und 7,um •'iiiiiidesien auch 
Teile v.m Griechenland in Besitz zu ncsii- 
men. .Mle gegenteiligen A'";';'siehernngen, 
und seien sie auch durch, noch sio feierliche 
Veriräge geheiligt, sind niclit mchi" als ein 
Fety.en Papier. A^,:-m rein selbstsüchti-gen 
Standp'Unkü aus li.aben I),nit5chla.nd und 
Oesterroich-Ungaru von einer Rus-sifizio-. 
rung der Dardanellen weit weniger (íef.ah- 
ren zu befürchten, als Ft-ilien und die 
Bal.kanstaaten. Naturgemäß werden sie 
für ihren lUindesgenossen, die Türkei, voll 
und ganz eintreten, aber die Zenti'.al- 
mäciite wie die Osmanen kämpf.'n ni(;ht 
nur um dii; eigene Freiheit, .sondern auch 
imi jene dc^f Balkanvölker, di(i, im F.-ille 
der Niedei-lage 'Oesterrinch-Ung-arns und 
'Deutschlands, selbständig' nie i/ninande 
sein werden, Buß'.aif:! eii;e.n xienneii.swer- 
ten AViderstand entgeg-enznsctzon. ■ 

Deaiscäi-rassisclüsr Austausch von 
E3Senstuntaugíãc!í8n. 

Die durch A'erim"tthmg einer neutralen 
Afacht mit der russischen R.egi.ei'ung gti- 
pflcg'enen A'^erhandlimgiMi we.gen des Aus- 
tausches der zum ^Vaifendienst unta.ug- 
licli'en Zivil])ersonen siiul nunmefir zum 
Abschluß gekommen. Es dürfen jetzt audi 
alie im All:er zwischen 17 nnd 45 .lahren 
st'ehenden in.ä.nnlicjicn deutichen Staats- 
ang^ehörigen Itußland \erla.ssen, wenn 
sie niilitärdienstuntauglich, krank oder 
verki'i'ippelt sind. j\.erz,ie und Geistliche, 
die nicht dem .Militär angehören, sind 
ebenfalls zur Abreise aus Rußland bc- 
i'echtigt. L/;e Abreisenden dürfen ihr gan- 
zes Gepäck, ihr Geld und ihre. A\'ertsa.chen 
mit Ausnahm'o von Golrlgeld- und Bank- 
(iinlauen mitnehmen. AVänrend mi":. Frank- 
!"'ei(d.i und England sciion vor einiger 
Zeit eine A"eretändigung wegen do< Aus- 
tausches der dienstuntauglichen Kriegs- 
gefangenen zustande gekonmien w.'.i", 
stccki.-eu die A-'erltandlungea mit der rus- 
sischen Begierung, weil diese aiif den 
schon Ende l>szember v. .J. gemachien 
deutschen A'orschlag innner iioch keine 
Anlw(;rt ei'teilt-e. 

AWmn daher in einem Ar.ikel der Pe- 
tersburger Zeitung ,,Bn-scl!ewi.;a.- "\'\'jjdo-- 
mcsti" kürzlich die Sache so dargestellt 
wurde, als ob die A'erzögemng auf das 
A'erlialten cloi- deutsciien Regienmg zu- 
lückznlühren sei, die inmier nocii Sehwie- 
rigkeiten mache und die ,,Antwort: a.n 
Bid.'land hinausschiebe, so heil.5-t dies di ■ 
AVahrh'elt direl-rt auf den Ko])f siellen. 
Di(^ Anregung einer Aerständigung war 
von Deutschland ausgegangen. Aiit der 
Antwort ist die russisclie llegieuuig an 
der Beihe. 

Die Sfäinpfe an der ICartiathenfront 

Der Spezialberichterstatter des „Pesii 
meldet vom nördlichen Krieii'S- 

scliauj latz unter dem If). Alärz : Dio 
Ru,ssen entfalten aul. dem Uz^soker Ter- 
raiuab-schnltt ti'ctz des starken Schnee- 
treiliens und der furchtbaren Kält " cíikí 
íebhabe Tätigkeit, weil sie .selbst um den 
Preis der größten .Menschenopfer dio 
nach Turka füiirende Kunsisia",:(ße und 
den Uz-scker Paß zurückgewinnen wollen. 
Die S:ellung-en unsrer Tnipp-en sind groß- 
artig belestigt, und unsre '1 ruppen schla- 
gen dcshall> leicid die sich immer wieder 
erneuernden Angrifie zurück. Der Ihircii- 
laß gegen I.'zsok ist v-^i-llständig unein- 
neb.mb.ar. Trotzdem treibt die russische 
Krieg-'kdtung ihre Trupp^en l-.i'iwäliren-d 
zum .\ngrilf, obwohl sie niclits andere-,) 
macht, als da(,^ TiUisendi! ihi-tn- Leute im 
I^euer unserer Geschütze verbin'on. Am 
Samstag morgen z'.>igte heftiges Geschuiy.- 
fem;r an, daß) etw.-is vorbereitet Averdc. 

Unsre Patroinllen bemerkten, da,ß> liintc,'' 
der russischen Schwarmliiiie sic-h neue 
Kom])agnien ve!-sa.mnielu. l!<'i Anbruch 
der Dunkelheit vrollten diese angreifen, 
lihe es abc-.r dazu kam, wnr-,len die Tnie- 
P'cn durch unsre ir)-Zentinie.ter-Ge..sehütyo 
yollstfuiclig- Z('rs])i-engf. Dio Stinnming un-;l 
die Verpneguiig unsrer Soldaten is't: ernes 
au-sgezciclinete. Grol.kartig einge-ichtet-e 
Ei'holungs- und AV-irnieslulxin haiTeji der 
im Kampfe abgelösten Alannschaft, die 
hier bequem nn<l ungestört sich von ihren 
g-roßen Mühsale.n ausruht. 

EBIe tioüzetabliosements in der 
süúBIchen Bukowina. 

D'ie in der S.üdbid<owin.'i Ivefindlichen 
Holzet<ai)lis.seinents, welche von Budai>e- 
ster, .AViener und deutschen F'irmen fi- 
nanziert werden, haben durch dio letzt?> 
Busseninvasion, Avio der Korresp-ondent. 
de,s „Xeuen AViener Taglilatts" sich ]:er- 
sönlich i'd>erzeugfe, relativ nicht viel ge- 
litten. Die, Holzvorräte wurden gTößtcn- 
teils nicht vennchtct, nur gowis-sti (Quan- 
ten vv'urden für Aiilitärzv-ocko von den 
Bussen requii-iei't. Die Alaschinenhäusei' 
sind innen nur teihveise i)-e.schä.digt, di(i 
großen Eisenfx'sta.ndteilo, Bäder und 
gen unberührt. Nur die AVerkzeuge und 
Lederi-i(.Mnen vrurden voji den fhiss-en we.u'- 
geführl. Ih-<ände. von Brett-ersägen shid lün- 
vereinzelt vorgekommen. 

Einen russischen Aoropian 
erbeutet 

Als Kommandant eino:' Areldep.atr''^udUi 
mit s-eclLS" Reib'ni zu einem P-ahnhof j, ent- 
sendoX ei-blickle ICorporal Simon Galyga 
des Idanen-PiCginK^iits Ni'. 8 über sich 
einen rus,si,schcn Aero]>lan .sehwe-b-e-n. Er 
sanunelt, kurz entschlossen, läßt sein« 
Ulaui'n ahsitzen und ej'ölfnet mit dies<'r 
kleinen Abteilung das Fen-er g'-egcn, da.s 
feind.liclie Flugzeug. l>i:> Sciiüsse schei- 
nen Erfolg gehabt zu haben, denn aus deni 
imiuhigen, schwankenden I'lug'e konnt'5 
man schliefen, daß dei' App^arat zu landcb 
beabsichfigle. Der Zug-sführer läßt .s>.>ino 
Leute atsitzeii und im (ralopj) wird dio 
A''erfclgung aulgen'Ommen. A^'ier Kilometer 
jagen die Beiter' dem wundg.:'sciios;ieneíí 
F'ahrzeu'^' n'ach, bis dieses cndlicli l,a,nd('.n 
muß. Zv.'i'i russische Offizier-e rdnd clio 
Insassen. Der ältere, chi General, pni- 
pfing den he.raneilenden Korporal mit?, 
der Pistole in der Hand. Als^ er aber sah, 
daß ancii Galyga mit schußbei-o'ter AVatib 
a.uf ihn losging-, warf er die AVaffe Avcg 
und erg-ab, sich. T>er jüng'-.ste Oflizier vcr- 
kuigt(.' von einem de:' herums'.ehend<sa 
Ba,uern ein Zündholz, offenb,-ar in der Ab- 
sicht, den Ap})a,rat anzuziuiden. Galyga 
merkio dies aber und verbot den I^aiid- 
leuten jede Anniilicrung. Er naJun die bei- 
Ofriziere gefangen, ließ vor den Aoro])lan 
vier aus dem nahen -Aleicrir.itb goholt-3 
Pierdc- spannen und Iransportiertö allea 
in der Bí(;htung gegen das nädist'iegeaido 
Diorf. ,Vut dem ÄVeg^e dcrfhin I>e.g-egne.to 
er eino Esk.adron der SieteneJ" I>ragioin(>r 
und iibei-gab dieser dann die beiden ge- 
fangencn Ofiizie.'c und das Flu.gzeug., 
Galyga. (u-hielt die sijberiie T.-ipferkeits- 
medaillo 1. Klasse. 

D e uts c h - e V a n g e 1 i sclre 
G e m e i n <1 e % u S ã o P a 111 o. 

Bua A'isconde do Bio Jh-anco 10. 

Sonntag, den 18. ds.: Kinderg-ottes- 
dienst und Ciemeinde-gottesdienst am A^'o:-- 
,nntiage fallen aus. 8 t'hr abend.s: G-emeái- 
-degcfctc.sdiejist. 

!) Ulir _.vpnn. Gemeindo;^-ites-:licnsfc in 
Santo .Xmai-o im Hause doi Herrn Graß- 
mann. .Jedonnann ist herzlich willkom- 
iiK'n . ''Pastor F. Hartmann. 

ICyrstabeilen 

Braslllanlsclie Bank für Geiiisciiiand 

São Paulo. 

liirsiabeile vom 15. April 1915. 
Sicht 90T.'S 

Auf Deutschland . . 855 845 

4SI 50 

734/73(5 

„ New-York . . 

„ Italien .... 

„ Portugal (Lissabon u 

Porto) . . . , 

„ Portugal (Agenturen) 310 

„ Spanien (Madrid und 

Barcelona . . . 838 

„ Spaiiicu (Agenturen) 840 

Pfund Sterling Gold . . 19^500 

308 

Banco ÄliemäQ Transatiantico 

Suo Paulo. 

Sorstabelis vom 15. April 1915. 

Auf .Deutschland . 

„ Italien. . . 

„ New-York 

„ l^ortugal . 

„ Spanien . . 

,, Argentinien 

Pfund Stofiing Gold 

Sicht 

8()0 

730 

4S:l50 

:-;08 

840 

191500 

90T./S. 

850 
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MaffcciBissrlti 
Santos, den ir>. 

Zainhron ans dem lanern : 
Ueberladunyon von dor Paulista . 

„ „ Sorouabana 
„ „ „ Bnigantina . 
„ Braz;  
„ in l'ary und S. Paulo 

Zusamnion 
Seit Beginn des Monats .... 
Seit 1. Juli  
•Am gleichen Tage dos Vorjalires 

wurden uiDgeladon  
Seit dem 1. des Monats .... 
Seit dem 1. Juli  

Zofobren in Santus: 
Vom Tage  
Seit 1. des laufenden Monats . 
Seit 1. Jnli  
Tagesdurchschnitt  
Am gleichen Taijo dos Vorjahres 

betrugen die Zufuhren .... 
Seit dem 1. des Monats. 
Seit dem 1. Juli  

Steueramtlich abgefertigt: 
Vom Tage   
Seit 1. des laufenden Monats . 
Seit 1. Juli 
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden stoueramtlich abgefertigt 
Seit dem 1. des Monats. 
Seit dem 1. Juli  

Verschiffnngen: 
Am H. . . . .   
Seit 1. des laufenden Monati . 
Seit l.Juli. . • • . • . . 
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden verschifft  
Seitdem 1. des Monats 

Seit dem 1. Juli  
Vorräte: 

Âm 14:> (Is* ••■••••# 
Am gleichen Tage <lcß Vorjahres . 

Verkäufe: 
Die heute deklarierten Vorltäufe 

zifferten sich auf  
Preisbasis für Typ 6  
Der Markt gchloss  
Verkänfo seit 1. April . . . . 
Seit 1. Juli  
Am gleichen Tage des A^'orjahros 

wurden verkauft  
Seit dem 1. des Monats . . . . 
Seit dem 1. Juli  

Ausgänge: 
Im laufenden Monat April: 
nach Europa  
Nach den Vereinigten Staaten . . 

„ Argentinien  
„ Uruguay  
^ Cyhile ........ 
- andere Häfen Brasiliens . . 

\i»ril 1915. 

1:1.910 Sack 
:>.55!i „ 

'J 80.> 
1 :)■!(; „ 

•_>0.{;29 
18Ü.270 Sack 

8.777.-125 

lO.r),-)! Sack 
lao. 18 

10.14(1.985 „ 

11 572 Saek 
] 70 7ÍM „ 

8.765.771 „ 
H.7HG , 

12.062 Sack 
1ÍKÍ.57L „ 

10.13:).151 Sack 

21.474 Sack 
4fi5,0G4 „ 

8.(i75.3:!2 „ 

17.730 Sack 
21i!:«59 „ 

] 0.075.000 „ 

01.441 Saok 
477.837 „ 

8.5G9.472 „ 

10.870 „ 
244 942 „ 

lO.05n.909 „ 

79.3.103 Sack 
1.197.851 „ 

üaB^ktlBerf©Iit 15a äprll 1915 

Arroz ein Casca, 
V fJ ff 
„ beneficiado, 

Agulha . — Reis, ungeschiütor 
Cattcto . — „ , „ 
Agulha Ia — Bois, geschälter . 

Oo    V ff ff 
,, ,y ff 

Cnttctc la — „ „ 
Oo __ ,, _.L 

,, ~ " 11 
Quirera — „ „ 

ICinlioit 

Sack V. 58 kj 
ÍJ V 'Í 5) 
„ „ -"jS kf; 

Aguardente  
Alfafa, producto de S. l'uulo 
Algodão descaroçado . . . 
Amendoim  
Assucar, mascino . . . . 
Assucar, crystal  

„ , redondo . . . . 
\lcooI do .30 gráos . . . 
Alhos  
Batatas  

„ novas  
Borracha de mangabeira. . 
Carne de porco salgadii . . 
Caroços de algodão . . . 
Cera do abelha  
Feijão novo superior . . , 

bom 

— Schnaps  Liter 
— Lu/.cniehcu  K''o 
— Baiinuvollc, entkernt  Arroba 
— Erdnüsse í>ilcr 
— líohzucker  
—■ Ivristall/.ucker .... 
— Zucker, körniger . . . 
■—• Spiritus  
— Knoblauch  
— Kartoffeln  
— „ , neue. . . . 
— Mangabeiragummi. . . 
— Schwoinefloisch, gesalzen 
—• Baumwollkorno.... 
— Bienenwachs  
— r>ohnen, neue bcsto . . 

Sack V. OO k; 

Liter 
Hundert 

05 Kilo 

be- 
8 478 

48700 
ruhig 
78.410 

.3.405.220 

14.980 
118.500 

0.478.303 

282 327 
13.809 
ii.038 

Sack 

Sack 

Saek 

249 

Total 
Seit 1. Juli 

.30.1.023 „ 
8.282.225 Sack 

. — Bohnen, neiio gute . . . . 
i'eijäo voiho bom a superior — Bohnen, alto gut bis superior 

„ „ j)ara vaccas . — Bohnen, alte für Futterzwccke 
Farrinha de mandioca. . . — Jlandiocarachl  

„ „ milho .... — Maismehl  
Fumo conimuni cm rolo la — Kollentabak I. Qualität . . 

tj.i   11 .. ,, — )> "• II 
Mainono...... 
Manteiga fresca . 
Milho amarollo . 

„ amarell.lo . 
,, lininco . . 
„ cntteto . . 

Ovos  
I'olvilho. . . . 
Queijos redondos 
Sebo em rama . 

„ refinado 
Sola  
Toucinho bom . 

„ superior 
Tremoços . . . 
Frangos .... 
Gallinhas . . . 

— líizinusnuskerno . . 
— Buftor, frische . . . 
— Mais, gelber .... 
— „ , gelber .... 
— „ , weisser . . . 
— „ , Catteto . . . 
— Kier  
— Stärke  
— Käse, runde .... 
— Talg, ungereinigtes . 
— „ , raffiniertes . . 
— Sohlleder  
— Speck, gute Qualität. 
— „ , beste Qualität 

, — Lupinen  
. — liähnchon  

— Hühner  

Arroba 

Kilo 
100 Liter 

Sack 

Arroba 

Kilo 

100 Liter 

Dutzend 
Kilo 
Stück 

Arroba 
)f 

Kilo 
Arroba 

II 
IW Liter 
Hundert 

Jliudest- 
preis 

2715I-K)0 
25$0a) 

238000 
228000 

8S(H)0 
.S280 
$2.50 

15!5(H,>0 
08000 

14.HKX) 
23S()00 
lOSCOf) 

8400 
] 8.500 

]88000 

88000 
78000 

208<XX) 
18S000 

,8130 
188(X) 

Penis — Truthühner 
Patos 0 Marrecos 

líio Prí-iso 
<Ior JEt'X«'! um 

Enten 

8250 
18400 
58500 
98500 
38000 

188000 
1008000 
1.3O8000 
1508(X)0 
1008000 

f5 l)ÍM 'ií» E'rux<>nt Biüiiei'. 

. . Dutzend Paar 

. . Hundert 

I41eSnIiain!oIss»i'*'iSi® ssiiiil in* 

Höchst- 
])rois 
138000 
1280<Kt 
288000 
268000 

248000 
238000 

108000 
8300 
8.300 

IGS(X.X) 
7SüO0 

1580<.>0 
248000 
208000 

8500 
28(XX) 
98000 

1080eK) 
238000 
128000 

$900 
18800 

18.$000 
108000 
MS(K)C 
08000 
98000 
8$0CC 

258000 
208000 

8140 
28000 
880(,K) 
78200 

, 78àOO 
88030 
18200 

SSfX) 
ISOOO 
68000 

losax) 
38200 

12.8000 
]38f)00 
208000 

120801X) 
140SOO'J 
1708000 
1208006 

Im Staat Sã© Paisi©. 

Gezeifiisiete lEeteäa;© s 

Bis heute Rs. 2.5:()94i?20 ) 
Konzert von Fi'-uilein 3ileii"c]les, Hilllto 

des Eeincrtrafics- Il>!. 4Õ0-Ç0CÜ, von Hi'i'ni 
Paulo 'Floirenco 20$, v. Herrn Dxvsideriio 
Stapler 100.$, von Herrn Tii. Hennies, a's 
TJebcrselujß 's'clegentlich der tSjjjniarek- 
i'eier Jls. .59.«, durch Herrn Kd^H 
von der Heyde- laub Liste No'. .IfoVUntie- 
nannt .'5.?, Frau ifiiller 5$, von Ho-'i-ii 
liaai Hoi'finann, Ertrag ^.Vaterliindiscties" 

200.$, Ungenannt (Ma.rk (>0.00) 
.51.$, von ".I. .1., eine Darne (Lsfcrl. 1.-.-) 
]i.s. líbÇãOO, von Herrn Sinião Schuld in 
.Tacul-inga, (T.strl. 1.-) 19.$5{K), von Herni 
■priech*. Buttel, Rattura. :-50.$, .yoii Hen-i« 
(.-'arlos Ludwg 10.$, gesammelt von den 
Herren Kar man "& Engel, .iVnip.aro; laut 

Liste Is'o. 89: A. -T. Kárnián 5.$, .T. Bogdan: 
1 !").$, von Eräulehi Anna Becker erhalten 
'00.$. 
Zusammen licuto Bs. 9''i7.$(X)0 

26. ßekansifgabe 
gozeichnetsp Beiträge füür das 

EQÜutscho Bote Sãa S^auSo.. 
Bi.slier eingegang'.Mi laut 25. r,:'kan.nl- 
gabe: ' ' Bs. 92:282.$30:i 
von Herrn F. C. Kchmidt, monati. Zah- 
lung 10.$, die Hälfte des ü"eb3rsohussc-5 
gelegentlich des "Wohltätigkeitsfestes in. 
(,'ampinas d. d. iJerren Ernesto Bixt, A. 
Llliricht;, Pastor Zink, Bs. 39()§6ü0. Ge- 
sammelt laut Liste Nö. ■125 durch Herrn 
Horst , Eichhorn, Kolonie :Monção (lis. 
124.$), AVGvoii die Hälfjc für das Deutsche 
Bote Kreuz -- Bs. 62.$000. 
Zusammen lieute Bs. 4ß8SßG0 

Total Bs. 92:75().$900 

Total Bs. 20:031 .$200 
Von dieseni Betrage wurden 
bereits nach Berlin fiberwie- 
sen .Aiark ;10.000.00 — Jls. 24.450.$000 

.Saldo bei der Brasilianisclien 
Bank lilr ]3?utschland Bs. '2:181.$200 

São PaulO', '14. April 1915. 
"Torge i'uchs 

.Kassierer des geschäf'tslühren'dcn: 
AusscluiPses. 

Hiervon wurden l>erf,'its liacli 
Lí'1-lin überlesen: 

]\lark ,100.000.00 ^ 'Rs. 83:G00.$000 

Sa]do bei de? Banco Allemão 
Transallantico Bs. 9:150.$900 

São Paulo, 14. April 1915. 

'.Jorge Fuchs'. 

Ivassierer dei geschäfts führen den 
> Ausschusses. 

TiMrseil 909ISI 
In ^éüM PiimIo 

Freitag-, den 1(5. April 
Abends nach dem Turnen 

IlifelWPllElis iepsiiii 
Tagesordnung: 

1, .Yerlesen ■ dc,'5,Protokolls, der 
letzten Versammlung 

2. Aufnahme noutír Mitglieder 
8. Anträge 
1058 Der Tiirnrat. 

»»iijM'-.»MM»^jggpamsMaE<a»a»raaegzKa»w;iTmKn«3agBn«MM 

SchMreizerischer 

Hilfsverein „Helvetia" 
Die Mitglieder werden hiermit 

eingeladen an der 1707 

Ordentl. Yierteljalirs- 
Generalversammiang 

^tonnal>eii(l, tleii 17. .April 
um 20 1|2 Uhr 

im Vereinslokal, Pension Suisse, 
Kua Brigadeiro Tobias 1, teil- 
zunehmen. Der Vorstand. 

filU'Jt 
Stainmvorein 

fi»an5«» 

Sonntag, 18. April 1915 

ZöglingsausSiag 
iiacli Kairro «!<> liSstcnc 

Ablahrt vom Luz Bahnhof um 
8.53 Uhr nach Barra l'unda, 
Abmarsch von der Station Barra 
Funda um 9 Uhr, 

Gäste sind willkommen 
DER TUllNHAT. 

% Skandinavisk 
Foreuing 

Det bekendtgöros, heryed alle 
Medlemmer, at Foreningens 

1 

finder Sted, Lördag den 17 
Aprii ds., i Foreningens Lokale, 
Eua Sta. Ephigenia 5. 
1078 Bestvrelsen. 

Dr. Nmos Cintra 
Praktischer Arzt. 

(SpezialStudien in Berlin). 
Medizinisch-chirurgische Klinik, 
allgemeino Diagnose u. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Hera-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Harnröhronkrankhei- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
Bennorrhoegie. Anwendung von 
606 nach dem Vorfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
or einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan aus 
Deutschland. — Wohnung: Kua 
Duque de Caxias N. .SO-B. Tele- 
Ehou 2445. Konsultorium: Ena 

, Bento 74 (Sobrado), S. Paulo, 
Man spricht deulsch. 1012 

Kiinsk 
fiir Ohren-, Nasen- und Hals- 

Krankheiten. 

Dr. iKenritsuc liudesb^rg 
Spezialist. 

Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbantschitsch; Wien 

Spezialarzt der Santa Casa, 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Rua S, Bento .'Í3. — Wohnung: 
Kua Sabará No. 11. 1014 

Durch unser Berliner liaus wurde uns die tranrio-c Nachricht, 
dass unser Angestellter 

Herr Wolter KassEsike 

am 20. Februar in einem Gefecht in den Ktirpathen den lielden- 
tod fürs A'aterland erlitt. 

Wir werden dem Toten ein treues Andenken liewahrcn. 

Kincleriiiâáclioii 

die kinderlieb ist, wird zur War- 
tung von 2 Kindern, von denen 
das eine .i, das .nndera 2 .Tahre 
alt ist, im Iii)use einer besseren 
Familie verlungt. Man zahlt gu- 
ten l<ühn, verlangt lloferenzen 
und die IJegloituiig ins Innere 
des Staates, wenn es nötig ist. 
Zu erfragen Riia Jaguaribe _K. 9 
von 8—12 Uhr vorm. u. (i bis 8 
Uhr abends. ••i".',! 

Wagner, SchäsilicSi 

Paulo, 15. April li)15. 

& Ooi 

Miásiieiiiiiiiiii 

São Pssuio 

Sonntag, den 18. April 1915 

iiaoii Sagito 

Treffpunkt: 7 1|4 Uhr früh auf dem Largo da Sé. 

Pastör' F. Siaf'tüisiBiii- l(i97 

Esp@€ÍfÍCllI 

für Baniea u. scliwaclie Fersoaen 
(i^istura FepPHßiKosa Glyeserinada) 

Ilergestellt vom Apotheker Erich Albert Gauss. 
Dieses von allen Aerzten bestempfohlene Heilmittel ist 

unentbehrlich bei der Behandlung von: 
ISSntarmiit, '^VoIshISu»«, Cie- 
hüríUHííerwcUíiicrKeiJ, 
<e»« <!er iTSoiía<sj»epiii!ilp, .%siisí»Be!f»«is cäerseC- 
í»en,Âpi»eíi4iowigli«»ls«M!i,MageiiiIeâí!eiJ,3iopf- 

.IsiBij lítsoíMíase, ..Walai'la, Ki- 
ti-naiimd Smusei» «Icp OSia-n-n, liiiisgenJeârtíííii, 

JVerveMSfJiwüel»« etc. 
Biutreintgungs« und ECräftigunnsmitteJ 

Unvergleichlich für ^Dinner, Fraueiuiud Kinder 
Zu haben in allen besseren Apotheken und Droguericn in 
1522 S§o Paulo und Santos. 

Fabrik und i^auptniederla^je; 
São Roque, Largo da Matriz 10 (Est. S. Paulo) 

Preis. ISOÜO per Flasche. 
i 

En vermieten 
ein fast neues Haus mit o Zim- 
mern, Küche II. Baderaum, gros- 
sem Hof, für (iriS'"") in der Kua 
Muni/i de Souza 197, dicht am 
.Tardim d'Accliraação. Niihores 
Kua Aurora .32. Iti4."> 

Ghacara gesuclii 
mit grossem Hause in 10—20 km. 
Niiho der Stadt São Paulo, an 
guten Verkehrswegen zur Eisen- 
bahn oder Bonds, mit gesundem 
und reichlichen Trinkwasser. An 
geböte mit genauer Beschreibung 
und Preis an die Exp. ds, Bl. 
unter „A. P." l(j70T 

Caüiillefis Mm 
mit elektr. Licht, Morgenkaffee, 
Bad usw. boi deutscher Familie 
■'.u vermieten. Ein Zimmer in 
der ersten Etage, die anderen 
im Erdgeschoss. Kua Rodrigo 
Silva 22 (antiga da Assembbhi), 
dicht beim Pathé-Palace u. dem 
Stadtzentrum. 

Bii Vi vsroiKi! 
1 Saal, sowie ein luftiges Zim- 
mer, Bad und Garton vorhan- 
den 7 Minuten zn Fuss vom 
Luz-Bahnhof entfernt. Avenida 
iradcntes 100, 

ist Fainilienverhiiltnissvhalber zu 
verkaufen. Näheres Kua Santa 
Ei)higenia 98, li>72 

Unmöblierter Saal 
sowie ein möbliertes Seitenzim- 
mer bei ruhiger deutscher Fa- 
milie vom 1. April ab zu ver- 
mieten. Rua Augusta 87, 10 Mi- 
nuten von der Stadt. 

Bäckerei 
Kleine Bäckerei in guter Lage 

ist billig zu verkaufen. Gefl. 
Offßi'teii unter B. B. an die Exp. 
ds. Blattes. ItíOG 

ObJB Bpittö 
1029 Siscsslíilarzí fttr 

ehemaliger Assistenzarzt der 
K. K, Universitäts-Augenkli- 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u, London. 
Sprechstunden 12 1|2—1 Uhr. 
Konsultorium und Wohnung: 
Eua Boa Vista 81, S. Paulo. 

Braifier©! 

In einer aufstrebenden und sehr 
entwicklungsfähigen Stadt des 
!>i<aate!4 Itio (;rani!«> «Im 
Siil — (heute ca. 5000 Einwoh- 
ner) — bietet sich Gelegenheit 
für einen tüchtigen Braumeister, 
der über ca. M. 100 000 — ver- 
fügen kann eine erst vor 2 .hih- 
ren eingerichteto Braueroi mit 
einem .lahresausstoss von 40CO 
bis .">000 Hectos käuflich zu er- 
werben. Nähere Auskunft ertei- 
len Elaí-StoP A* 
C^o. — Kua da (juitanda 10 — 
Caixa Postal 75t) — S. Paulo—. 
Bei schriftlichen Anfragen Re- 
ferenzen erwünscht. 1G07 

áeltere Frau 
mit l;i-jährigen ]\Iädchen sucht 
Stellung als Köchin, woselbst 
vielleicht das Mädchen leichtere 
Hausarbeiten verrichten könnte. 
Gefl. Anfragen bitte zn richten 
Kua .losú Bonifacio SJ-õ-B. 1701 

Zu vermieten 
ein schöner Saal mit Schlafzim- 
mer an eir. Ehepaar. Kua Santo 
Antonio 87. 1703 

Aromatisches 

Eisen-EiMr 
Elixir de Ferro amoratisadc 

glycero phosphatado. 
Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. Heilt Blut- 
annut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas 3ÍÍOOO. 1056 
Ptaarmacia <3u liiiz 

Rua Duquo de Oaxias No. 17 

ÜF. ßDii 
Zahnarzt 51 

Rua Alvares Penteado 95 
(Antiga R. do Commercio). 
Telephon 4371. S. Paulo, 

liases 
p;in prachtvolles Haus hochmo- 
derner Konstruktion nach euro- 
päischer Art, geeignet für eine 
Faniilio, die hohe Ansprüche 
macht, ist zu vermieten. Das- 
selbe hat Garten u. ein grosses 
mit Fruchtbäumen bestandenes 
Terrain, sowie eine i)rachtvolle 
Aussicht auf die Stadt. Es liegt 
2 Minuten vom Lirto S. Fran- 
cisco) cnffornt. Mietspreis 4308 
mit niindestons Bjährigcm Kon- 
trakt. Zu besichtigen und Nähe- 
res' Rna Maria Paula 14 von 5 
bis 6 Uhr nachmittags. 1700 

¥epwaltei»n 
Für ein Sitio in der Freguezia 

do U' wird ein Verwalter ge- 
sucht. Deutscher bevorzugt, der 
mit Tomaten- und Fruchtkultu 
ren und mit Schweinezucht Bo- 
scheid weiss. Man wünscht einen 
Mann mit Familie, der Praxis 
hat und gute Empfehlnngen auf- 
weisen kann. Man gewährt auch 
Sozietät. Näheres bei Moura, 
Rua Albuqueripie Lins III. 

Monteur 
erfahren im Schiffbau u. Schiffs- 
maschinenbau, Turbinen und Lo- 
komotivbau, Sägorciniaschinen 
u. s. w„ übernimmt Montagen 
kom]ilcttor Anlagen, rosp. fn- 
standsetzen alter Anlagen. Gefl. 
Offerten unter „SBwutrii«*" 
an die Exp, ds. Iii. 1709 

DlGiistmädGiien, Oopiras 

unâ Köchinnen 
finden Stellung durch Agentur, 
Kua São Bento N. 93-A, Saal 0, 
am Largo São Bento. Für Per- 
sonal kostenlos. 1(592 

Vom 20. ds, Mts. ab ist ein 
jflflfiMt mnhUnn' 

Iii 
mit allen Bequemlichkeiten in 
nächster Nähe der Stadt zu ver- 
mieten. Avenida Brigadeiro Luiz 
Antonio lü-A. 1681 

.Eaniilien-Treff])unkt. — IJeunions, 

 Five o clocktea  
^iatiiiée.s cosmomsmow.«»«» J.awn-Tennis 

Box und Foo't-ßall — Rollschnhbalin 

Jeden Sonntag 
Nachmittag Grosses Komd 

Beliebter Ausilugspunkt, 

Volksbeliistignagen aller Art 

Angenehmer Aufenthalt in schattigen Anlagen. 
Ausgezeichnete Wego für Automobile u. Wagen. 
Bondverbindungen nach allen K ich tun gen 

II Llin Besucli in Vei-bindung mit Bei^ich- 

I tigung des [Museum« sehr zu empfehlen. 

Von der Terrasse herrlicher Blick auf S. l'aulo 

Bondshaltestclle direkt am Park - Restaurant. 

l tüU: 

1G74 José Weigaaid 
liiia Barra Funda 113 Telephon N. 3922 

Grosses Lager in StPingiJÍ-Wttrcií. «"liiailliepicii 
linelig;cHci>irrcu und I4fiflieiiscE*ätPii aSler Ar*. 
Ktsoiivareii HBHI W4-rUzetRSP, JSincUe, Odo, 
l'^articiB, sowäe 8ä!Mtl5«*lac I?Istlor-iSe«Ilarfíiar<í- 
:: Ci.o!. «inil "iVaMMcrüt-ciiiiiisK-Aiilagrcin. :: 

AiinfiiSiriinc V4>ii S&aeialtiEatioiiís-Arliolteai. Bau- 
84lc9taiBn(>rei «sni3 Í)feci-R'''a3>ril!&. 

iM 
5f? £) n 

wünscht Stellung für Küche und 
Hausarbeit. — Off. erbeten an 
Hause, Kua Seminário 4;?. 1705 

ZeicMer i 
Herr Arthur Postlep wird gebe 
ten, seine Adresse Kua Minas 
Geraes 38, São Paulo, abzugeben. 

Frais 
sucht Stelle zum Kontor reinigen 
würde auch Wäscho zum ausbes- 
sern annehmen. Gefl. Offerten 
unter „Frau" an die Exp. d. Bl, 

III 
der mit diesem Fach vertraut ist, 
suciit Stellung hier oder im 
Innern. Off. unter „N, 10) R." 
an die Exp. ds. Bl. 1G67 

ÜlSSBLBCilt 
wird ein iilteres Mädchen oder 
Frau für Küche. Kua do Trium- 
l>ho No. 17. 1()85 

iluUÜQllbÜ ii 
an 1 oder 2 Herren zu vermie- 
ten, Kua dos (iusmOas 7.1. 1699 

einfach möbliert, elektr. Licht, 
Bad, ist billig zu vermieten, Eua 
Senador (.Queiroz 11, 1696 

lêulsclíês Jlâáchên 
für alle Hausarbeiten, ausser 
Kochen, ge ucht. 3Iuss portngie- 
siscs sprechen. Kua Immaculada 
(.'onceicão 4, lli79 

mit allen Hausarbeiten vertraut, 
sucht Stellung in einfachem dout- 
gchen Haushalt, Ena Guavana- 
zes N, 9. "1691 

Kme. K. ?rd!rica Wcndt 
Hebamme 

Diplomiert in Deutschland und 
Rio de Janeiro 

Eua Livro 2, S.Paulo, Toloph.1945 

sehr billig sofort zn verkaufen. 
Rua Sto. Antonio 18. 1.j97 

üsbildd^s FrHiikin 
Schneiderin, Vorliebe zu Kin- 
dern, sucht Stelle als Kindorfräu- 
lein (Erzieherin), hilft aqch im 
Hause mit, Rolly, Eua Major 
Diogo 76, 

lüuu uiuuuiuiauuiiui 
für bessere Familie gesucht, 
isähores Rua Aurora 98. 

Restaurant und Pension 

Hirsc^i^en 
Rua Aurora No. 37 — S.Paulo 
empfiehlt sich dem hiesigen und 
reisenden Publikum. Gute Küche, 
freundliche Bedienung, luüige 
Zimmer, saubere Betten. Mässige 
Preise, Stets frischo Antarctica- 
Chops- — Es ladet freundl. ein 
1017) Georg llee 
Pensionisten werden jederzeit an- 
genommen. — Auch Mahlzeiten 

ausser dem Hause. 
Jeden Sonntag Tanzmusik. 

Jeden Abend 

Klavieriinterlialtiinir 
Geöffnet bis ein Uhr nachts 

Dr. J. Strauss 
M ÍKnOinarzt 

Largo do Thesouro No. 5 
Saal No. 2 

São faul o. 
-J nmm 

Dr. CsHös Jfietnsysr 
Operateur und Frauenarzt, be- 
handelt durch eino wirksame 
Spezialmethoilo Krankheiton der 
Vordauungsorgano und deren 
Komplikationen, besonders bei 
Kindern. — Sprechzimmer und 
Wohnung: Rua Arouche No..2, 
— Konsultorium: Rua Alvares 

Penteado N. 6 
Sjirochstunden von 2 bis 4 Ulir. 
Gibt jedem Ruf sofort Folge, 

Spricht deutsch, 10.16 
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Die hölsere MIígPií» 
Bomau von Doris Frciiii v. S p ä 11 g c u. 

(2!). Forísetzujiií'.) 

Aber auch Fi'au Olly Invulit«' (lie '\ior-. 
p'i^npost, scídis Tiii^'o Hiioii des Iloírats 
Abreise, einen Briei aus "Wien. 

In lieitersíei- Stininuuig-, die sie muiinelir 
täglich zeii^ie, iialini sie deiis;'lheii uner- 
öfiiiel; mit luu'h ihrem Boudoir, um ihn 
dort ,íí"auz ung-estört zu lesen. 

Der alte Herr verlaßte sonst ni:' .sehr 
laaige, meist nur im Depeselienstil g;'- 
haiti^ne Ihieie ; um .«o me'nr üb.'rraseh'.e 
es die Tochter, a.!s jieu'e vier enghesclirie- 
l>eno Seiten aus dem Kuvert herausl'iel ai. 

.Mit unbehaglichen Emjd'indunge;! l>e- 
ganii sie zu lesen : 

„^lein h'ebes Ollerl ! 
llast's wohl noch gar k;-ino Xachricht 

von mir erwa,rte!: ? Wohlgesetzte PUi'a-, 
s-en.s z'machen, ist's sonst gar net meino 
Sacli' mid für <Mueu Vatku', der bei s n- 
ntun eiuz'gen Kind zu Besucii g'\ve;?e i 
ist, genügt's wohl, Ava.nn'.s dopeselüert : 
Gut eing'fa-offen. Dank für alles ! 

Ich nuiß so unbändig viel 'CJeseliäft- 
kbrres]K)ndenzen erledi.yen, da.(j icli í:o*i: tí 
JuMlfrch bin, die da.m'seho Fe:U>r mal i.i 
Kuh zu .s.otzon. ■ 

iknit jedoch sein's ji'a,nz b/snuier». 
Gründ', die mich zu einem Bi'iel vei'a,n- 
laßt haben. 

-VJso, ad I, daß ich mich diesmal re -hb 
gut bei Dir g'iallen hab'. Die ."lugcp.J, 
welche Du in Deinem Haus hast, v.i kt 
anregend imd bideUend, s:j wie a (il'iseri 
Sekt auf erschlaffte Debensgeistcr. Diu;n 
hab' ich mir auch den Alexander für a 

j)aa!' Tag müg'nonuiien in mein einsames 
1 bius. 

I?och im AA'intei'. zui' Saisjn. koininsC^ 
Du, mein Ollerl. mit dem leschen, kb'in mi 
Cbjldkälerl ■ - da soll's lustig werden, 
gelt ja ? 

J'u nuiüt's ülx'iiianpt MieJer mal andre 
T,urt schna))]'en und 'i'aus aus die Jiäus- 
liche ]\Iisere ; wirst mir sonst ganz dasig 
imd hypochondrisch liörit ? —• und 
die' Schönheit und Fi'isilm vergeh.t's >0 
rapid, 'üiann's irgendein stiller Gram in 
einem jungen 'Her-zen frißt. . 

Weißt, ()llei-l, ich wollt' eigentlicli 
.'■■chcn in. Schönstein über (uiu^ Sach' mit 
Dir red'n, die ich als D'eiu A'atter für a 
["^ünd' halte gar net zu erwähnen. 

Kine Andeutung hab" icii Dir ja schon 
darüber g'macht damals, als wir alle 
a.uf die sakrischten Berge jierumkraxel- 
("■n. Da. hast'.s mich aber eklig ang'- 
schnauzt, und ich hab's .Maul g'halten. 
Zugelien tun die Frauen ja nie n'ix. 

.letzt, auf der Bcis'. i>in ich jedoch zu 
der Ansicht 'konnnen, daß's g'.srhei'er 
i.st, Dich über adlerlei Sacherln, (ll(> sich, 
Vv'ährend meines Besuchs in Schönstein, 
;'.bg'si)ieit haben, zu informieren, Du 
Dami'l, g'duldiges. Du ! 

Schau, üllcrl,' ich. will'jii beileibe jicL 
Thifrieden slilten und .i>einem Heriu Ge- 
mahl bei .Dir verpetzen ; aber weißl', die 
in^innliche Xalur ist halt anders wie die 
v.'ci'oliche und denen drum a Hojiser id er 
(ii(> Sirfing' schon allweil mal erlaubt — 
nal.ürlich, ■ wann's net zu grob konnnt. 
(!anz b'scnders ne", \vann's a bisserl G"- 
fclnnacht' und G'schwärm' dab;.'i ist, da 
v.'ird die Ci'schichL' faul ! 

Hin ]ilensch, der an Takt hat. Wie ich, 
ipiuß hier tabula ras.i z'machen ve.r>t':>- 
ben ! r:egi"eilst' jetzt alles, mein Oller! V 
Na, also I — 

und 
Do- 

-Mit mein" eignen Augfn !iab" ich's g'- 
i-ciiaut, wie die zwei b'dden in de',' si iiwu- 
iig lindim, rtisaf/u'b'nen Abenddämnierimg 
g'siandi'u haben Tlami in Hand -er, 
die Liciiler geschlc.s^en wie':- .Auvrhandl 
in der Badz, Wtas lösche .Mädi aber- blaß 
\md halb verzüclit. Xa -- und-so .<ind's 
lang.'Jam abg'zogen. ^ ... 

Sangrei) liätf ich wer'len können, in 
mir hafs förndicii 'kocht. Doch audi-rer 
Liuit;s Geheinuiissr' g;;!icn niich ja gar 
nix an. 

Und der Lex hat's auch, schon hie 
da a WörLl fallen ^''lassen., daß die 
meSLiken a G'red' - - so -- so. 

A"\'ann ícIl Dir an Bat geben darf, mein 
lieb's Oller], si.) mach' inu- um Himmel-.' 
v.-ilien not ííloi.ch ein' Skandal. 'Das wä,r' 
undiiilomalisch und ordhiär. Eine leine 
]''rau, die wa.s auf sicli halten tut, si)errt 
zuerst selbst beide Augen auf un'd laßt 
f^ieh nix merken. ... 

Ich sag's halt: Gelegenheit m.acht 
Dieb.e. Hm - - die Gelegeniieit, wo's ma! 
für Dich ans Auszahlen geht, wird st ho.n 
bald kommen I —■ 

So — nun weißt's alles, mein lieb's 
Ollerl! ' 

Ich schreib in eine damische Heiz 1 
Dein treuer, siets für Dich sorii'endcr 

; yatter Leopold ii.au." 
•I» ^ 

„störe ich ?" 
Die noch immer wie versleinert mit 

d(uu Briel in der Hantl dastehende .Fr,au 
anekle jählings zusaumien, als des Gat- 
l.'u Kop'f am lfu'S];alt .sichtb ir wurde. 

Halb' mechanisch ließ sie das verhäng- 
rnsvclle Schi-iitstück in die Jasclie glei- 
ten, und selt-am starren ..Auges begegnet^^ 
^ie, ohne zu antworten, seineih fragenden 
Blick. 

Sie sah ihn eintreten und rasch auf 

.'■HC zuschi'cilen, doch jene ihr.' D,.'nk- 
kraft, ja las}- jedes ]>liy.~i.-,cli.;'. Kinplinden 
liilimende Beläu.hnng hielt jioch innner an. 

Erst als (íeraid ganz judie ]u;rangeti'i'- 
ten war und mit heiteri'r Mi:>n.' ehi ]>a.ar 
wimdervo'lle Kosen zu ihr emporhob, ging 
ein nervöses Zucken (hu'cii die kraf,.N olle 
Ej'aucngestalt. 

„Ich daclite, daß sie dich ii'euen wür- 
den, Olly ; es .';in<| deine ijieblinge, ,>,.Ia- 
darne 'leston', welche, ungrwniet der 
vorgerücklen .Jahreszeil, ineinnjil zur 
,I;lüte gelangt sind", sagte er unb'langen 
und freundlich. 

Sie griff mu- läs,<ig danach, iridem 'die 
sonst Trischen Züge plötzlicli. von einer 
erschreckenden Blässe überzogen wui'- 
den. 

Immer fcrschender und äng.-.t'.icher be- 
gegnete er ihrem völlig entu-eistertcn 
Blick. 

„Du hast Migräne ~ - ich sehe es dir 
an, Olly — wie gräßlich, armes Kinil !" 

,,I\iigräne ? — Ja. - - es geht mir - ■ 
nicht ^gut", stamnudte sie tonlos und 
leg*tG die 'Blumen, als ob der süße Dult ihre 
Xerven reize, unwillig auf den 'lisch. 

Fühlte Olly sicli wiiklich elend, oder 
hatte sie irgend\telchen Aerger - - viel- 
leicht rnannehndichkeilen mit der Di.'- 
nerschaft gehabt w.as sie ihm verliei',- 
len wollte ? 

Einen Augenblick dacht? Gerald c.n 
eine Szene nn't Beinette - - doch ließ er 
diese Idee schnell lallen. Seine Hacd 
strich sanlt und leise ü'oer.ihren sclilaif 
herabhängenden Arm.' 

„Bitte, Olly; lege dich ni 'der und nimm 
CHI Pyi amidonp.ulver, das wirkt b.ild, uiul 
wenn, du dann ein paar St;,mdeu latüs:-, 
].;isfc du zu .Mittag wiedei' ganz iri-:(;h. 
willst du es tun ?" 

EJn Ausaruck von verhalienem 

Schmei'z, als ob .ein Ab'ns(h die Tränen 
l'.ekämpit und nur innerlich wei;it und da- 
b~;'i die moraüsclie Kraft besitzt, sich völ- 
lig zu b'-i'herrschen, ja., (.'in .Vusdiaick, den 
er in ihren Zügen, noch niemals waiu'ge- 
nonunen, vibrierte um den herb gi-schlo-?- 
senen Mund. 

Sichtlich betroffen ffigte Gerald hinzu.: 
,,Verzeihe, daß icli, (licdi störte, Olly ; 

aber ich M-ollte doc'ii mal nach dir sehen 
ujid dir diese Bosen brinuen. Ich habe 
nändich für einiu'e Stunden unt'n im al- 
ten Schloß ujit h'olte zu tun. l>er Arbeiter 
wegen, die jnäch.stens kommen, sind Mö- 
bel und Bikler bereits hinau.sgeräumt 
worden, imd ich will derctwe.g<'n no<'ii 
weitere BelehUi geben. A'crspricii mir 
aber, daß du, dich niederlegen willst. Bei 
meiner Bückkehr holie ich dich daini 
wieder wohler zu linden." 

Es erfolgte keine Antwort. 
Als Gerald sich ini (iehen noi h (unnial 

nach ihr umwandte, lag .der Bosenstraußi 
am Boden ; sie liückte sich auch nieht 
einmal danach, sondern schritt, ihm den 
Bücken kehrend, einem zweiten Ausgang 
zu. - - 

Eine A^iertelsUuide später traf 'Bai'on 
Sölten tim A'esiibül mit Beinetie zusam- 
men. 

Sie trug einen langen Lodenmantel, 
dessen Kapuze über den Kopf gezogen 
war, .so daß nur das reizende, rosige Ge- 
siehtelien mit de,u lachenden Augen und 
ein .paiu- braune Haarlocken sichtbar 
blieben. 

(Fort.Setzung folgt.) 

Ilya Sebastião - 62 
(Anfan.;? der Iiu:i das Palmoirns) 

Fi®eita§55 IÜ. iäprü 

Grosses Streichorchester von 20 Professoren. — Zn-ei Autfiiliruii- 
gen: Eine tim 8 L'hr, die zweite inu il Ciir. 

listeire fiiii 

(Musik ¥01 Mario Gesta) 

Grossen MunsifiSiii. f. PaaícsiiíRie miS: eiye- 
nei* f^üsiidsegleitunsi- 

Pierrot: l\Iv AX (H'i SC A IJEIíTlXI 

80 Aufíiniruügei) mit tluroliscblag-cndcm Erfolg' im 
(Jine-ralíiis, ]iio de Janeiro. 

Billots im Vorvorkiiuf im „Caie Triuugnlo", Kua S. Picnto,, Ecke 
Rua Direita. — Des Ahonds an der Thoator-KuEse. lüTl 

£11311 .S. Kciiio <21 
■Wieder oriiiiiiet, liaus 1. Kangcs. 
S|)cziell i'iir Kamilien fíceifíiiet, 
feint! Getränke, Sandwiclis etc. 

.laden Abend lújnzert. 
Gafé TrSaragal© 

Paia Direita — Kcke São Bento 
Bar. t-'afr, Konditorei. 

Vorkaut von J5rief- n. StempeP 
inarlvOn. Ui.'iT 

ör'» Worsss 

Praça Antonio Prado No. 8 
Caixa „t" — Te lep'i on 
tfl.'iO Sproohsnuidon 8-'i ITtr 

Br. Lthfeld 
K»!e!i<»aiiHiTaEí lOP-i 

etabliert seit IbOü. — Sprech 
stunden vou 12—3 Uhr 

Kua da Qultamia K. 8, l. Kwck 
S2o Paii'ii. 

Vortretor drr IMaiioforte-Pabriken 

Sieiilway & S®isis und Pepzisia 

Rua Floreiicio de Abrcu N. 5 — S. PAULO — Tclcplion N. 42-12 
Stimmer und Tecliniker des Ilanscs Juan lic,'!;g-io. 

 «0»  

lia©k©r & C®, 

EüPII i iiSii 
Der Xational-Dampfer 

mit zwei Schranben und elektri- 
scher Beleuchtung versehen, geht 
am KK April von Santos nach 
ParanapiKi 

Antonina 
S.,Francisco, Itajahy 

Florianopolis 
und Laguna. 

Dio.ser Dampfer besiizt vorzüg- 
licho Ptäumüclikeiton iiir Passa- 
;-ior.? ]. nn'l ii. ivkisse. 

Uclioniimnit Fracht nach An- 
tonia und Lagnna. 

Anskihifte über Fahrpreise, 
Pracht, Kinschitiung etc. erteilei) 
die Agenten 

Yicior Breitilaiipi â C 
Raa Hororó 8 

Sanios 

Willy Sclirâíler 
Lavanderia Tnigresso wird rr 
sucht, in der Kxp ds. Bl. vor- 
/ usproclien. 

um 

Salas k visitas 

dos 

Rs. 7d0$0G0 

Sörmiieries 

deado 

Rs. ^:230$900 

de Hsvembro 
Ü PAOLO 

Abrielitinaschiiieii 

IJoIirmaschincn 

Jjau :en 

!)reh]jünke 

Friiismaschiiieu 

llolielmaschiiioii 

Jtilousie-Polirma.seliiui 11 

Kreissäg'cn 

Pcudelsiig-en 

vrindstabmasciiineii 

»Stemmaschiiu!]! 

Säg'C za] 1 n stanz c 11 

Trennsäg-eii 

Vertical-Giatter 

Ziiikenmascliincn 

Schleifmaschinen f. Ho])elmosser 

s. mm 

iiòr.ere 

Vorlöliraogei 

mit »bwedishingeieicheni 
^vofcrhmm 1015 

mit Verkiiiifspraxis, portugiesiscli 1,1. 

deutsch spreclunid, iiir sofort g-esiicht. 

Casa álleiriã 
1 \ Tr\ • *1 r 

O sorti^©33to 

:: em tapeçai*ias 

Salas k jatüar 

dcsde 

Ms. 1:5©Í3$®80 

Caixa - 

li85 4, Praça âi MepiiMica 4 
Telephon 

3524 

1 Salon-Fliigel nnd versei.iedene Musikalien. 
1 Photogr. Apparat (Siiiogel-Heflex-Kamera P2xl() Ij'!) 
1 Theoiioiith. 
1 Taschenihei)(li)liih. 
1 logaritlini. lloclienschieber n.s.w. 
Verschiedcno chomisch-tcchnische, clektrotcclinische u. archi- 

tektonische Hiicher für Fachleute. 
Una -Tlisrtäiit':« <!<• E'iirusiiis;««" -S-í» (Lcke Pua Augusta ! 

Sáo ÈPaníio- 

Ao Fosito áo IfiaáyGt©; 
g^ua Líijero Badaró 34-A —■ Tí.hoj2?ííík 1575, 

'J'iiglich .frisclic „Creme ^iii.se". — lloliiider-' 
uiul ^Íinas-Kiisc. | 

Frische Buíter, la- Qualität :í$600]cgj 
und Rauchiwaren ' 

empfielilt Wiüíâ Spasiies»! 

GEGRÜMDET 1078 

Neue Sendunj ehigetroffcn: 

Fará-Misse 
aussi^nloni vorrätig alio Sorten 

a4.ÜMo 
5l<"3iU:>í í\y."iC'is 
íff. Sp5'lÊ3ííí.í''tJ 
!»í»âzEaí*!*ií»g,j» í-tc. 

Casa ÍJcliorsht 
-M Rna Hofeftric 3) S'Jiut.-. 
:e .:p:it!ö ifO Ca-'Xa 3;;í! 

IBr.Sralori 
Amerikanischer Zahnarzt. 

Bua São Bento 51, S. Paulo 
Snricht deutsch. lObS 

¥iMôria Strszák, 
an der Wiener üniversitilts- 
Klinik geprüfte und diplomierte 

empfiehlt sich. Ki;a Victoria .S2, 
São Paulo. — Tolei)hon á828 
Für ünljemittclte sehr miUsiges 

Honorar. 

Eliiöirö 

Camara 

IWt Dia 

' äo 
c.ud 

Lopes 
UeoitSiiKJwäite 

- bj-rBwiien doutwiii — 

SprecIistaEdss ; 
tfo« & liiir tsifi 

^ l.It;;' 

VeöuUivinfjeu; 
iVti.! Ivla/BDÍiúo Wo 3 

HAiuuyaorquf Ljj>rt !,.5 fí 
■;!'!ríjhOf i'Xrf. 

EUl u: 
Iii-.!' .iosé !íoiiIÍrc)(i fí t 

-m?- 

Frl. Marie 
INTHU-VAT n. EXTSRNAT 
1010 S. Fnuio 
Lolirpliia (ieut-clier Obor-Rcal 
sc.^iuiei! re.sp, höherer Mäd 
cfcenschuleii. típroobstu"eleu 
VVochontagii von 1 tiisábhr. 
Hua Ceaario Moiia Junior 3 
Mürie Grotlit». (.'«prü/ie Lehre- 
rin für iilitiob liiid höhere 
iVI K d c. h e n pc;: Ii 1 eil. U ii le Tri cht in 
deutr3ct)or, französischer und 
eneüiolier Hprache iu P»ivai- 
Btunderi i). Aijendkui.«pn wird 
erseilt von Kriimcin Muihi)- 
dt) Grc'tüe, ctastlicb geprüf- 

ti! Lelirftrin. 

il'spnfl 
■ if 

Meillzinisciie nnd chirurgische 
Klinik, Syphilisbohandlung nach 
dem System vom Profes. Khrlich. 
liantkrankheiten, sowie, Krank- 
heiten der IJarnröhre. Sprech- 
stunden von 1' bis ■) Uhr. Ii.ua 
Boa Vista -11. — Wohiniiig Kmi 
13 de ilaio .'HD ((Jiiacara vom 
lieutschen ICraakenhaus), Bestei- 
lungoa in der Apotheke Chaves. 
Pr.M;:T JTheodoro de Carvalho, 
(fkSS« Iftnviimnn'), Ifw:") 

elsi tüchiilgcs Wi&äa'hBti für l'3susarb»it. Zcj 
ei»fpagc.6^ än dop Ek=í. ds- BL iggs 

Seio Santiskiiil 

Frisclie Tnii'i'ciii- und 
Sanlcllen - Leberwurst 

in den bekannten Xiedorlagon von 

Fff'itS ilöiist 
— São Paulo . — 

Alle meine Verkaufsstellen sind 
durch Piakate crkenntlicli. 1011 

I.) as ^ 
«:sG§ie Sil 

Förster 
;?ua. Brigadeiro 'l'obias No, 

S. PAULO.' 

Gri'uidliche Beliandlung von 

Fraii©ísi>3í]d©i!i 
mittels Thurc-Brandt-Mas.'jagß 

und (iymnastik. lO.'i.'; 
 lO-jäiirige F.rfahrung.   

t'i'WH Amin (»i'oiauii.] 
liaa Aurora UiO São Paulo 

Rua (!"onsc!heiro Nebias 9 
bietet alloinstohenden Mädcijcr 
und Frauen inlligo Unterkunft 
und A'erpilegur.g. Mit dem Heim 
ist eine St eilen Vermittlung 
verbunden. Die das Ifeim leitende 
Gemoindoschv.-ester ist in lleim- 
angelogcnheiten daselbst wochen- 
täglich von 'J—12 Uhr vormittags 
zu sprechen. .'15 

fi«»'S*Üílí*8!. êiIiitJ.-ífííPÍSSj 
fi e 51 í f í«S x 4^ c* - 2-i 4Íe 

P»sa Birelta Mo. 65-A 
is&o t tiiio. 1WÕ 

'S a Í) u » r z i 1 u 
Hi!.i «íOí'é Bonifácio W 5^3 
1." H?>dar; - .-lil« fa* Ij 

7.j%3SPJS!K.rta»-sm «esagc^tyirwiTWi 

liiifer ferdienst 

wird ni.ch in dii iahnfechnik 
erzielt und können Herren und 
Dainon gegen massiges Honorar 
selbige bei mir erlernen. J 
Strauss, Zahnarzt, l.argo The- 
zouro ö. Sala 2, Paulo. 

S Päd a riu , u 0 rill am a* 

DentsÉc Blckgfd 
I von Schmidt & Matt 
I Kaa Ilelvetia 02 Silo Paulo 

000 10-M 
I Deataches Brot in allen Qua- 
I litiiten, Bis(iuits, Kaffee- und 
Teegebiick. Frische Butter. 

Zu vermieten 
ein Haus für !)í)íJ(H>..) an oine 
sauhero F.-imilie; dasselbe 
besteht aus Saal, Kssaal, zwei 
Schlaf/.ininier, Küche nnd Bade- 
rium: hat alle moderneti Ein- 
nchtungen, oloktr. Licht, (las- 
ofei) nndliof. liua .labaquara -K) 
(Villa .Mari an na), S.Paulo. Kill 
«ssattaaai 

Dr. Staple 

Bisics Íamillsií-Moki 

Faia Brig. Tobias 1 
i 'S'fifisJiofi 1Í31 
I íiÂO K»/ir "fi/O I0v14j 

■ Miltes Hans 
In Hua .b)sc Gotulio ist das Haus 
X.C-Vz'i verkaufen, cnthnlfeiid: 
4 hcldafziuinier, licsüclis,?:;al, 
Veranda eti\ Preis 
Zahliiug : Hälfte in bar uutl der 
andere Teil aOf längere Frist 
!i;irh Qeoereinkunft.N'ilhercs da- 
^X'li)st. (gr.) 

Pt 
a 

ist au zwei Herren mit voller 
Pension zu vermieten. — Paia 
Aurora SG. l")7-i' 

ehem. Assistpnl ar. dpr alJg. 
Polyklinik in Wien, cheiu. 
eticf-Cbinug div, Il(),spita- 
!er etc. Cbiiurj; aui Portu- 

iiie-. iiMi.en Huspitö! 
Operateur und Krauenarzt. 
i-tua ßfU'äij (lo ii;-.(ietininga4 
S. PhuU) Von 1-3 Uhr 

T';!»r)bois ] itt/ 100:i 

0r. 
Aizt und Frauenarzt, 

Gatiui;.sl;ilf(i u;:.i '.'iiirorgio. Mit 
! ,iigj:ihriger l'iaM'b in Zürich, 

Ilani'.diig üiid Berlin. 
KonsuUi.viuiu; O.'i.ia Ma[)pin, Kua 
IC d<j >io\eiiibro São Paulo. 
Sprechàt.: 11—12 und ÍÍ-4 Uhr. 

Telephon 1941. 1405 

iiiiiii' Fiiis! 
gesucht, derseibo niass naeli Xo- 
tcn spielen k<innen. I!ua Victo- 
ia X. TG. (iater Lohn. IGTii 
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V olleiiigezaliltes 

-Reserven  

• • • Mk. 15.000.000. 

L 

■ II I WCIW^IIIHIII 

V Cfgirimáet Ii iiinliPii aii IS. ieiemtier 1@87 

von der 

KORRESPONDENTEN 

AN 

ALLEN PLATZEN 
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BrltlscheScItwínielidisííiêâ! 

lu welcli' iinvorautwortiiclier "W.íisc' 
von i.oiidüji Ulis" dio ]\üt\velt über die 
wirklicluMi Vcri;änge an den Dardanel- 
len in UuM-i&;eii]icit gehalten \rird, un:l in 
welchor AVoise <>nt^lellte und g'eriilsrlilv 
Berichte von .Vtheu aus durdi die jx:;- 
rüchtig'te Exclianft-e Tekigraph (kinii;an\ 
in London verüifentliciit weixlen, zc'iirh 
sich klar aus eineui neuen und üb:.'r all;' 
Zweifel erlia'bcncn Beispiel. .Vni L Mär; 
war ans London eine IX'p:\schc üboi'nii',- 
t^It M'Oixlen, die von dem Korrespondcn- 
ti>n dei- dortigen Exchange TelegrapJ 
Oompany aus Athen oing-etáoiíen s<.;ii 
sollte. In dieser l)?pc3cho wurde imlVius'- 
ton der I'eberzeugiuig luid als absolut^' 
Tat.sacho berichtet, daB die- AuU-enfort 
der Dardanellen nicht nur dm'cli di& ()e- 
schütze des britisch-iranzösisclien Ge 
Kciiwaders zum Schweig-en g';ibraclit wor- 
den wüj-en. sondern daß auch bereits cü( 
britischen und französisciien Fiag'g-en übe 
diesen i'ortä wehen. Fenier Vvau\'lc in de 
Depesche aus Athen-London kühn und 
frech behauptet, daß das Geschwader der 
Alliierten bereits bis zu dem 1,5 Meilen 
von der Dardanellen-Einfahrt lie^gendcii 
I'-ort Chanak vorg^dnuigen v/ären, dal! 
die in den Forts auf bsiden Seiten der 
Dardanellen angerichteten Verwüstung-ei. 
ganz entsetzlich wäixi'ii nnd daß von den] 
Creschwader der Alliierten Tinppen ge- 
landet ^väa■en, um die Außeiiforts zu be 
setzen. End die Beviilkerung der 
einig'ten St'iatan glaubte na-iilrlieh difc'S^ 
Schauermeldungen, — violleicht haupt- 
sächlich deshalb, Aveil von keiner anderj; 
»Seite irgendwelclie sanslige B:*ricJitc >or- 
lagen. 

Nun aber haben wir heute den Beweis 
dafür erhallen, was; wii" von diesen ühsa' 
-ithen und London kommenden Dardaiiel- 
len-Xachi'ichtcn zu halten haben, und dji; 
Beweis 'liefert e'in gewiß imparteiischei 
Zeiig'c, der Korrespondent der amerikani- 
Bchen „-Lssoziiei'ten Presse", . der den 
Kämpfen an den Daixlanellen in nächster 
Nähe beiwoluit In einer über Boriin, de.; 
Haag .und London gegangenen Dopesche, 
die ebenfalls* am 1. INfärz, ;ils;> am'Tage 
der, obigen ^Meldung-, von den Dardan;d- 
len alj^gegangen ist und deren Eebi>rmit- 
telung wahrscheinlicl)- von J.ondon aui- 
gehaUen vrurde, sciiikiert dieser amerika- 
nische Zeitiuigsnuinn die gk^ij^lieji. A or- 
gänge wie die ol>en ang(';!ührle''Depi'sclio, 
dccli wcb'her Entersciiied isi' zwincjien 
den beiden .Meldungen ! Di-r Uericht des 
Korrespondenten der ,,Assoziiei'len I'tcs- 
se" lautet rolgondormiil^en : 

\'on den liirdiinellcn. .Montag, den 1. 
]\rär7.. T'cl;.er Berlin, d(Mi llaa';' itnrl Lon- 

don, den 4. ]\Iärz. — Das aus neun, zu- 
meist britischen Sdilachtsclülfen , und 
zwei IvreuziH'n bestehende Gesciiwader 
der Alliierten beschoß h^'ute vriedernm 
die Forts auf der asiati-schen Seite Vlor 
Dardanellen, aber ohiK; Eriolg. Es schiiüi 
dem Kcrresj.'Ondenten (hir .,Assoziierten 
Presse", der die Beschießung ans näclislcr 
Nähe beobachtete, dai.V die Flotte nicht 
inisUinde wiu-, die tin-kische Stellung auf- 
zufinden. 

Lii(^ Operationen während d<!3 Xach- 
mittags wurden energischer, aber . an- 
scheinend ohne Eesidtale. 

Ein britisches Schilf wurde durch einen 
Viclltreifcr beschädigt imd imißte sieli 
im Sam.stag aus der Gescliwaderlinie zu- 
-ückziehcn. Infolge Jiohen Seeganges 
'and am gestrigen Sonntag keine Beschie- 
lüimg statt. 

Das britische und französische Feuer 
am .heutigen Tage Avar schlecht. Di.e 
Oeschossü trafen überall, nur nicht die 
■:iü'kischen Stellungen. Die Beschießung 
war eine sehr schwenk und venirsachtli 
Welken von gelbem Hauch mit furcht- 
baren Detonationen. Das Feuer der 
Sehiffo AA'urde durch ein starkcis Ivi'cux- 
i'euer von den I'orts erwideil, -wodurcli 
die Einnahniei der Stellungeii luunôgdicJr 
gemacht wurde. Das Feuern Jiürte etvi'a 
um 41;^. Uhr Xachmittags auf. 

Ein britischer Wasser-A eropla n mach;: 
tc einen kurzeai Ei'kundungsilug, Avas 
der einzige bemerk(;iisAverte ,Y<.i"iall de;"- 
Operationen war. 

Berlin, über Amsterdam, 4. .M;irz. - 
Der Korres]:-ondent des ,,Berliner Tugo- 
blatt" in Konstantinopel meldet »einem! 
Blatte, daß der britische Kreuzer ,,Ze- 
phü'" bei der Beschießung der Dardanel- 
len schAA'cr beschädigt Avui^de und mit 
150 VerAvundeten an liord nach Salonika 
gebracht Avorden ist. Xaeh dieser D.-'pe- 
scho erklären die türkischen Zeilungen, 
daß die Daixianellen das Grab der Fein- 
de der Tüi'kei sein A\-iü''den. 

Diir Mitglieder der türkischen P)Ot- 
schaft in Berlin liegen keinerlei Besorg- 
nisse über die Beschießung uer 'Dardanel- 
ien-I'orts durch das starke GescliAA-ader 
der -Alliierten. Sie erkläran, die Befesti- 
gungen seien uneimielimbar, das Lantion 
von Ti'uppen am rjugange tier i;_irdane]- 
icn sei eine rnmöglicldciiit und jede." \ er- 
such, Truppen an irg-end einem I^unkte 
der fvilste des GoUtrs A-on Saros zu lan-, 
den. wüixic weit mehr Sjldaten erfordant, 
als die. .Mlüerten doit konzentiieren kann- 
ten. Außerdem sr-ien an allen l:e Irolit ■!» 
Punkten der türkischen Kü^te stark ■. liir- 
kische. Trupi>enmassen konzenirie, t. 

Per iCorrespondent dcj' .jEraid^-inrier 
Zeitung" in Konstanti'.vjjvel ül)ersenüeV 
st'inem Hbtte den Inhall einei' l,'nterr;j- 

dung, A\'elcho er mit Iv.n'er Pascha geii'jGt 
hat. In dieser Entene lui),g erkläile der 
Chef des türkisciien Generalsitabes, ■ <lie 
Beschädigungen aii den Außenioits seien 
W(nt gcrir.gcr, als berichtet worden Avanr, 
und das Giischwader dei' .Mliierten Jiabe 
überhaupt nocn nldit liie, elgentlicne Ver-; 
teidigungsünie an den I)ar,i:uiellen ' er- 
reicht. 

Dei- A'"olisläudigkeit lialbL'r sei erwäimt, 
dal.j natürlich auch heute A\'i(.'der aus 
London" der übliche Bericht ein.ge'roífcn 
ist, Avclcher von einer weiN-ren B^scIiíoa 
ßiuig der Innenforts der Dardanellen zu 
erzälilen Aveiß. Yoi'siehtiger\v<'ise. AA'ird ie-> 
doch .beule hinzugefügt, dalj. der liei'r- 
scliende .Nel>:'l es uiml(\glich mache, die 
Erfolge der gestrigen Beschießung • der 
Li n enforis a n z u geb en. 

Außerdem berichtet London Jieute, daß 
eine ''Landungsman.nschafc ans Aeg-ypten 
an den I-ardanellen eingetroffen sei, um 
auch zu i,;inde gegen die Türken vorzu- 
gehen. Dic-se Ijandungsmannsciiaft soll 
aus französischen Truppen von ]\rarokko, 
K anadiern, Sing-alesen, eingeborenen 
egyptischcn Tru|ji)o:i in kleinen Abtei-Iun- 
gen und '.Austi'aliern iv.istehen, also eine 
bunt ■ zusannnengcwürfelie gemischte Ge'- 
sellschalt, mit der die Türken ganz g-e- 
Aviß fertig Averden dürllen, falls ükerha'unt 
eine Landuni;- der .Vllüerien erfolgten soll- 
te. Der französische General d'.Vinade 
soll der li iih.rer der Landungsmannschar: 
der Alliierten sein. Das ist derjelba Ge- 
neral, der in .Marokko A'on tlen .-Vuisiän- 
dischen so sclnvcr AAiederholt geschlagen 
Avurüe, (hiß er nach Paris berufen wurd;j 
Avo eine lange iaieg^sgerichtache Unter- 
suchung gegen ihn stattfand. Die Landung 
der 'lrupp*en s.oll an der asiatischen Seile! 
der Dardanellen erfolgt sein, sagt diii Lon> 
dcner Xachriclit, der man aa'oIiI ebenso 
Adel oder A\-enig Glauben schenken kumi, 
AAde der Eingang-s ai^^geführten' und an 
den Pranger g-es!ollien .Athen-Londo^ner 
Meldung vom 1. ]\i-ärz. 

Die GriechenSands 

(\'cniselos über seinen iSturz.) 
In einer UnteT're-..lung- mit dem Korr;.'- 

s|/0]Klenten des ,.(,'ori-iervi della >>era" in 
Athen, erkläne Veniselos, der Kal)inetts- 
Avechsel sei dadin-ch vcn-anlaßt worden, 
daß er den Augenblick ITu- gekommen ge- 
halten ha'De, an der seite der A'erbün- 
dett'Ji den Krieg zu begiinien, v/ährend 
dei' IvÍHii^- iilr die lieibeliril!uiig dei' .Wni- 
traliiät (Miigene:eil sei. i;a die K'annner 
aui'gelösl sei und die neu;' (-rsi in zwei.-iii- 
halb .Monaten zusanuneiitrete, sei es mög- 
lich, daß Cii'ie.cheidand Jiicht mehr inrer- 
veuieix^u könne, e.bi-r (-r hüfl\\ dalj die 
neue liegiei'un": (d.ne kri..";:eri'ieln,> J'.iliiii,:; 

befolgen Avcnle, dann avoHc er das neue 
Kabinett untersrüizen. Der Gedanke, Kon- 
st^nitinopel für Griechenland zu ei'Aver- 
ben, habe ihm fenigeleg\;n. C.iriecheidand 
Jiätrc andei'e Ljitschädigungen bekomm-m 
können. 

Leber die (ieschichle (iii.x-heiilands im 
Kriege leihe A'eids; los folgendes niit: 
Xach dem Kriegsausbruch, als Serbien 
si(h mühcA-oll gegen Oestv.'rreich verr."!- 
digte, lud die Entente zweimal Gri?elien- 
la.tid ein, den \'ei-bnndetiMi und Serbien 
Hilfe zu leisten. Ev., \'cniselos, liabe a.b- 
gelelint, da die .Mächte ihn nicht A'or ei- 
nem bulgarischen .Angriff sichergestellt 
hiitien. l\';((di Beginn de-r BestMiivdòung dei' 
Dardanellen Avünschten die ^läi.iine aber- 
mals griechische Hilfe mid fragten zu- 
nächst mu' offiziös liei Veniselos an, ob 
(n* diesem Vorschlag geneigt sei. Er liabe 
aber gleich geantAvorrt.'t, der Ivönig werde 
dagegen sein. Darauf hal)e die Enteme. 
Veni.selos eingeladen, den König zu be- 
fragen und den Kronrat ebizuberufen. A'e- 
niselos habe vorgeschlagen, öü.OdO .Mann 
zur Erol>erung der Da.nianellen zur A'er- 
füguug zu .stellen, AA'ofür Griecdieidand 
das V.'illajet SniATna crhaltem sollte. Dei- 
Gencralstab selbst habe geaiitAA'oi'iet, 
Aveiin öO.OOO .Mann abgingen, könne er 
Griechenland nicht mehr gegen einen tiu'- 
ki.<ch -bulgarischen .V.ngrif f vert eidi.nen. 
Darauf habe er, A'eniselos. die l'"ord'"'runü' 
auf lö.QöO Mann und die g.anzo Flotte be- 
schränkt. .Aber auch die« sei abge.sehlagen, 
Avcnxk'n mit dem Linwand. daß die Ge- 
genwart der griechischen Truppen lieint 
Einyaig in KonstantinoiKd RulMand a'it- 
letzen Avürde. ICr habe geaiUAVortei-, das 
dürfe Griechenland, solange Frankreich 
und England ihm günstig seien, nicht be- 
kümmern. Ja mit Geschicklic;hkeit könne 
es enien Zwic.spult ZAvischen RuBland und 
schien A'erbündeten ausnutzen. Alan hab,- 
cingCAvondet, Aver Griec'nenland den Lr- 
AA'crb ISmyrnas g'arantiere. und ferner, daß 
Smyrna. schA\-er gegpii einen türkisclien 
Angriff zu verteidigen sei. Er habe er- 
AAideit, Griechenland Averde Bußland und 
it-íilien als X'achbai'n in Kleinasien haben. 
Mit diesen beiden Mächten müs,se Grie- 
chenland immer zusaminengelien. I-Tu' die 
griechischen Intei-essen genüge die 
Freundschaft. Englands uixi eine ^jeliAvä- 
cluuig (kn' Türkei. AIm^' alle seine (!nhi- 
de seien, am A\'idersrand des Köniii's, eini- 
gcr l'olitiker und des Genera.lsiab.-.s 
Fclieilert, der di(^ (Jeiahr "n,'tonte, daü d:'r 
l'ein;l in (iri(Mhenl:uid ('.inhiV(hen k(>nne. 

Diskussion dar* FriedeassSjcdin«» 
guisgcfa isi Franki'eiöh. 

Der Pai'iser 
'>i;.ieh]'ii hteji" 

MiiurlK'iier d.'r ..Ibi-ie 
liesiHiidit (Ii- in l''r;,ijik 

reich schon einsetzende Diskussion .der 
Friedcnsbedingnngen. Parrés Ideea niu- 
t'.'ien fa.st Avie die Theorien an, die mau' 
l>ei den Afideutscdien talele. D;e .sozialisti- 
sche Pi-e--se kanze!'' ihn auch ,uehör;g .ab. 
indessen begegne maa auch reeht häufig 
der .-V nsicht, daf.> mindestens die alt ' Gren- 
ze Lüthringeji durch neutralisiertes Ge- 
biet gedeckt Averden müs-e. D:r „Temps" 
schreib! : In Begiernngskreiven s..'i die 
.sanze Dlsku'^sion nicht eb:'n an^','?nehn!. 
Man inüssi.' cj den Soldaten üb..'rlassen, 
fjieilon zu machen. Ijei aber V .'ischi al.n- 
heit de." .Meimuigen ist es airer bcnier- 
kenswert', daß der St eit über den Sieges- 
preis schon beginnt, aa' ) aile Eatscheidun- 
gen noch bevorsteJien, und wo cl.'r Geg- 
iie;- einen AvichtigH-n 'leil krankreicii-s 
[loch besetzt lullt. Dies hat seine Lr-saeiie 
in der uidiedingten Sie.e-esgeAvißhcit all.n* 
Franzosen ohne .Viisnahine. Diese i,vl; a.n- 
gesichts dei äußeren Pildes d^'r militäri- 
schen Lage eines de.r merkAAdirdigasten 
Hiruiomen diese.s Krieges. 

Slimmun|{en In Petersburg 

Ihne Person, die lann'e in Pe'.er.sburg 
g'ewchnt Jiat und eben nach Stockholm 
gekommen ist, erzählt (laut Mp.) 'aus- 
fiihrlii.'h üb.-r die; dortige l.iage ; 

Di'e ()ftiziersA*erlusle der (iardercginien- 
t'r be'.ragen durcliselmiLtlich (i'J Prozenf. 
Es gij>b liegiinentcr, in denen von 75 Olfi- 
zieien. mu' ein Lnlzeiul übrig ist, ,ja, bei 
<dnem K'avaiierieregimi'nt sog;u* mir vhjr. 
l.eb.orall herisciit inu' ein Wun^cii : mö.ge 
drCnSer A'ernichtende Krieg je eher de-to 
keber enden. D^ch Jiört maji diesen 
AVunsch natürlich nur im vertraulichen 
Ki'eise. .Auch ckn- Presse sind eisenr^ 
Jjaumenschrauben gemaciil-, Av.-sliJalb das 
I ubhkuni meint, es .sei nicht der Mühe 
AAVi t. Zeitungen zu lesen. AV'Uirend, des 
Ivrieges sind keine inneren Unruhen zu 
l.'iüi eilten, aber nach s"iner Peendigiing 
.'•dnd sie seiu* AA'a.lirscheinlicii, und Avemi 
cier K'riog lür Rußland unglücklich en- 
<!en sollte, sogar sicher. Die meisten Fa- 
briken arbeiten für die Hegveiiuig, und 
ihre .\rl>eiter sind so lange vjii der Wehr- 
pflicht 'befreit, als sie im Dieirst^ der 
Fabiik sind. .Jeder Versucii, zu sireiken, 
Avird mit l.rschießen binnen 21 Stunden 
bestraft, Ava.s ein in den F ibrik.'ii ange- 
.schlagene-s Plakat V(.'rkündet. Die Cho- 
lei.a. A\ 't!tet furchtbar unt'.'r den rus-is<Jien; 
'liupi'.en in Polen imd ()(.'s;"i'r.'i(:h tiotz 
cinc-^ .^b'^nilesle-; des (ir:<l?)iin'--i!en -\ikolai, 
daß keine Cholei'a in der rus-i-;(hen Ai'- 
me(i exisiiei-e. Der (b w'ihrsaianii erzählt 
auch v> ii den Truppen. Sr;hia|.p nnd in- 
t.e)<!-iS{'los sehi'U die .Soldaten ans und ihr .• 
kührer s äen unlähiu'. .Mit koIcIu n Solda- 
ten gcAvinne man in unseien 'fagt^n keine. 
Si.t'2e. : 
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Ein russiscIaeiT' Sjjíon in Haupi- 
tnannsuiiifocm. 

Aus i\Iiskolcz wird gtMiieliiei; Auf d.M 
FaJii't von Aiiskolc/, luicli fez-erenos in Un- 
gern iiisi)izicrte ei)i (.lendarinrn-irAvaelit 
moister säiutliclio Kupee^} d;'.s l"á^+'iibahn- 
ziig-es und v(?rhieU síuntUclio Píissn.íiepc, 
auch dio im Zugo fahrenden Olfiziero zui 
Axisweisleiatung-. Ein Haui)tnianii, der n. 
BeglciUuii;-eines Huyarenleiitnants und ei 
nes EirijäJniii'-R'ciwilligeii der Arlillcriii' 
in einem Kuivoe xweiler Klasse, war, ver 
wcíigerte die Lcgitinjicrunfr. Als <kM' Gen 
(.lai-meriewaclitmeisLer inuner driui^'i'ndcc 
A'.iuxle, forderte der Hauptmann den Ein 
jäJirigHFreiwilligen auf, <!en WaehliiuMStei 
zu ei*schielkin. Letxiener räumtr, nun daí 
FoJd, verließ jedoch l>oi der nächst'Mi lial 
tostelle den Zu^j, um dem Bahnhofskom 
mando über den ^'orfall Bericíht v.w erstat 
ten. Kaum hatte er den Perron hetreien 
als der angebliche llaui)tmann 7.\\ flüchtei 
versuclite. Er wurdjC von der militänsehei 
Ik'reitschaft eingefangcn. Bei der J'-invei' 
)i£ihmo wurde festge.siellt, daiJ (hu* Haupl 
nuinn, <ler das IJngarisciie tadellos spi'aeli 
ein russischer Gericralstabsoffizier sei. AI: 
man ihn (hirehsuchti?, fand mau Ixd ihn 
sehr viele i,an,dJ<arten. Im* wurde in streng 
sten Gewahrsam gcbraclit.. 

i^eutraSes UrtsiB übea» die SSriegs» 

Der niilitäi'ischc íiíiíarbcüei- dor „Ba.se 
ler "Naehi-iclitfni" bespricht <iie V;orgäi; 
ge auf <iem Ki'iegss('iiMi;]-i,ii.;'.. V.y sieh 
fest, d:il.'> der englisc-iie ngritf in der 
Kanal \"0u Iva Bas.séc líiiinuiül.rig" angv 
meldet war, während die franzüsiselio Or 
feiisive in der Cham])agiie ilun nicht be 
greiflicii erscheint, l'.r .be-iuerkt, in de; 
Champagne ist seit Mitte Februar liefti; 
g-ekämph woixlen infolge der sich stet. 
Aviederholenden. Angriffe der J'Yanzosen 
iAVeun diese .'Vngriffe, wie es in dem Iran 
»isLschen Bericht vom 12. },la.rz lieißt, zun 
Ziele hatten, die große Zahl deutsche 
Streitkräfte fost7Aihaiten, sie zu ciu'.-m gro 
ßen Verbrauch voa ilunition zu vcran 
lassen, und dem l'eiud jeden Transpor 
von Truppen nach 1-lul.Haud zu verwehren 
so kam der Angriff zu dem letzien Zwek 
ko zu spät. Für den tuibcfangx;neu Be 
obachter ist es auffallend, dal.i bei die 
ser Absiciit die französischen Angriff, 
sich ntir atif w"enigc Ptmkte der ausge 
delmteri Kami^ffrom beschräuken und des 
halb den Deutseheu volle Freiheit gelas 
sen wai', ihre gröl'eren lleserv^ n nach Ik: 
lieben zu verschieben. -Kls die gröl.Serei 
fra.uzcsi-scheii .\.iigi'iffe in der Champagiu 
lAígunaen, waren die deutsclien Streitkriif 
to bereits zur Wintersclilaciit in den ■Sia 
suren bereitgestellt und die Eutscheifhmj 
in (h.'r Haup'tsache l)erciis gefallen. F'i)en 
so teuer bezahlt ist der vermehrte Muni 
tionsverbrauch der Beutsclien mit dej 
französischen Verlusten. Jede lleereslei 
tung' \\'iu-de besser tun, einen solchci. 
Kainpfzw(;ck )iicht zu neiuien, selbst wenn 
sie ihre Trupi>eii tatsächlich luu' dazu ver- 
brauclieii wünle. Aus den Tagestelegrant- 
nien vor dem Bi. März kamt mit zicndi- 
cher Sicherheit herausgelesen werden, 
dat.) die "Winterschlacht in der Cham])agne 
ihrem Ende nalie ist tm<l dal'> die Fran- 
zosen trotz anfänglicher ^'orteilc die deut- 
schcn Stollimgen doch nicht zu dm-chl)re- 
cheu vermochten. Es ist ihnen bisher 
]iicht gelungen, bis in das Tal der Bormoi- 
se vorztidringen. 

Die englischen Armeen. 

„Xieuws van den Dag" schreibt in ei- 
ner Kriegsübersicht: Es ist lissonders be- 
merkenswert, daß man in der letzten Zeit 
bes'onders wenig über die Rekrutierung 
der neuen Armeen hört. .Wir haben Ivei- 

ipielsweise nie gehört, daß Kirchen>-r:s' 
iiweite halbe .Million voll ist. Die voi'ge- 
iehenen drei .Millionen dürften ein Jrom- 
ner Wunsch bleiben. Bie Sache dürfte 
iich so verhall"u, (laß die Schwierigkeii-eit, 
virtschaft liciicr und sozialer Art so groß 
geworiien sin<l, daß viele FiigläiKle-i' sich 
wenig geneigt füiilen, sie.durdi die En.t- 
iendung- weilerer .\rmei-n nach dem Kon- 
inent noch zu vergriißern. Sie glauben, 

wohl, daß England ohnehin schon genug 
'eistet dadui'ch, daß es mit etwa einer .Mil- 
,ion MfMischeu auf den verschiedeneu 
.vrii.'gsscliaui'lätzen käm]>ft. Sie verhiösen 
>icli auf die wirtscliai'tliehe Not Deutseh- 
ands und die Kimst der bi'itischen Dijilo- 
natie, um den Krieg zu einem gtiten Fln- 
le zu bringeti, falls es wirklicli unmög- 
ic!i sein sollte, die Deutschen aus ihren 
ielhuigen in Frankreicli imJ Belgien zu 

werfen. 

Ein eeioiiscSier Ai'meebefchL 

(48 Bataillone gegen 4.) 
Aus d(!m Großen Haup<tijuartier wird 

.eschrieben: Am Ii). .März wurde l)r'i ei- 
ern bei C!ivenchy gefangenen Soldaten 

les 1. <Miglisclien Armeekorps folgender 
.jcfehl gefunden: 

„An die erste .'Vrmee. Wir sind im He- 
Tifi, den Feind unter migewöinilich gün- 

■tigen Ik'dingu.ngen anzugreifen. Bisher 
:at in .diesem Feldztig <lie i)ritiscl)e .\r- 
aee durch ilu'en Sehneid und Entse.hl is- 
enlieii üliei' ein ^n i';'ind da\\)nge- 
:-ag"n, der an Zahl tr.id üewaifnung weit 
Läi'kc;' v.ar. letzt liabeu >uis Vers.-irkuu- 
ren dem Feinde vor unserer Fj'ont über- 
egi'ii gemachl. .Jeizt sind unsere Kano- 
;en besser, als die des F-in;ies, nicht ne.r 
m Zali!, sondern vor allem es sind die 
virkungsvollsten Kanonen, die jemals bei 
rgend einer Armee gebraucht worden - 
•ind. Unsere Elieger haben die deutschen 
'lieger aus der lAift vertrieben. Unsere 
/erbündeten, die Russen imd Franzosen, 
laben merkliche Fortschritte geinachc und 
lem Feinde gewaltige \'erluste beigo- 
»raclit. Die B:nUschen sin;l zudiuii durcii 
Jinaüien im I.nlandc und Mangel an al- 
em zur Kriegführung Xotwen'digen gx^- 
chwächt. Es steht daher nicht zu erwar- 
en, daß sie g"egen uns hier noch erheb- 
iche Verstärkungen einzusetzen haiven. 
Ins gegxMiüber steht nur ein einzig-es deut- 
.ches Korps mit einer Ausdehmvng gleich 
ler unserer ganzeti ersten Armee. Wir 
Vierden jetzi mit etwa 48 Bataillonen einen 
Vbschnitt diese]' Front angreifen, der von 
uu- etwa drei cIímUscIicu r>ataillonen ver- 
eidigl wird. Am (u-sfeu 'l'age des Kamp- 
es Vv-crden die Deutschen voraussichtlich 
löchstens noch vier weitere Bataillone 
ur \'ei-stärkimg für den. Cieg^enangrifi her- 
.nziehen köniu.Mi. Schnellig-keit ist da.her 
ÜG Hauptsache, tnu dem Feinde zuvor- 
■.ukomnien, und tun F'rfolg'-e zuhaben, ohne 
chwere \''erluste zti erleiden. Kiemais in 
aeseiji Ki'iege h-xt es einen günstigeren 
utgenblick gegeben, und ich bin des 1>- 

fclgcs gewii.). Bio Größe des l:j;iolges 
hängt von der iSchnclligkeit und Entschlos- 
senheit tmseres \'orgehens ab. Vv'enn wir 
auch in Frankreicii fechten, so wollen wh' 
uns doch inuner vor Augen lialten, daß wir 
füi' die Erh.altung des britischen Reiclies 
kämpfen und lür den Schulz unserer Hei- 
mat gegen die planmäßige Fiarbarei. Wir 
müssen alle zu dem Fj'folg beitra-ii'en und 
wir Männer für Altongland's Ehre kämp- 
fen. 

1). März 1915. gez. 1). Ilaig, 
()berbef(>hlsh. d. 1. Arm. 

Dieser Befehl wird eilt Dokunreiit der 
Kriegsgeschichte werden. Er zeigt, zu wel- 
chen Ivlitteln hohe englische Offiziere grei- 
fen müssen, tun den ihnen unterstellten 
Trup]ien Mut und Fhitschlossenheit einzu- 
flößen. In welch hohem An.selien müssen 
die deutschen Ti-uppen bei ihren Feinden 

stehen, wenn diese nui- b -i der geivaliigen 
Ueberlegenheit von 48 gegen 4 Bataillone 
einen Erfolg im Angriff eiboften. Der an- 
gekündigte .Angriff tler englisciien ersten 
Armee erfolgte am 10. März. Ks gelang 
den Engländern in einer Breite von etwa 
einrinhuib Kilomeier zu lieiden Seiten von 
Xeuvo Oha]'Cile in. unsere vordersten Di- 
nien einzudringen. Auf den übrigen 'Fei- 
len des Kam])freldes wurden die- Englän- 
der unter Verhislcii abgewiesen. 

Ein rjüickSichoiP' lia^ian. 

j\lan si.'hreib! dem ,,Dresdn(>r Anzeiger" 
aus Antwerpen: Als im .August (i;is Heran- 
nahen der diuitschen T'rup'pen befürcitiet 
wurde, hielt es eiu braver K.ap4an in der 
Umgegend von Antwerpen füi' g-era.ten, 
sein Vermögen, bestellend atis Werti)a])ie- 
reu in Höhe von 40.000 Fi'anken, vor der 
vcrmeinllichen liaub- und Plüiiderungs- 
gder der detitschen Soldaten durch Vergra- 
ben in seines iXachbars Garten in Sicher- 
heit zu bringen. Die Papiere wurd;:n sau- 
ber eingej/:ickt, mit seiner Xaniensauf- 
sclü-ift versehen, in ein." Vasíí go-.^'ckt und 
dem >,chu!z dei' .Mutier .Erde ainerii'aui. 
Ein Versteck in tiefer r]rde. hatten sich 
aber beim Rückzug auch die l.ielu'ischeii 
Ari,illerisle;i für ihre tiranaten u. Sehr.ap- 
iiells ausgesucht, die nicht in di'utsche 
lläiU'M' jallen sollten. Ein 7/ui'ali enuleckte 
drii in dem kleinen Städti'lien A\'aeiit hal- 
ten.ien l.'andsniruimänniM'n d'e Vi^-grabeiiei 
Munilion. Xieel wenig übi'i":';i<clit waren 
sie, als sie bei weiüM'ian Grab.'ii auch auf 
(l(Mi vergr:ji:enen Sel!at;o stießen. Sorgen- 
voll hati'.' lang.' Abenate der Kaplan seines 
uiH erirdisciu.m. N.'ermögens gedaciir, an <la.s 
er sicli nicht heran v/agte, weil des iS'ach- 
l;ars Haits utr.l Garten den deutschen Offi- 
zieren zur AVolnumg diente. Deshalb war 
seine Ue.berra.sclumg groß, als die gefürch- 
tet en Deutsclien ihm seui líi.íreiiíum aus- 
händigten. Seiner l>ankbarkcit gab er 
durch ein reiehlic.hes Geldgescheniv an die 
Bandstürnu".' .'vusdruck. 

Die Sibirien 

„Rjetsch" führt in einem Artikel über 
die deutschen, ösieri-eichiseiien tmd unga- 
rischen Kriegsgef.aigejien in Sibiri:.n aus: 
Das Verhältnis zv/ischeu den Gefang.;nen 
und den Einwohnern sei jetzt.ein sehr gu- 
tes, da die Gefang'eiien gute Käufer tmd 
sehr nützliche Deute für die F'ingelioreneii 
seien. In allen X'iöderlassungen von 
Kriegsgefangonen blüht der Handel, unter 
ihnen st.'ien viele i.i'iclnige Haiidwerkin". 
Die Ciefangenen zeigen F]n:.'rgie und ver- 
stehen sich ülierull nüizlich zu machen. 
Sie eröffneten Sj.eiseh.^uiser, Kaffeehäuser 
uud AVerkstäiten, (lie gefangenen .\i>rzte 
arbeiieien in Dazaretien. Dv-r Krieg sei 
sehr wc.ir entfernt, un.l durch die F.ntfer- 
nung werde die 1.3idenschaft vermindert, 
da.her sei das A'erhäUnis zwischen den 
Einwohntirn und Gefangenen vorzüglich, 
die Gefangeii'.'n seien sehr geachtet uiicl 
als lüciilige Arbeiter gescliätzt. 

Wie.« wäSisrend das Siriejjes 

liürgernieist;-!' AVeiskirchner vi.'röffcnt- 
licht die achte FA>lg!.'- der zur A'e.r.sendung 
an die netiti-alen Staaten be.stimmten Mit- 
teilungen über die A'eriiältnisse in Wien! 
während des Krieges. In den ^Mittel hingen 
wird darauf hingewiesen, dai.» die Unter- 
bindung- der Zufuhr atis dem Auslande 
mancherlei Scliwierigkeiten in der Debens- 
mittelVersorgung verursacht habe-, d:iß es 
jedoch weitaus nicht so arg'' sei, wie die 
ausländischen Blätter berichten. Die 3ilel- 
dungcn von einer Flungersnot tmd von 
dtu'ch sie veranlaßten Unruhen sind er- 
funden. D.as Ausreichen mit den A'orrä- 
ten an Getreide und Alahliirochikten bis zur 
nächsten Ernte stíi mit Sich.erheit zu er- 

warten. A'it>h- lind Fleischzufiihr war im 
Fe))ruar, abgesehen von Schweinen, voll- 
kommen ausreichend, ■(.■benso Aliicii- uud 
.Kohlenzufuhr. F^ine beträchtliche Steig^e- 
i'ung mancher lj:'b.ensinitteli)reisc werde 
von der Bevölkerung zv/ar drückend emi)- 
fiiiidi.'n, .al/er als unvermeidliche Folge, des 
uns aufgezwungeneji Krieges um so gedul- 
diger hingenommen, als für die bedürfti- 
gen Familien der Enigerückten durch den 
Staat liehen Unterhaluuigsbeilrag atrsrei- 
cheiKl gesorgt ist und an Arbeits- und A'er- 
dienstmögliclikt-iitm im allgemeinen kein 
Maug(d ist. D.ie .Arbeitslosigkeit nimmt 
imnun- mehr a.b. In vielen Pi'oduktioiis- 
zweigen wird sogar ein Alangel an cjuali- 
fizi(>rten Arbeitern beobachtet. Die öffent- 
liclu; un<l unentgeltliclie Speisung wird 
noch immer nur in mäl|^igem Umfange iii 
..Ansjiruch genommen. ' Die Gesundheits- 
verhältnisse sind ziemlich normal. Die 
vSterblichkeit, die schon im .lantiar nicht 
über dem Durchschnitt der letzten 4 .Jah- 
re war, ist im Februar noch weiter zu- 
rückgf\gangen. 

Der Aufruhic* in Singapore. 

F'eber- den Aufruhr des h'.egiments in 
Singa])üre nrddet die ,.Morning Post": Die 
indische Reuierung gab ein (\'jnmnuil(jué 
aus, demzufolge die Meuterei w,a.hrs(;heiii- 
lich iiu'en (.Irund in gewissen Beförderun- 
giui von Urlern habr- iukI zum .Ausbrueh 
kam, ;i!s das Regiment die .Marschonler 
erii,alten halte. Xur die Hälfte des ö. in- 
dischen Infanlcriercgiinonts sr-i in (F-n 
Aufruhr verwickelt gewesen. \'on den 
Aieutej-ern. sind öl entkommen, der Rest 
ergab sich oder wurde gefangen. AVie groß 
di(^ A'erluste des llegiments sind, wird 
nicht angegeben. A'on den Triij)i)en. die 
gegen die .\ufrtihr8r gesciiickt wurd'.'n, 
sind 4o getötet und Ii) }iiann verv/undei 
worden. 

ßes' jjÄugenzsijiio'" v^ir-d nach" 
denúioh 

Der sogenannte Augenzeuge bei dem 
englischen Heere in XordiVankreich b:>- 
sjtricht die z:ihlreiclien ^Mitteilungen, die 
angei)lich deutsche Gefangene genricht 
haben sollen, uud wonach eine lOntniuti- 
giing im deutschen Heere eingetreten sei. 
Er sagt: ,,F]s ist wohl möuiich, daß für 
alle diese Bshauptungeii eime Spur von 
AVahrheit vorhanden ist. Doch ein allge- 
meines Bild von der Aloral gibt dies nicht 
und wir müssen jedenfalls bereit sein, die 
äußersten Opfin' zu bringen. Nur auf (Uese 
A^'eise kann der Sieg- dm- Verbündeten er- 
fochten werden. Die nackte Wahrheit ist 
es, daß. obschou die Z,ahlstärke d(;s: Fein- 
d(!s im AV'esten sehr vermindert ist, ver- 
.glichcn mit der Stärke vor einigen. Aloiia- 
ten, und obgleich unsere Afacht zugenom- 
men hat, die Deutschen doch noch eine 
ri(!sige Frontenlä.nge besetzt halren, wäii- 
rcnd sie zu gleicher Zeit im Ost-en die 
Kriegsoperationeu in großem Maßstabs 
ausführen. Trotz unserer riesetihalien 
Kraftansr.anmuig ist bis jetzc noch kei- 
ne Schwächung'' in der Aloral der deut- 
scheu Trup.pen im allgemeinen g«enomnien 
zu erkennen, und wenn wir una auf den,' 
deiitscheu St.andi)unkt stellen. sO' ist es 
klar,, daß bis jetzt auch noch absolut kein 
Grund vorhanden ist, für ein außerordent- 
lich ta)>feres, zähes und gut organisiertesi 
Fleer wie das deutsche, sich entmutigt zu 
fühlen. Der Kaiser kann nach AA'ahl sei- 
nen triumphierenden Einzug an der S]ntze 
seiner T'rup])cn in irgend einer russischen, 
belgisclieu oder französischen Stadt hal- 
ten. Die Deutschen fechten im Bande des 
Feindes, das ruiniert und verv,nistet ist 
durch den Durchzug ihrer Truppen. Die> 
Bügen, die sie von ihren Vorgesetzten zu 
hören bekommen, die Bericlrle. von ihren 
Siegen in den deutschen Blättern, das al- 

les hat eine Atmosphäre, absoluter Verlo- 
genhint geschaffen." (Diesen boshaften 
Schluß vcrzeiiien wir dem Bekenner der; 
obigíMi Fh'kenntnis gern. D; Red.) 

.Di(^ niederländische Ilegitnamg- macht 
mm offizi(>ll Itekannt, daß fremde Schiffe, 
di(.' sich den Anschein geben, ehier niei-. 
derländischen Gesellschaft zu . gehören, 
oder tlie niederländische Magge geiiißt ha- 
ben, od(!r ihren Xamen derart verändert 
haben, daß man' annehmen kann, es sei 
ein niederländisciies Schiff, in die niedor- 
iändischen (Jewässer nicht zugelassen 
^ve7'dcn, und daß. wenn sie sich in den nie- 
derländischen Gewässern "befinden, ihrö 
Abfahrt von dort nicht mehr, gestattet! 
wira. 

.Auen sonst nerimcn" die 2\iederla.ndoi 
eine Avürdige TTaltung ein. "Zu vei*scíi,íedc- 
nen !Malen wurde in Fällen, in denen Aus- 
ftthrschmttggcl mit Agaren getrieben wur- 
de. die für die Ausfuhr verboten sind, 
dies durch einzcbte Zeitung^en als eims 
Verletzung der jiiederländischen Neutra- 
lität bezeichnet. Offiziell we'isi nun die 
niederländische Reg'^ierung darauf hin, daß 
di(i Holländer das vollste Recht haben, 
Handel zu treiben mit den Bewoliiieni von 
kriegführenden 1-äudern uiul daß dies kei- 
j^'swcgs eine A'erletzung der X.Mitralitäti 
sei. B:i jedoch in einzelneu (íüteni in 
Holland selbst Mangel bestehe, habe, di« 
holländische Regierung Ausfuiirverboto 
für die.se Giiter verJiängt untl eine Ueber- 
irctung dieser Ausfulirverbote schade da- 
her. lediglich den nationalen Interessen, 
sei aber kein'eswegs gegen die iiiteniatio- 
iKileu Regeln gerichtet. 

Ein ncui^s Dokument russischer 
IVSilitärvsrwaltung. 

Aus dem Krieg's])re.ssef[uartier wird ge- 
meldet: A\'ährend des letzten russischen' 
Fan falls in Czernowitz komite der Plim- 
derung von Privatwohnungen (hirch rus- 
sisclici Soldaten dadurch vorg'-cbeugt wer- 
den. daß die betrefrende Partei durch A'er- 
mittliing des dortigen Rechtsanwalts X'e- 
veccrel für 400 t)is 500. Kronen eine für 
den Siadtkommandanteu vom Bürgermei- 
ster a.t.isg'el'etiigt.e P/ekanntmachimg er- 
hiidt, die den russischen Soldaten das' Be- 
treten der betreffenden AVohntinji ohne be- 
sondere Fhiaubnis des Stadtkommandan- 
ten verbot. Diese in der Ueberselziing" fol- 
gende Bekanntmachung' wtmde dann ani 
liingang der betreffenden AA'ohnung an- 
geheftet: X. X". (Xante des A^'olmtuig-sin- 
habers). Bekanntmachung. Diese Woh- 
nung steht unter dem eigenen Soluitz des 
russischen. jMilitärkommandaiiten. Rttssi- 
sclte -Soldaten können dje AVohiiung ntu" 
besuchen, v/enn sie eine'Bewilligung mit 
der eigenhändigen Unterschrift des Stadt- 
konnnandaiiten vorzeigen. Czeniowitz, 14. 
Xovembcr 1914. Der Stadtkommandant, 
Oberst Dreher; der Bürgermeister, Co- 
oancoa. iSiiigel: Städtische A'erwaltungf 
Gzernowitz. 

Abreise ausländischer Sanitäts- 
mtsslonen aus Serbien. 

Der ]'usso])hile „ABr" reproduziert auä 
dem serbischen Blatte „Iladnicke X'o- 
iwiiie" die X'aciiricht, daß eine russisclio 
freiwilligo Aerztin, welche das Sj)ital in 
Kurschumlia leitete, von dem dortig:en 
Bezirkspräfekten Stojanövic in dessen 
Kanzlei vorg'e^Yaltigt worden sei. Xach- 
dem sie der russischen Gesandtschaft du 
X^isch ihre Beschwerde vorgebracht, liabo 
sie Serbien verlassen. 

Anderen Xachrichten zufolge seien be- 
reits die meisten atisliindischeii Sanitäts- 
missionen aus .Serbien abgereist. 

 «O»  
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AMSTERDAM, 15. — O «Times» 
de Lcndres confirirsa ique a navegação 
ingleza tem diminuído muito. O por- 
to de Liverpool soffreu no mez de 
Março, comparando com o igual pe- 
ríodo do anno anterior, um descres- 
cimo de trinta por cento . 

^ VIENNA, 15. — A imprensa ita- 
liana tem mudado nestes dias, a sua 
linguagem. 
Esta mudança,foi, como parece, ope- 

rada pelas negociações entre os gabi- 
netes de Vienna e de Roma sobre a 
questão do Trentino. 

BERLIM, 15. — Em represalia ao 
tratamento indigno, ao qual estão 
sendo sujeitos os tripulantes dos sub- 
marinos allemães aprisionados pelos 
inglezes, o governo allemão mandou 
para a prisão militar 39 officiaes in- 
glezes, numero dos prisioneiros en- 
carcerados na Inglaterra. 

BERLIM, 15. — Uma noticia offi- 
kal de Petersburgo informa que des- 

|0 inicio da guerra os russos per- 
am, entre mortos, feridos e de- 
barecidos 71.609 officiaes, o.que 

Tnüito possível, pois õs russos sô 
nos Carpathos perderam 5G0.000 ho- 
mens. 

BERLIM, 15. Os bispos catkoli- 
cos de Trier e Colonia angariaram 
575.000 marcos de donativos para os 
inválidos da guerra. 

PETERSBURGO, 15. — Por um 
ukase do czar Nlcolau foram expul- 
sos das províncias do Baltico, todos 
os judeus, sendo elles desterrados 
para o governo de Tomsk. 
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Corroborando a falta c!c lealdade com 
que fo! provocada a guerra actual, corro- 
borando os feios aleives contra os alle- 
mães levantados por seus cruéis inimi- 
gos c terríveis invejosos, corroborando 
a pratica de meios barbaros de guerrear 
por elles usados e com pcrfidia attribui- 
dos a seus adversarios, corroborando a 
mesquinha politica da intriga por elles 
ardilosamente manejada, corroborando a 
negra tactica das calvas mentiras por 
elles postas em circulação no mundo 
graças ás facilidades telegraphicas de que 
dispõem, corroborando as tremendas pe- 
tas de Victorias não alcançadas, de humi- 
lhantes triiamphos e de irreparáveis de- 
sastres, agora propalam ös alliados que 
a Áustria pede a paz, que a Allemanha 
está aniquilada, que os Dardanellos estão 
quasi atravessados, oue o sultão vae fu- 
gir e que Constantinopla é delles!. 

Estamos pois na espectativa de ver- 
mos: recomposta a Bélgica, phenix mjs- 
tica resaida das próprias cinzas; de ver- 
mos reintegrada a França e com accres- 
'cidos territorios; de vermos a Turquia 
cleminada da Europa; de vermos a Áus- 
tria desmantelada; de vermos a Allema- 
nha subdividida, mutilada, reduzida ás 
condições do antigo Ducado da Prússia, 
porque isso é que constitue a destruição 
do militarismo aliemão, condição indis- 
pensável e imposta para se darem os 
ajustes da paz. 

Agora é o sr. Viviani quem o diz, 
quem o promette, quem o determina, 
quem o assegura, pelo que para os g^er- 

manophobos não ha duvidar da estron- 
dosa e próxima derrota dos allemães. 

Habituados a philosophar, porém, pe- 
dimos nós venia para a tamanhas facili- 
dades, e a tão caiTcgada convicção oppôr 
umas timidas considerações, quaes se- 
guem . 

Cumpre dizer em primeiro logar que 
c justamente na Allemanha onde menos 
se pensj e menos se falia de paz. Sem 
arrogantes ameaças, sem prosapias, o 
ajlemães ha nove longos mezes susten- 
tam a guerra a que foram arrastados, 
pela dura e inflexivcl corrente das cir- 
cumstancias, porque fora pusilanimidade, 
fôra vilã fraqueja, quiçá fôra humilhante 
cobardia a ella se recusar. 

No decurso desses nove mezes, cm 
lucta sem tréguas, em combates diurnos 
e nocturnos, elles, os allemães, senho- 
rearam-se da Bélgica, levaram -a guerra 
ás terras da França, e nesses logares se 
mantêm, sem que os valentes, os nú- 
meros, os fortíssimos alliados os tenham 
conseguido expellir. 

Bloqueada, atacada por todos os lados 
e por todos os mares, pelo occidente e 
pelo oriente, a Allemanha ainda se não 
queixa de falta alguma, nem de gente, 
nem de viveres, nem de munições, até 
mesmo nem de dinheiro! 

A França já dirigiu urgente appello 
ás classes da reserva de 1917! A Alle- 
manha só chamou suas reservas de 1915; 
e isto sem que, lhe seja possível contar 
com o auxilia, que seria grande e effi- 
cacissimo, de svias colonias, ao passo que 
a França já tem de ha muito em suas 
fileiras soldados sonegalescos, africajios, 
etc. 

A Allemanha tem sua esquadra intactä 
o seu litoral até agora attingído, sómen- 
te dispondo de seus poucos (qual se diz) 
submarinos para os grandes clamnos co- 
nhecidamente produzidos, ignorando-se 
quaes os realmente causados. 

E é para se dizer que quando ella põe 
a pique algum navio inimigo, sendo raro 
o dia em que tal se não dá, não podendo 
occultal-o, como cm tom de mofa di- 
zem os alliados — «foi um carvoeiro, 
um cargueiro». 

Em assim noticiar ha má fé, ha grande 
abuso sobre a ignorancia do maior nu- 
mero dos leitores, pois são esses justa- 
mente c preferencialmente os navios que 
mais convém aos allemães apanhar e des- 
truir depois de se utilizarem de sua car- 
ga util, viveres para as suas guarnições, 
carvão e oleo para siras machinas, as no- 
ticias aproveitáveis, o que mais lhes pos- 
sa aproveitar. 

Assim lhes é duplo o lucro alcançado: 
proverem-se elles e privarem os alliados. 

Mau, péssimo mesmo, tem até agora 
sido o tempo na Allemanha, bem ao con- 
trario ao que se esperava da primavera, 
que já tem bons dias decorridos. Frio, 
gele, chuva e lama grandemente tem em- 
baraçado a marcha dos exercitos alle- 
mães, de seus enormes e pesadíssimos 
trens; e tanto basta para explicar a de- 
mora nos movimentos de exercitos obri- 
gados a sustentarem mais duma frente. 

Ora, com seu sólo ainda não pisado 
pele inimigo, ainda sem accusar falta de 
nmnições e de municio, ainda com reair- 
sos pecuniaríso tirados de si própria, 
ainda não recorrendo ás ultimas e adean- 
tadas reservas, certamente não é a Alle- 
manha que mais está necessitando da 
paz, que aliás, e como o mundo todo, 
ella deve desejar e querer para chegar 
ao termo de tantos sacrifícios feitos, e 
volver a cuidar de seu progresso, que 
tantos ciúmes e tão remordentes invejas 
tem contra si suscitado. 

Sextci-íeira. Kí de., Abril de 1915 
• r' - 
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r«sso-fi'a(!c«zas 

Um dos symptomas mais evidentes que 
notamos do lado dos nossos adversarios 
é 3 aperto financeiro na Rússia e na 
'França. 

As finanças russas, como era sabido, 
estavam desde muito cm estado de du- 
vidosa solidez, sabia-s'e porém igual- 
mente que o seu fundo de guerra accu- 
mulara o maior thesouro que jamais foi 
reunido em uma só mão. 

Ainda hoje avulta de 3 a 4 bilhões, é 
portanto, muito maior que o lastro em 
loiro no bancQ do Imperi(). aliemão. 

Com essa ímmensa quantidade de ou- 
ro, pergunta-se uaturali icnte: Porque, 
não paga a Rússia os ji.Vos de sua divi- 
da, compras de material bellíco no es- 
trangeiro, arranjando-se^ no interior com 
papel moeda, como fazem-no as outras 
nações ? 

Não é diffícil a resposta. 
A Rússia, não obstante todas as fan- 

farronadas calculadas para impressionar 
os mcautos, está convencida que o resul- 
tado da guerra não será o esperado em 
seu começo. 

Optimístas russos podem julgar ainda, 
que se realise a annexação da Qalícía. 
mas verá logo ser improvável, um obser- 
vador serio. 

A guerra precisa contínua 
quanto c isso custa dinheiro. 

Si se dispõe desde já do oiro em depo- 
sito elle virá a faltar no momento deci- 
sivo e talvez mais opiaprtuno; ao con- 
cluir-se a paz. 

A renovação do material gasto, a re- 
paração dos damnos soffridos consumi- 
rão meios importantissímos, além de que 
não deve a Rússia desfalcar o seu the- 
souro, do oiro existente para não ficar 
índefeza deante de seus proprios allia- 
dos. 

A Rússia reconhece que cm quaesquer 
círcumstancias ella precisa apurar as 
suas reservas; e, por isso, se dirige á 
Inglaterra e á França, e exige «Dae-me 
dinheiro!» 

Mas a França não dispõe de fundos e 
vê-se, portanto, na necessidade de re- 
correr á sua allíada da Mancha, e está 
raciocina, por sua vez. -- Quanto mais 
fraca for a Rússia, KnrtíVoeirainfcntcr;--tKi 
fim da guerra, tanto melhor, para nós! ' 

O calculo inglez, neste sentido, é mui- 
to simples. 

Como já foi dito a Rússia, pôde muito 
bem sustentar a guerra, financeiramenie, 
liquidando suas dividas no exterior, com 
as suas reservas e fazendo trabalho para 
o interior a prensa das notas. 

Porque, então, fortificar os russos para 
a época da liquidação da guerra ? 

Por sua vez a Rússia tem a arma na 
mãc^ e diz: se me tratam mal, não toma- 
rei mais pante e farei a paz separada. 

Esta ameaça, porém, não deve por êm- 
quanto causar grande receio aos ingle- 
zes, por que ainda continua como chefe 
dos exercitos russos o gran-duque Niko- 
lai Nikolajewiísch, também chefe do par- 
tido da guerra, ao qual está vendido de 
corpo e de alma. 

Nikolai e sua gente bem sabem que uma 
paz sem victoria significará a ruína para 
elles. Por isso, aterrorisam o povo e o 
partido da paz dirigido pelo conde de 
Witte (assassinado depois de escripto 
este artigo) pelo Czar.' De Petrograd, 
communícam-me que a influencia de Wit- 
te, augmenta dia a dia, segundo se pro- 
pala, nos salões das «espherás» — mas 
parece duvidoso de que a lucta feita até 
agora, surdamente, entre os partidos da 
paz e da guerra acabe sem uma catas- 
trophe. 

Sobre os problemas financeiros, russos 
e francezes, escrevi no n." 7 da «Allema- 
nha Maior», baseado sobre dados que 
íotain postos á minha disposição, por 
pessoa que occupa logar eminente no 
nosso mundo financeiro. 

Os interessados, lá advirão detalhes, 
aqui, apenas, quero mencionar algumas 
phrases, especialmente elucidativas, so- 
bre.a posição da França, a qual, em rela- 
ção ás finanças, entrou ha guerra comple- 
tamente desprevenida e o thesouro do 
Estado, bem como os bancos francezes, 
não poderiam: estar em peiores condições. 
As jfinanças encontravam-se ao romper 
a guerra, por assim dizer — vis á vis 
de rien». 

Uma grande dívida fluctuante, a maior 
na historia da França, uma transacção 
incompleta de um empréstimo, cujo ter- 
ano a guerra tornou impossível, pesava 
sobre ella. 

No mez de Julho o governo francez 
emittio um empréstimo de 3 12 o/o na 
ímportancia de 803 milhões de francos a 
91 o/o. Esse empréstimo teve — offícial- 
mente — um êxito explendído, sendo 
'subscríptos 30 milhões. Mas este resulta- 
do era apenas, apparente. O empréstimo 
foi logo cotado abaixo do typo da emis- 
são e depois da declaração da guerra, 
nem sequer foram pagas as prestações 
vencidas. O prospecto marcava para a 
ultima prestação o dia 30 de Novembro, 
este prasp foi prorogíido, primeiro até 

31 de Dezembro de 1914 e depois até 
31 de Janeiro de 1915. 

Logo ao começo da guerra, a França 
declarou uma moratoría. Esta moratoria 
estendeu-se sobre letras, deposítos de 
bancos, dinheiro das caixas economícas, 
seguros, coupons, lettras de dividas e 
alugueis. Os bancos só precisavam pa- 
gar 250 francos mais 5 o/o no primeiro 
mez, 15 o/o do resto no segundo mez, 
outros 5 o/o no terceiro mez e até 1.000 
francos mais 50 o/n Jo resto nos dois úl- 
timos nvczes cto anuo. A r.,oratorJa cm 
geral não foi prolongada além de 1 de 
Jan. porqpe pôde ser declarado por sen- 
tença judicial, o defraudamento d'uma 
divida. Os bancos desistiram da morato- 
ría desde 1 de Jan.. As necessidades do 
governo foram cobertas principalmen- 
te pelo banco de França, o qual nos fins 
do anno de 1914 tinha adiantado—confor- 
me notícias dos jornaes — mais ou me- 
nos 3.600 milhões de francos ao go- 
verno. 

Além disto o governo decretou a emis- 
são de «Bons de Défens Nationale» a ju- 
ros de 5 o/o' e que tem valor por tres me- 
zes, até um anno; elles são emittídos em 
secções de 100, 500 e 1.000 fra-ncos. Ape- 
zar de ter sido feito o maior reclame 
para estes Bons, a realísação delles se 
fez muito vagarosamente. 
As prestações pelas assignaturas do em- 
préstimo de Julho a 3 1/2 o/o não entra- 
ram. Apezar de ser notado este empres- 
0 governo determinou que elle fosse 
conversível pelo typo de emissão, 910/0, 
em Bons da Défense Nationale. E' notá- 
vel que mesmo este remedio de força 
nada tenha valido e que no dia 20 de 
Nov. estavam realisados apenas 515 mi- 
lhões dos 805. 

E' verdade que a prestação de 1 de 
Set. só importou em 387 milhões. Com to- 
dos estes artifícios a ímportancia dos 
Bons de Défense National collocados não 
passou, cm 15 de Dez., de 1015 mi- 
lhões. Agora ella é — conforme noti- 
-ciss da inípreiií»a-*tittr-'Tií>() iwdtMn-rrsrr 

t verificadas — ccrca de 1500 milhões. 
Em conti-áste com a Allemanha, onde 

a guerra influiu o publico a subscre- 
ver em grande escala os empréstimos da 

'guerra, e contribuir, desta maneira, po- 
derosamente para augmcntar o lastro de 
ouro do Banco do Império, o caracter 
nacional gaulez é eminentemente egois- 
tico, justamente nos momentos mais 
agudos, elle nega ao governo os meios 
de que elle mais carece. Este estado de 
coisas só mudará se a França, no des- 
envolvimento da contenda, alcan.çar van- 
tagens militares decisivas. Se este caso 
não se dér, a França terá que supprir 
suas necessidades monetarias na Ingla-, 
terra. 

Esta demonstração da posição*finan- 
ceira da França que recebi, como já dis- 
se, de parte muito bem informada, des- 
enrola um quadro d'uma fraqueza finan- 
ceira verdadeiramente admiravel. Queria 
sublinhar em particular ö trecho que con- 
tem uma observação importante: que o 
caracter francez é pouco generoso, cm 
questão de dinheiro, para com o bem ge- 
ral. E' muito mais fácil induzir o fran- 
cez a sacrificar a sua vida pela patria, 
do que as suas economias. Que dífferen- 
ça entre o estado de cousas actual na 
França e o conceito que durante meio 
século todo o mundo teve da ínexgotta- 
lidade e da promptidão constante dos re- 
cursos financeiros 'da França! 

Dr. Paul Rohrbach. 
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Pontos nos i! 

Um dos argumentos de que têm lan- 
çado mão com mais freqüência os inimi- 
gos da Allemanha é o do seu pretendido 
programma de dominar o mundo. 

Deutschland über alles! o grito sagra- 
do do patriotismo germânico, do bello 
e estupendo patriotismo que está mara- 
vilhando o mundo, foi divulgado pelos 
nossos inimigos como,'um' grito de guerra, 
á humanidade inteira. 

A Allemanha poderosa, a Allemanha 
orgulhosa, a Allemanha allucinada, deli- 
rante de febre e de paixão, desejando 
transpor todas as fronteiras, violar todos 
os lares, decapitar creanças e velhos, vio- 
lentar mulheres, aç^eitar sacerdotes, arra- 
sar cathedraes e niu^u^ incendiar cida- 
dades, cortar o espaç^tiz^íl-^pm avejòes 

negros, cujas bombas infernaes premedi- 
tam antes de cahir para poderem cahirt 
sempre e invariavelmente sobre dvis iner- 
mes — de tudo isto e de mais alguma 
cousá é o bradC' patriotico aliemão a syn« 
these suprema» 

Deutschland über alles — não é mais 
no emtanto do que a expressão commum 
a todas as raças e a todos os povos, me-' 
nos aos nomeies para os quaes a idéa 
de patriti c uma idéa vasia. ■ 

Para o allemão; a Allemanha está sobre 
todas as cousas, como para o francez a 
França está sobre todas as cousas, como 
para o brasileiro o Brasil está sobre to- 
das as cousas, pomo para todos os que 
têm patria, a sua patria está sobre todas, 
as cousas. 

Esta expressão porém commum a to-í 
das as raças tornou-se maldita desde que 
foi pronunciada por um allemão e mal- 
dita principalmente para os povos desso- 
rados e exangues que acocorados de me- 
do, na sua pusillanimidade doentia, viam 
com horror o impulso glorioso de uma 
raça tenaz e disciplinada. 

Suppcnhamos porém por um momento 
que a famosa phrase seja um programma 
de expansão, que no entanto até hoje, 
apezar de o poder fazer, a Allemanha 
ainda não o fez. 

Com quem teria ella aprendido o pro- 
gramma que só tarde adoptou? 

Quem a precedeu na historia dos sécu- 
los com delírio tão cego e tão violento? 

A resposta sendo de hontem, é ainda 
de hoje e ,o grande sonho da aimbição 
napoleonica, apesar de ter morrido mise- 
ravelmente atirado pela perfídia íngleza 
ao catre de S. Helena, ainda palpita nos 

'Tiõrisbntés da França, ; - - - ■ 
Napoleão esse sim teve o delirio ab- 

surdo de dominar c Mundo, esse sim, 
transpôz fronteiras, anniquilou paizcs, 
rasgou com a ]K)nta de sua espada trata- 
dos e mappas e com a sua megalomania, 
que as agaias douradas tinha por em- 
blema, levou tudo a ferro e .fogo, de ven- 
cida, batendo-se por bater-se, na volúpia 
do sangue, sem um programma e sem um 
idéal, saqueando, devastando, pilhando 
e levando o seu caudílhísmo até as terras 
longiquas do Egypto, na fúria de domi- 
nar o mundo. 

Naquelle tempo o Deutschland über, 
alles não existia. Conhecia-se apenas o 
grito dominador das hostes de Napo- 
leão. 

Napoleão porém passou para a histo-' 
ria ccmo um gênio, como uma das maio- 
res glorias universaes, como a synthese 
suprema do patriotismo. E tudo isto por- 
que sonhou com o dominio da França' 
sobre o Mundo. 

Decorreram ois tempos e lioje o que vê- 
mos ? Tenta-se fazer passar á historia 
como barbaro o heroico soldado allemão, 
que se bate contra seis nações e que feri- 
do, estropiado, enregelado nas trinchei- 
ras, recebe gloriosamente os golpes que 
o tentam derribar e ainda a cahir tem o 
grito sublime — a patria sobre todas as 
cousas! 

Imparcial 

 «0»- 

A K. A. Z. publica um artigo do qual 
o.xtrahimos o seguinte: O jornal argentino, 
«Critica» de 24 de Xovembi-o traz com o 
titulo «A barbaridade allemã, documen- 
tos ^'raphicos para a historia», uma serie 
de photog-raphias que deviam representar 
habitantes russos da Polonia martyrisa- 
dos pelas rro[)aâ alleniãs. Diz o tal jornal 
(pie até agora, sónieiite se. ouviu fallar 
das ("rueldades alleniãs, tendo faltado po- 
rém todas as jirovas materiaes authonti- 
cas. As piiotographias, ))ostas a disposi- 
(.•ão do joi'ual por parte russa, e sobre cuja 
autlientieidade não podia haver duvida, 
(i'aziam pela primeii-a vez i«rova palpa- 
vel que. os alhiuiães matavam (Ui 1'acto 
jiiulhercs, creanças c auciãos. «Não será 
cheg-ado o momento,» c.\clam;i a «Critica»^ 
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cm duc a jovem America, os listados-rui- 
iloH c o A J> (' (Ai'yciitina, Brazil {,"liile) 
(lova)n impoi' á AHeinaiilui uuia orieiitaeão 
mais 1 mm una? 

Todos os povos, Ioda a Inmiaiiidade t èiii 
o direito de se o|)]>ór ;i iierpetraeâo de cer- 
tas iüfainias. E' o caso da hoi'a i)reseiiíe. 
]\lalditos sejam os barliaros. ,R(;eaia sobre 
elles o castigo dos deuses e o odio dos 
Jiomeiis». Custaria muito ]>ouca reflexão 
á «Critica» ])ara descobrir (]uc os rcti'atos 
do jornal, reproduzidos pela C-ritica não 
são photo,i;Ta])Iiias de cuniponezcs i'ussos, 
mas sim de judeus assassinados. Xão S(') 
a pliysionomia dos assassinados, taml)em 
o Jivro de orações judaico listrado, es- 
tendido sobi'e c|uasi todos os cadaveres. 
o Tallith, não admitle duvida. Trata-s;' de 
]diotog)'aphias dos iirogi'oinos, retratos 1y- 
picos de prógronios de judoos, organisa- 
dos pelos itarlidos antiliehraicos, du- 
rante ;i revolução russa. 

CJonseguimos identiricar j)or emcjuanto 
um desses i'etratos, (jue tem essa origem 
uo progTainina de judel)S eni Bjelostok 
uo aimo 19(,»5. Foi re]n'duzidü a pag. íliO 
jia obra «O ultimo autocrata russo» (Pos- 
lecbiij russkij samodorrec) e i'epresentti 
o ííòrpo (i'unia judia assaasiiuida em Bjc- 
lóstot, dui-ante o prog'nijituna de lítO;"); a 
qual foi toi'turada ajiti?s da niorte. Xa 
tiescripção t|ue acomi)a.nlia o retrato, diz- 
se tjue tanto o ministério do interiai', co- 
mo o da justiça tiveram conhecimento an- 
terior do prógromo o (lue este foi execu- 
tado ('.on conseutunento do cliefe de po- 
lícia do Bjelostok, DerkatseheAV, por sol- 
dados nussos. 

• lá nuiitas vezes 1'oi'am referidas falsifi- 
cxu;õt's com a mesma tendeneia, masain- 
dá não vimos nenluima (|ue nioralmonte 
fosse tíw baixa (ioino esta. F.' deveras o 
,cumulo ilo' cynismo_, «i nossos inimigos 
mão receiam de. exiíór a sua proiiri;i 
vergonha, diante dos olhos do mundo in- 
jleiro para impuitar os Iiorroi'os, que íi- 
zei'ani, ao exercito allemão. 

A propaganda dos Ires ailiados anda 
do mãos dadas. Fscrevem-nos da África 
do sul. de fonte fidedigna, ()ue da lu- 
gJateiTa. enviou para ^já estropiados 'O 
cegos d'um olho que ])rocurau nos 
asylos e os quae-s jielos oradores via- 
jantes são aprcíseiitados como exemplos 
vivos da crueldade allemã na Belgiíía. 

França por sua vi^z tem a intenção 
de i^rove]- os ]>aizes do norte, v os «outros 
neutraes com fihns» fraudulentos, (lue con- 
tem iu-et(yuUdas crueldades allemã.s, fa- 
bricadas de maneira semelhante. 
. Nem sempre será tão fácil ]»-ovar a 
fa-lsificação como neste ca«o. Que 
sirva aos neutraes ((|ue. aceeitam taes 
'«documentos «authentii'os» como ligiti- 
mos). de aviso síilutar ])ara (pie'se pre- 
eavenliam. 

mi: •«o».  

Esforços inglezes para crear 

uma industria áe tintas 

Um certo numero de membros do par- 
lamento do i)artido o niunista oecupa-se 
com a (piestâo das tintais. 

Jana semaha passada liouve uma con- 
ferência. na qual tomaram ])ai'te conhe- 
cedores da Tiiateria, e que criticaram as 
propostas feita,s até agora tanto ]tor 
parte do governo, eomo das industrias 
inte]*essadas. Nestes dias houve mais uma 
e.on.fercncia, na qual .se salientou (|ue 
uma fabrica de tintas c,onstituc umane- 
cessidadí.í ui-g:ente. jjorquc o beuí estar 
de n/o milhão (le tral)alhadoi-es ingle- 
zes de})eiid(> desta industria. 

A. oppo.sição contra as ]n-o|)ostas do' 
govenio não .se bas(>i;i. na sua inconve- 
niejicia (^conomiea, mas sim, ]ior acha- 
rem que não con-espondem ao fim dese- 
jado. ('en.sura-se particularmente que se 
quer dar um manojiolio á nova sociedade, 
(|ue. só os socios rec;eberão tintas, (pio 
todos os detalh(.'s das ])r0))0stas são se- 
ci-etas, (Mc. Os me.mbros - acima mencio- 
nados (pieriam conseguii' tpie o g()V(>r- 
ito' confiíusse suas int.en(,*ões ao pai'la- 
mento promettia-m ne.8te caso, o seu 
apoio, .s(>m consideração de interesses par- 
tidários. 

:«o»  

8ob e.ste titulo publica Hermann Rid- 
der em lingua ingleza, no ,,N'ew Yorker 
Staatszeitmig-» (juí! se edita eni lin.u'uaal- 
,1emã. uma satyra (.-.austica sobre a po- 
litica. ingleza: 

Pa(! ]i() céu! .\pj»'()ximamo-nos do seu 
throno com intrepidez, iiorque cremos 
que. tu, (lue estás sentado no ceu c go- 
vernas o nnmdo, nos reconhecei'ás, pois 
tamijem estamos S(Mnados no alto (.'go- 
vernamos o nnmdo. 

Oii, senhor, nós te agradecemos ]ior 
que, não somos c.omo a outra gente! X()s 
te agradecemos poripu' somos um |)ovo 
superior (]ue encari-ega.stes de civilisar 
o mundo em teu nome - :■ n"o do go-i 
verno inglez. Seuhor, não realisamos 
obr<us maravilhosas em teu nomeV 

F. síMihor, humildes reeonhecemos a 
lua. sabedoria por l.ei'cs nos escolhido 

á execuiai' a tua civilisação; pois mV) 
temos matado em uonu.- da (tivilisação 
mais gente do (pie hoje habita a Ingla- 
terra? Não lemos combattido a nação 
branca sobre a teri-a assim c,om() pre- 
ta, vermelha, amarella i'm nome (la.«ci- 
vili.sação. m(')rmcntc quando (dies pos- 
suam. alguma coisa de quo desejámos 
nos apoderar! Não temos lutado contra 
o.s boers brancos na AtVica para nos en- 
carregar da «verificação» sobre os seus 
ricos campos do diamantes e, de oiro? 
Não vencemos os egypcios por Causa 
das suas ])lantaçõe-s de algodão? Não 
coiujuistamos a índia com suas i'i(|ue- 
zas immensuraveis e as ilhas do oceano, 
tudo em nome da civilização»? Oh, si;- 
nhor. tu bem o sabes. 

O (lue, perguntamos, oh Deus, tem 
feito o exercito allemão em ])rol da ci- 
vilisação? 

Xacla. oh senhor, absolutamente na- 
da.! Durante -iO ap.nos elles ficaram em 
(ia-sa e iiermittira.in (pie a civilisação se 
vi.sse coiistrangidii ;i, cuidar de si mes- 
mo. 

F, elles ainda hoje teiáam ficadotrau- 
quillamenlc em ca.s.:i, cavando seus jar- 
dins, si o governo allemão não conunet- 
t(>sso um crime imijerdoavel contra a 
humanidad(í jielo qual 't.-lles devem ser 
esmagados v. ([ue é terem lesado o 
prhicipio lu'imordial de todos os prin- 
cipies e "iitôtrueções da Mi-ota, inglez.a y 
(pie é o seguinte; «Os oc(.'anos do mun. 
do pertencem á Inglaterra e a Deus, 
todas as naçíles lhe são tributai'ias (não 
iio.s importamos si elles jn'e.stain ou não 
tributo a Deus) e nos ri^sei'vauKJs o di- 
reito de imp(.'di!' o pi'ov(Mto dos nuire.s 
áquelhus nações (pie não jiagam íriliuto; 
si entretanto qualquer nação imbe(nl 
tjuer coiicoi'rer com sua majestade nore.i- 
iiado sobre os ucíuinos, e.sta atre.vida ha 
de ser esmagada. Os loi-ds britannicos 
o 01'denaram". 

Por isto, oh senhor, ajuda-nos agora 
a (,'smagar estes alleniães barbaros, tpie 
se at.revei-am a intronietter-.sj. iia ..zivi- 
lisaeão» entr;uulo em coiu;urr(.'ncia com 
o commercio inglez, ajuda-nos. bom].iai 
do ceu, a anniquilal-os, até (jue sejam 
mortos todos os seus soldados, homens e 
até todas as cre-<'inças de jjeito varões, 
e dá depois as suas nnilliei-es aos co- 
satíos rus.sos e aos negros algcrianos lia- 
ra, ellas cin:u'am mais c.osaeos e alge- 
rianos em lugar de allemães iionjue oo- 
sacos e- algcrianos não têm navios com 
os quaes poderiam fazer con(.'orrencla ao 
coinmer(d() inglez sobi-e os mai'es. 

Deus no ceu! N(')s lutamos agora con- 
tra a «autocracia militar» na Allenianha 
com o auxilio do Czai' e das hordas de 
eosaeos incivilisados; com a ra-ç^i ania 
rella, contra os germânicos brancos: com 
os selvagens algerianos da África, com 
hindus da índia- -todos elles lutam gloj 
i'iosani(.'nte pela «civilisação».. Deus, aben- 
;;oa a nossa «própria» autocracia militai 
que nos dá a- possibilidade de reunirto- 
(las estas hoi-da-s selvage.ns do nnmdo 
i;/ara lutarem contra os alleniães bran- 
(;os, a nação mais civilisada da Furopa 
em protecção do iios.so proprio commer- 
cio contra a concui'r(.íncia allemã. 

(4)uei]'as tu, o' senhor, ab:;'nçoar Io- 
dos os nos.sos, escravos e merceiKuãos! 

AIjen(,!ôa, o' senlior, luV-i t'o pedimos, 
todas ás nossas (volonias fieis e dedica- 
das: Australia. Canadá e os l'^slados Uni- 
dos, que nos alimentam e sustentam eni- 
(paando deixamos morrer de, fome os 
alkímães barbaros. ' 

-vlxínçôa os KsLa.Jo^ Unidos j)or ,sua.s 
dadiva,s e iiresenltis de Natal que alhís 
ein'iain aos orjiliãos da guerra e pela 
rínnessa de munições e provimentos de 
guerra no valor de 400 milhões de dol- 
lars, que elles nos mandaram em troca 
de oiro inglez. para poder-mos fazer ain- 
da mais orphãos. Dá-liies a luz neces- 
sária para 2'(,'c0nhecer que. com seus ])ro- 
vimentcs elles ajudam aos cx>3acos, iiin- 
diis, algerianos e japonezes a destruir a 
Allenianha branca; faze-os dispostos a 
íicar, em nome da civilisação e pelo 
oiro inglez, trahidores dos seus irmãos 
brancos. 

Attenção, o' si^uhor. no.ssos ailiados 
japonezes! Elles agora sustentam o 
eipiililirio pido (pie reeeb(;ião a sua ]'e- 
comjiensa - n(')s lhe,s temos dado o Ocea- 
no Pacifico, e si n()s conseguimos oes- 
magamento da Allenianha, elles i-ecobe- 
rão ainda como recompensai - .sobrt; a 
base da (>gualdade com seus iianãos bri- 
tannic(?s admissão nos Fstados l'nidos 
e no Canadá .stmdo indiffei'onte si os 
americanos gostam di.sto ou não. Oh, 
Deus, dáo-nos a sabedoria e hal)ilidade 
do jogar a raça amarella contra qual- 
(pier raça branca escolhida ]ior n()safim 
do (iue c.onservemos a supremacia dos 
mares e sobre o mundo. 

Abençoa, bom Deus, a neutralidade dos 
Ivstados Unidos - (dia actua deveras fi- 
namente. exactamente como nós queria- 
mos; deixa-()s tral)alhar dia (> noite por 
dinheiro inglez, jiara mandar-nos mu- 
nições o niateriaes (l(í guerra, áiiin de que 
lios.samos armar os nossos escravos afri- 
canos e in(!luN Jiara elles. lutarem, em 
nome da civilisação, contra os alleniães 
brancos. 

F, iuna,V(,'z realisado o deátroçamento 
da Allenianha. c-ontaremos aos Fstados 
Unidos o (pie far(>nios da sua «frota mer- 
caiiK!.» Conservae-a no Mississipiii. lon- 
go dos mares inglezes. e cuidaremos do 
commer(;io da .Vmerica. Meridional. 

,1'] emfim. oh 1 Deus, nos te pedimos: 
d.ae-nos a paz e Jaz e logo raiar o dia, 
cm (jue a frota ingleza terá exp-ulsado 
cada navio barliaro dos nos.sos ocí^anos e 
o mundo inteiro for tributário d,a frota. 
iugl(>za e da «civilisação;» porqu(> então 
e. só então, rtMiiará apa-z na teira. Amen, 

Um livreiro allemão, actualiiieuto na 
campanha no norte da Fram^a, escreve, 
o seguinte: 

«Durante o tempo secco e sem frio os 
cavallos da nossa artilharia e dos trens 
de guerra, foram empregados no aina- 
^nho dos campos dos lavradores france- 
zes, os quaes as,sim preparados pr^met- 
tem uma colheita abundante aos lavrado- 
res da Franç-a (pie lhes será de grande 
utilidade. 

Estimo, principalmente, podej- dar-lhes 
noticia de um facto que dá uma idéa ni- 
tida de n()s: «Os barbaros». 

Nos territorios ao alcance dos cauh(*)es 
inglezes, acham-se castellos da velha no- 
breza da França que possuem valiosas 
obras de arte e bibliothecas importan- 
tes. 

f-'ara impedir a destruição dessas pre- 
ciosidades, por occasião do bombardeio 
dos castellos e de suas proximidades, o 
governador allemão consentio que o dire- 
ctor do -museu de Lille, acompanhado 
por um offici|i!, visite os castellos em 
questão, e marque os objectos que devem 
ser guardados para serem restituidos ao 
seu -proprietair'o logo cpie termine a 
guerra. 

Eu mesmo lui incumbido tle vêr se a 
bibliotheca de uni Certo castello, conti- 
nha livros raros e valiosos e sei cpie alli 
foram escondidas centenas de obras en- 
tre as (juaes existe toda uma serie, das 
primeiras edic^ões de clássicos francezcs 
e que foram occultas para escaparem á 
destruição que a guerra possa causar. 

E' esta uma prova palpitante de (jue 
nós, alleinães fazemos gueria com os 
povos e não com obras de arte. — Não^ 
sei se assim pi;ocedcm os nossos adver- 
sários, por(iue a invasão do museti de 
Osialinsk de Lemberg, pelos russos, pro- 
duzindo frúctos diversos, affirma que 
teve, certamente por base motivos me- 
nos altruisticos. 
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Pro SermaEÍa 

Si olharmos para as nossas industrias, 
veremos que, salvo raras excepções, 
ellas paíenteiam sempre a iniciativa e 
a actividade dos teutos. As nossas gran- 
des usinas de fundição e de fabrico de 
phosphoros, que rivalisam com as melho- 
res do,paiz, jjtjin por fundadores ou con- 
tinuadores, gente teuta. 

As nossas fabricas de tecidos da capi- 
tal, as fabricas de cerveja, em sua maio- 
ria, são de allamães. 

Elles iniciaram a industria de salame- 
ria, de molduras para quadros, de mo- 
veis, e muitas outras que por ahi pros- 
peram despertando a iniciativa de com- 
petidores que vêm com elles augmen- 
tar o nos.io poder pi-oductivo. 

Si attentarmos para o commercio, ve- 
remos por toda a parte os nomes alle- 
niães encimando a frente das casas e 
grandes construcçíjes attestando a pros- 
peridade commercial dos seus proprie- 
tários. 

f^or muito tempo a edificação allemã 
era característica em a nossa capita! e 
até lamentav.-^m esse cunho, que os des- 
!iabituad"s chamavam pesado, não aj- 
tendendc a que não tinhamos ainda 
passado do pei-iodo utilitário das con- 
strucções, para que se edificasse como 
se faz no período cm que á utilidade se 
junta o gozo. e, consequentemente, a 
esthetíca. 

Entretanto, essa observação dos fo- 
- rasteiros com relação ao aspecto de nos- 
sa cidade, vinha mostrar que os teutos, 

■ vivejido em nosso meio, apenas tendo 
accnnniiado algumas economias, ao en- 
vez de, como os jndividuos de outras 
nacionalidades, irem gosar fora o resul- 
tado do seu trabalho, plantavam-no de- 
finiti\'amcnte na sua nova patria, con- 
correndo assim para a prosperidade 
local. 

Dessa arte, como de modestos traba- 
lhadores .se tornaram grandes ou pe- 
quenC'S iudusp-iaes, grandes (m pequenos 
commercíantcfs, grandes on pequenos pro- 
prietários, os teutos se tornaram tam- 
bém grandes ou pequenos contribuintes 
para o erário publico, mas contribuin- 
tes dos mais pontuaes e dos mais obe- 
dientes ás exígencías fiscaes. 

Ninguém será capaz de contestar o 
valor dessa contribuição com que os alle- 
niães têm concorrido para a formação 
da nossa riqueza, para o gráo de prospe- 
ridade a que attingímos, para esse titulo 
de prospero entre os mais prosperos dos 
Estados do Brasil, com que todos que 
o visitam distinguem o Paraná. ' 

Um facto dessa ordem no desenvol- 
vimento de um povo, não pode ser es- 
quecido nem menospresado ; e, não com- 
partilharem de suas maguas ou de suas 
alegrias os que com elles têm trabalhado 
e dividido provações inevitáveis na lucta 
pela vida, não é s(') injustiça, é também 
ingratidão. 

Além disso, os tentos têm dado exem- 
plo não só de sua energia no trabalho 
para a prosperidade material, como ain- 
da de um grande espirito de socíabili- 
dade. que os torna dignos de imitação. 

As suas sociedades recreativas, elevam 
palacios que deslutjibram pelas suas pro- 
porçc>cs e agradam pela esthctica. 

As suas sociedades de tiro e gvmnas- 

tica mantém-se cm constaníe actividade 
e pr.jsperanj pela dedicação dos seus 
associados pontuaes no cumprimento dos 
seus deveres sociacs. 

As suas sociedades beneficentes, cul- 
tivam com carinho o dever de solida- 
riedade humana mais do c|ue como nm 
sentimento de mera caridade, com uma 
attitude de cumprimento de dever, ca- 
racter que aliás os teutos sempre dão 
ás obrigações sociaes que contrahem, 
por mais modestos sejam. 

E justamente por isso, elles têm pro- 
gredido e têm se elevado em o nosso 
meio de uma maneira aprecíavel e até 
digna de imitação. 

Não se creia que, como em gera! se 
pensa, esses sentimentos elles cultivam 
tão só em beneficio do bem dos de sua 
raça. 

Não. 
Sempre que a elles temos recorrido 

para a pratica de algum bem, têm esta- 
do promptos a concorrer com o seu tra- 
balho ou o^ seu obido sem indagar a 
quem elle vae aproveitar. 

E" não só essas manifestações da vida 
economica e da social se têm revelado 
os teutos com essa energia que os pro- 
pulsiona sempre para, p progresso. 

Basta que lembremos suas representa- 
ções até de operetas completas, com or- 
cliestra, vestuários e scenarios, tudoa- 
propriado, para que iios convençamos do 
quanto são elles (capazes também nas ma- 
nifestações de arte, o quanto têm elles 
evoluído concorrendo para o progresso 
e a 'Cultura de nosso meio social. 

(Continua) 
Dr. Pamphüo d'Assunipção. 

(Do «Commercio do Paraná».) 
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lós e os oitros 

Uma reflexão do Dr. Ädolf Keiiljroii 

Ni) enigmático scmlilauti' di Fsphinge 
desla guerra numdi;d ha. u.m traço ([ue 
mais do ([ue toilos outros d(>vc im- 
pressionar a nós alleniães: é este odio 
itiiplacavel dos outros contra nós, odio 
cuja fonte nos "é ignorada e nos iia- 
rec.íí de UkIo. incomjireiiensivel. ror(|UC 
somos odiados asshn cm excesso, ])or- 
que. nos cliamam de Bárbaros. ]K)r (pu; 
moíivo nos julgam capazes de toda. a 
crue!dad(3 imaginavel? A nós (|ue clui- 
mam com admiração, sim. mas também 
ao mesmo tiunpo com uma. leve ironi.-ij 
o <d^ovo dos Poetas e Pcns:idcir(.\s». 
n()s ((U(í dêmos á ilumanidade um llacii 
e Händel, -um Hayíhi, Mozuri c Beetho- 
ven. um Lessing, ÍScliiller (^ Goethe, um 
Kaiit, Humboldt e Scho]ienjiaucr. 

A iió.-i cuja seiencia ha muito in Chie .no 
nuindo de modo que todas as naçõeá 
cm pereg-rinação viniiam á proe.ura dos 
nossos conheciinentoö para os-transmittir 
aos seus. O que foi que nos creou esse 
odio? 

Fj nós o compartillianios? nós, por nos- 
sa vez odiámos os outros? 

Não c tres vezes mio! Si nestes dias 
sa.grados acordou algum odio em m'is, 
foi c,ss(í (|ue do-i|;.ertí>a contra o primo dc 
além do I\íai" do None e a elh.', odiámos 
Sünient(! por ser do nosso sangue, (; 
))or esse motivo a sua d.;'sleaidadc nos 
d(.'Ve causar amargura.. 

M.as os outros, cojitra elles não te- 
mos odio! 

(guando fomos coustrangido.-í a esta 
guerra, houve só um pensamento em 
todos nós: o (|ue vo-; fizemos, o quo ten- 
de.s contra nós, jiorqu;!' nos obrigacs á 
pegar em armas? A ncis que não tí- 
nhamos a ]):!z sónient'..' no.s lábios, mas, 
sim no coração. nö.'i (jiie somos os se.res 
mais pacíficos do mundo, o «Michel al- 
lemão» o synil)olo da Ixindade visionaria 
c do jiacifísmo indolente. 

A onde estão portanto o-> e-;eusüs mo- 
tivos do odio dos outros c-ontra nós e 
liorquc não o j-etribuimos? IIa só uma 
possibilidade de (!xplic.a(;ão jtara isso: os 
outros não nos conliecmn, n(')s lhes so- 
mos iuteiramentií (istranhos, pi-imeiroque 
tudo barbaros no sentido orighial da )ki- 
lavra grega. 

(^uem viveu algum tempo no estran- 
geiix) e, (;on,servou a opinião independente, 
apta á reconhecer as t(mdencias indi- 
viduaes. (>sse sabe que atiuíllo que cha- 
mamos cultura e principalmente cultura 
geral, ine.liie nas diffen.mtes nações, exi- 
gências bem diversas. 

^fas em uma cousa quasí todas as na- 
ções estrangeira.s (>s!-ão de aoetMxlo u i' 
()ue para tal civilisação não é ne(,íessa- 
rio o conlieeimento da (uiltura dos povos 
vi,sinhos. 

O seu orgulho nacional, uma )n-esum- 
pção nativa por uma tradição qualquer 
de factos e mais ainda de opiniõ(>s, os 
fa.z olhar para todas as outras com des- 
dem incomparavíd. 

Files ainda se iiarecem com áquelles 
numerosos povos incultos, no início da 
civilisação, ([ue na sua lingua d(!sigiiani 
só os companlieiros congeneres simples- 
mente «os liomens,» mas nos C|ue pei'- 
tencem a outros povos, vêm só barba- 
ros, estraní;-eiros. 

D'ahi resultam c.omo diz (;oethe as 
diversidades innatas das idéias e sen- 
timentos ou mellior ainda, a. maneira de 
cumpi'(,'hender e de sentir j)eeuliar tanto 
a. povos intííiros como ;i um indivií.luo 
eir, particular; são co!is.L.'(jiiencias de in- 
clinações, de, V,rgulho, d>.' opiniões erro- 
níMs e d'ím|)0tu(')sa pr(ísumpí;ão, que S(í 
transformam (v>m o tempo (ün liniit(!s 
insuperáveis na multidão cega; (pio fíe- 

param a. humanidade como montes e ma- 
res deíermiiiani os limites da jiaisagvnn. 

Nós, allemães, somos diff(,'r(Mií(^s; fal- 
ta-nos inteiramente (.'ssa vangloria na- 
cional. 

!■]. eu ci'eio (]U(í esta Falta., ])ropriainenlo 
um privilegio, teve a sua origem no 
t(,'mpo cm (jUt', os povos de diversos tron- 
cos geiananii-os, dui'ante, seeulos. se con- 
siderarem Saxoníos, Bavaros, Suabios, 
[íessos ele... em vez de uma nação unida. 

E.sta deficiencia — repito, vista do 
alto um ju'ivilegio - - (!stá baseada na 
jnossa individiialiciade germanica, na 
na noss;i. particularidade poiuilai-, 

.H podemos nos referir de novo a uma 
sentença de ("ioetlie: E' proprio da índole 
«.allemã aiireciar tiulo (juc é estrangeiro 
«na. {'.lia essencía e a.cconiodar-se ás 
parlícularidad(.'S estranhas». Flssa apre- 
ciação (l(> tudo (jue é estrangeiro, essií 
deixar valer também aos outros, o res- 
peito de ca.da individualidade, esse de- 
sejo de comprehínider as iiailicularidades 
do estrangeiro e julgal-os com justiça, 
é bem aliemão; talvez mesmo, (exclusi- 
vamente allemão. 

E d'e,.ssa modéstia sincera, d'csse es- 
];iriio de justiça, desenvolvido em alto 
gráo ('-'que na.sce. como eu d(»sejaria ae- 
creditai'. a falta d:i noss.a vangloria na- 
cional. F' também só a (\s.sas duas vir^ 
riuh'S (U)i'diaes, cpie nos predizem, a vi-' 
ctoria, (jue devemos a nos-sa su])erioi'i- 
dade íntellectual e moral sobre os nos- 
sos inimigos de lioje. 

Klles não nos conhecem foi essa anui' 
íca explicação para. esse odio incom- 
prehensivel. Mas nós ])elo (>ontrario nos 
familiarisamos com a sua maiuMra, coiu- 
prehendemos a proftuida e auitorisíidaci- 
tação de 'Honivard: ,.As nç(-).es' devetu: 
«considerar-se membros dc úuia congre- 
«gação e reconhec(>r-se i'eeiprocamente». 
E i,ior isso não odiámos os outros. 

Flmquaiito ([ue em todos os tempos nos 
esfcn-çanios, conforme a nossa dísposi(,-io 
natural, por fazer justiça aos outros 
e como diz Coídhe: «Apreciar tudo ([ue 
«é estrangeiro na sua essencía e. accot:i- 
modar-nos as particularidades estranhas,» 
(ístudámos com ardor a civílísaçã.o dos 
outros, adoptamoR de tal maneira, aquil-. 
Io que. nella lui de bom, de ímmonvdou- 
ro e de sublime, que se torna inteira- 
mente nosso. Shakes)ieare, Byron, S(íott 
e Dickens peitencem mais a nós e á 
nossa cultura do que aos, inglezes. A 
mfluencia de Zola e Tolstoi .sobre a Huv 
manídade. foi mais discutida, entre mis, 
do que jatnais o tem sido na França 
jia Ilnssía. Carlyle, 'Darwin e liusk' 
Manet. e Degas, Beiiioz e Bizet, Mae' 
Ibick e (iorki, pani a!legar apenas ah 
dos rnais em evidencia, aciiaram 
nós apreciadores e patlidarios niii 
ricM <■ profundos do (pK; na sua í 
Entraram e foram aceitos nu nossá'cul- 
tura (.'omo se a cila jiertcnc.es.sem.. 

Mas os outros, contando jioucas exee- 
p(;ões, mant inham-se quasi sr-mpre es- 
iranho.s ás mauifestaçíií^s da cultura al- 
lemã, r(\peIlido-a mesmo e muitas vezea 
aquillo que de nós procuravam conhecer, 
líai\'i elles tinha apenas o attraclíVo «do 
«barbaro», de «picante», de simsac.ional», 
mantendo-se, su[)erfíciai. mal ainalgu- 
rnando ao organismo da sua (nillura. 

Esla única ];onderação, (pie volumes 
da «Bib!ioth(;;:a Universal do Kec!am«es- 
l'alhados (\gualment.e em todas as Trama- 
das do ];ovo allemão. c outras tentativas 
analogas, ofb^retiem (íentcnas de obra.sdos 
gTandes e, oi'igiiuuis das na(;õ(ís estran- 
geiras vertidas em allemão, trabalho tão 
importante, (p.ie nívnhum dos outros po- 
vos jKxle apresent-a,r c-ousa do igual va- 
lor. e, ]n'oje(jta, entre nós e os outros, 
tuna luz sobre esse iirofundo contraste. 

Fät;i ponderação depõe a. nosso favor 
perante todos j^.elos nossos esforços lão 
i.^onseíenciosos de considerar todas as 
nações como membros d(í uma ciongregM- 
ção, de compreheuder a individualidade 
dos outi~os (í a.ssrut t.'unbem nos acconi- 
modar ás iiarticularidades. dos estranhos. 

Indubitavelmente esse. esfoiro d(; fa- 
zer sempre justiça a outro, qu(" ás vezes 
I)ode translbnnar-se; em indecisão, ])ots' 
scn;pre deliberamos procurar eomprehen- 
der a alma do outro que poderia sofírer 
com isto - uma hteiniação que ás ve- 
zes áíiuelle ({ue e.stá tnais longe, pareço 
um tímii.lo N'a-cillar e c.onsid(.'rada mui- 
tas vezes uma fra(pie'/a pelos outros. 

jMas com jjrejiüzo seu elles provarão 
physi(,-a e materialmente que justamente 
essa fraqueza ai^parente faz a nossa for- 
ça e refoi-ça- a nossa superioridade so- 
bre os outros. 

i-.lles não nos (conhecem e porisso nos 
odeiam e nos chamam do barbaros. 

Nós conhecemos tão l>cni . a elles co- 
mo a sua índividuaiida<le, o bom e- o' 
fraco que ha n'elles. 

Podemos apreciar devidament(> o .seu 
jiensar e o seu agdr, pois aprendemos a 
(istimar na sua essencía tudo que é e^s- 
traiigeiro c a acconnnodar-nos ás par- 
ticularidades dos estranhos. 

A razão e verdadeira civilisação com- 
batem do nosso lado, procurando com- 
pre liender taml)cm aos outros, da outra 
]:arte a ínju.stiça e a in'esumi>ção nacio- 
nal que desapreeia e UKínospreza o oti- 
tro s(;m c,on]iecel-o. 

F porisso devemos vencer; e por esse 
motivo podemos tomar desta vez para a 
Allemanlia e iiiu-a a civilisação al-leinã ai 
palavras de Humboldt: 

«Pouco é ahid:i rivonliecido o povo 
«qiK^ rranquillo e modeisto mas com 
«lun ardor serio, abre caminhos ho- 
rísontes: Mas o t(ím])0 de justiça virá, 
«já s;^ sente a sua iiulucncía t; mostra 
ás gerai.-õps \'indouras a. senda brilhante! 

Áã: .íi -"«O».  SA 


